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lisch äem Streik .
London , 22 . August . ( Eig . Ber . ) Die Wieder -

aufnähme der Arbeit auf den Eisenbahnen geht unter
mancherlei Störungen vor sich. Entgegen den Be -

ftimmungen des eben erst abgeschlossenen Vertrages , daß alle
Streikende ohne jede Maßregelung die Arbeit wieder auf -
nehmen können , versuchen die Eisenbahngesellschaften in vielen

Fällen , den Arbeitern einen niedrigeren und schlechter be -

zahlten Posten anzuweisen , um die während des Streiks be -

förderten Streikhrecher an ihren neuen Posten belassen zu
können . Besonders die Midlandbahn , deren leitender
Direktor der Oberscharfmacher Granet ist , greift zu diesem
vertragswidrigen Mittel , um sich an den Streikenden zu
rächen . Viele tausende Angestellte dieser Eisenbahn sind
wieder in den Ausstand getreten . Augenblicklich verhandeln
die Gewerkschaftsführer wieder mit den Eisenbahndirektoren ,
um diese Streitigkeit beizulegen . Aus der Nordostbahn dauert
der Streik ununterbrochen fort . Die Angestellten dieser Bahn
erkämpften sich schon vor einem Jahre die Anerkennung der

Gewerkschaft . Der Sonnabend abend geschlossene Vertrag
verschafft ihnen daher keinerlei Vorteile . Sie bestehen auf
die Erfüllung der alten Forderung der Eisenbahner : Acht -

ftundentag und Minimallohn von 22 Schilling . Wahrschein¬
lich werden sie aber im Laufe der nächsten Tage der Auf -

forderung der Gewerkschaften , die Arbeit wieder aufzunehmen ,
Folge leisten .

In Liverpool ist die Lage noch immer kritisch . Die

Transportarbeiter einschließlich der Eisenbahner weigern
sich, die Arbeit wieder aufzunehmen , da die Gemeinde -

Verwaltung 230 Angestellte der Straßenbahn nicht wieder

einstellen will . Ein eigentümlicher Vorfall ereignete sich
letzten Sonnabend während der Verhandlungen zwischen den

Eisenbahnern und den Eiscnbahndirektoren . Bekanntlich
hatten die Eisenbahner , ehe sie den Generalstreik erklärten ,

beschlossen , nicht eher die Arbeit wieder aufzunehmen , als

bis die über die Liverpooler Dockarbeiter verhängte Aus -

sperrung aufgehoben wordest sei .
'

Sonnabend abend , » ine

Viertelstunde vor der Zeichnung des Vertrages , erhielt nun

der Sekretär der Gewerkschaft der Eisenbahnangestellten ein

offenbar von der Liverpooler Streikleitung herrührendes
Telegramm , in dem ihm mitgeteilt wurde , daß die Aus -

sperrung in Liverpool aufgehoben worden sei und daß alle

Arbeiter wieder eingestellt werden sollten . Dieses Tele -

gramm hat sich als ein Schwindel herausgestellt .
Die Regierung erhält von allen Seiten Glückwunsch -

telegramme . A s q u i t h und Lloyd George sind die

Helden des Tages . Besonders die reaktionärsten
Elemente des Landes , die jetzt offen das Verbot des

Streikpostenstehens verlangen , sind voll des Lobes über diese
Männer der Tat . Man ärgert sich zwar darüber , daß jetzt
die Anerkennung der Eisenbahnergewerk -
fchaften unvermeidlich ist , und man hat Angst vor

den Arbeiterorganisationen , aber man hat doch die lieber -

zeugung erlangt , daß die überlaute Arbciterfreundlichkeit der

Liberalen das gemeinsame Klassengefühl nicht erstickt hat und

daß eine liberale nicht minder als eine konservative Re -

gierung bereit ist , der Arbeiterschaft mit allen

Machtmitteln der kapitalistischen Gesell -
schaft entgegenzutreten . Tie Lobsprüche ihrer
politischen Gegner kommen aber der Regierung etwas un -

gelegen . Gerade die Handlungen , wegen welcher sie gelobt
wird , die Unterstützung der Eisenbahngesellschaften , das

brutale Auftreten Asquiths den Streikführcrn gegenüber ,
die Verwendung des Militärs , der Befehl an die Soldaten ,
sofort scharf zu schießen , möchte sie nicht zu sehr betonen .

Heute schickt sie den Haupteinpcitscher der liberalen Partei

als Beschwichtigungsrat vor . Dieser muß den Minister -
Präsidenten reinwaschen und das Verdienst um die Beilegung
des Streiks in gerechter Weise verteilen . Auch der Minister

B u r n s bekommt seinen Teil . Ter Hanswurst der Re -

gierung lief vor einigen Tagen , als der Londoner Hafen -
arbeiterstrcik wieder einmal endgültig beenndet worden war ,

durch die Arbeiterviertel des Ostens . Er hielt lange An -

sprachen an das Volk , das ihm , wie seine Preßtrabanten
versichern. Ovationen bereitete .

Die Regierung irrt sich gewaltig , wenn sie glaubt , den

Eindruck der letzten Ereignisse aus der Welt explizieren zu
können . Unter der Arbeitt rschaft herrscht eine tiefe Er ' -

b i t t c r u n g gegen die Regierung wegen der Verwendung
des Militärs , eine Erbitterung , die in der Haltung der Ar -

beiterpartci im Parlament zweifellos zum Ausdruck kommen

wird . In Wales wird Lloyd George , der bisher in

seinem Heimatlande als einö Art Nationalheros galt , vom

Volke öffentlich beschimpft . Die Mordtaten des Militärs

haben die walisischen Bergarbeiter bis zum äußersten gereizt .

Ein allgemeiner Bergarbeiterstreik in Wales , der sich gegen

Regierung wie Unternehmer richtet , ist nur noch eine Frage

ber Zeit .
Einigung bei der Nordostbahn .

London » 23 . August . Die Differenzen zwischen den

Angestellten und der Leitung der N 0 r d 0 st b a h n sind b e i -

gelegt . Die Angestellten sind von ihren Vertrauensleuten

angewiesen worden , die Arbeit wieder auf -

zunehmen .

Donnerstag , den Ä4 . Angnst 1911 .

Streik der Londoner Kaiarbeiter .

London , 22 . August . Fünf - bis sechshundert Kaiarbeiter ,
die auf den Werften in der Nähe der Towerbrücke in London be -

schäftigt sind , sind in den Ausstand getreten .

Unruhen im Bergbaugebiet .
London » 23 . August . Im Grubengebiet von Monmouthshire

kam es gestern abend neuerlich zu Unruhen , von denen

hauptsächlich die Städte Ebbw Vale , Rhymuey und Tredegar be -
troffen wurden . In Ebbw Vale sah die Lage so drohend aus , daß
die Aufruhrakte verlesen wurde und das herbeigerufene
Militär zu einem Bajonettangriff vorgehen mutzte . Auch
nach Cwm und Brynmawr mutzten Truppen entsendet werden .

Schluß der Streikdebatte .

London » 22 . August . Im Verlaufe der Debatte unterzogen die

Mitglieder der Arbeiterpartei das Vorgehen der Re -

gierung wegen der Verwendung von Truppen einer scharfen
Kritik und es kam zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen
Keir Hardie und Lloyd George . Keir Hardie schlug vor ,
das Haus solle sich nur für eine Woche vertagen ; Lloyd George
dagegen führte aus , wenn Umstände sich ergeben würden , die den

Zusammentritt deS Parlaments zur Genehmigung irgend einer

Handlung der Regierung notwendig machten , würde man nicht
zögern , das Parlament zusammenzuberufen . Das HauS vertagte
sich dann bis zum 24 . Oktober .

Die IflaroMoaffäre .
Wie ein Pariser Telegramm berichtet , fand Mittwoch

vormittag eine neue Besprechung zwischen dem Kabinettschef
und dem französischen Botschafter in Berlin , Jules Cambon ,
statt . Am nächsten Freitag findet ein Ministerrat statt , in

welchem das Ergebnis der Konferenzen , die gestern und heute
zwischen den verschiedenen Ministern und den Vertretern

Frankreichs in Berlin , London und Rom sowie anderen hohen
Persönlichkeiten über die Marokkofrage stattgefunden haben ,
dem gesamten Kabinett unterbreitet wird . Sobald der

Ministerrat die französischerseits ausgearbeiteten Vorschläge
zu dem deutsch - französischen Abkommen gutgeheißen hat , wird

sich Botschafter C a m b o n nach Berlin zurück -
begeben , um die Verhandlungen auf den genau fest -
gelegten Grundlagen wieder aufzunehmen .

Behörde » gegen die Friedensbewegung ?
Kürzlich hat Genosse Dr . Liebknecht in Karls -

ruhe über die Marokkofrage referiert . Nach der „ Franks .
Zeitung " soll nun die Staatsanwaltschaft in

Karlsruhe jetzt eine Reihe von Versammlungsteilnehmern
vorgeladen haben , um sie über die Aeußcrungen Lieb -

knechts zu vernehmen .
Danach scheint es also die Karlsruher Staatsanwaltschaft

zu jucken , der Protestbewegung gegen die Kriegshetze mit
einer Anklage entgegenzutreten . �

Das wäre durch zu nett !
Die Kriegshetzer dürfen ihr Spiel unbekümmert um alle

Paragraphen des Strafgesetzes betreiben und sogar der ge -
heiligte Majestätsbeleidigungsparagraph , dessen völlige
Beseitigung wir Sozialdemokraten stets vergebens ge¬
fordert haben , ist für die Herren außer Kraft gesetzt . Für
unsere Redner aber , die der verbrecherischen Hetze entgegen -
treten , entwickelt plötzlich die Staatsanwaltschaft liebevollste
Aufmerksamkeit . Besser könnte ja allerdings das Wort vom

„ Zweierlei Recht " nicht illustriert werden . Daß der Anfang
gerade in dem „ Musterländle " Baden gemacht wird , ist erst
recht bezeichnend .

Tie Protestbewegung .
Die Abwchraktion der Volksmassen gegen den verbrecherischen

Versuch , das deutsche Volk wegen der Marokkoaffäre in einen Krieg

zu treiben , findet im ganzen Lande andauernd begeisterten
Widerhall . Trotz des . . fortschrittlichen " Abgeordneten Heck -

scher , der dem Volke zumuten möchte , sich in den Fragen der aus -

wältigen Politik auf die Weisheit der Diplomaten zu verlassen und

die Entwickclung der Dinge ohne Widerspruch entgegenzunehmen ,
bekunden die politisch reifen Massen in allen Teilen Teutschlands

ihren unwiderruflichen Entschluß , alles daran zu

setzen , um den Kri e g st r eibereien der inter -

essierten Kapitalistcnkliquen entgcgenzu -
treten . Weiß das deutsche Volk doch , daß die äußere Politik der

Regierungen und ihrer Hintermänner ständig die Gefahr politischer

Verwickelungen in sich birgt und ohne eine Kontrolle der Volks -

massen in ihrem letzten Ende zu völkcrmordendcn Kriegen führen

muß . Das deutsche Volk weiß aber auch , daß i h m die ungeheuer -

lichen Wunden geschlagen werden , die eine notwendige Folge jeg -

licher Kriegsabentcucr sind .

Zu den unzähligen Massenprotcsten der letzten Wochen treten

noch die Kundgebungen unserer Mannheimer , Essener und

Braunschweiger Genossen . In überfüllten Versammlungen

protestierten sie gegen das Marokkoabcnteuer und die Kriegshetze .

demonstrierten sie für den Völkerfrieden und die Verbrüderung der

Arbeiter .
Die Mannheimer Arbeiter hatten zu Montag abend un -

mittelbar nach Arbeitsschluß eine Protcswersammlung einberufen .

In gedrängten , manchmal direkt geschlossenen Zügen rückte die Ar -

beiterschaft von ihren Arbeitsstätten heran . Schier wollte man

meinen , daß der riesige Nibelungensaal sie nicht würde fassen

können . Genosse Dr . Ludwig Frank behandelte in einer scharfen
Rede die Marokkofrage in ihren weltpolitischen und iunerpolitischen

Zusammenhängen . In treffenden Worten geißelte er die sonder -
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bare Art von Patriotismus , wie ihn die Blätter der rheiüisch - west -

fälischen Schwerindustrie aus niedrigen kapitalistischen Gewinn -

interessen an den Tag legen . Um diesen Treibereien ein Paroli zu
bieten , forderte er die sofortige Einberufung des

Reichstages , damit die Volksstimmung , die gegen jeden Krieg

wegen der Marokkoaffäre sei , zur Geltung gelange . Einstimmig
wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die Versammlung protestiert gegen die leicht -
fertigen Versuche , Deutschland in einen Krieg mit
anderen europäischen Staaten zu Hetzen . Sie verlangt die Ein -

berufung des Reichstages , damit die auf Erhaltung des

Friedens gerichtete Stimmung des deutschen Volkes zur Geltung
gebracht wird . Nicht in Rüstungen und Weltkriegen ,
fondern in der Demokratisierung liegt die

Zukunft des Reiche s . "
Vor den Essener Arbeitern behandelte Genosse Wilhelm

Gewehr in einem großzügigen Referat über „ Wcltmachtspolitik ,
Marokkoabenteuer und Kriegshetze die Vorgänge der letzten Zeit .

In treffender Weise legte der Redner dar , wie die Zentrums -

Partei den Kolonialschwindel mitmache und fördere . Bei

den kommenden Reichstagswahlen müsse das deutsche Volk durch

seine Abstimmung demonstrieren gegen den Krieg , gegen den Mili -

tarismus und für den völkerbefreienden Sozialismus . Eine Re -

solution , die gegen die Kriegstreibcreien der Kolonialinteressenten ,

Kanonen - und Panzerplattenfabrikanten , Armeelieferanten und

Börsenleute Protest erhebt , fand einstimmige Annahme .

Der dritte braunschweigische Reichstagswahl -
kreis protestierte am Sonntag in vier öffentlichen Versammlungen

gegen die Kriegstreibcreien und Marokkoabenteuer . In sämtlichen

glänzend besuchten Versammlungen fand nach den Referaten der

Genossen Antrick , Wagner und Günther folgende Re -

solution einstimmige Annahme :
„ Die am 2g . August versammelten Männer und Frauen

sprechen über die zugunsten einer Klique von Armee -

lieferanten , Bank - und Börsen ! apitali st en her -

vorgerufene Marokkoaffäre , die leicht zu den verheerendsten

Folgen für deS Volkes Wohlfahrt und Gedeihen hätte fuhren

können , ihre tiefste Entrüstung aus . Sie verurteilen

ferner auf das schärfste die von den herrschenden Klassen höchst

abenteuerlich betriebene Kolonial - unb Weltpolitik und die da «

mit notwendigerweise im Zusammenhang stehenden unaufhör »

lichen Kriegsrüstungen zu Wasser und zu Lande .

In klarer Erkenntnis der aus den Gegensätzen der kapita «

listischen Produktionsweise erwachsenden ständigen Kriegsgefaht :

protestieren die Versammelten laut und energisch gegen da ?

verbrecherische Treiben der f i na n z ka p i t a l i st i -

schen Kriegshetzer , einer ihr stets willfährigen Bureau -

kratie und Presse , zwei Kulturvölker , wie Deutschland und Frank -

reich , in einen blutigen Kolonialkrieg zu Hetzen .
Nicht Krieg oder die gar zu leicht in . ihm ausmündende

Kolonial - und kapitalistische Weltpolitik , nicht neue Kolonien und

neue Lasten für Heer und Marine , sondern neue Rechte und

die sübere Gewähr für den friedlichen Wettbewerb auf dem

Ehrenfeld der Arbeit fordert die Arbeiterklasse .

In Verbindung hiermit fordert sie die sofortige Ein »

berufung des Reichstage s . "

Neben diesen großen Kundgebungen finden auch tn den kleinen

Orten in der Provinz Versammlungen statt ; immer wieder be -

tonen die Berichte , daß die Veranstaltungen einen über Er .

warten großen Besuch aufzuweisen haben und die Stim -

mung deS Volkes über die mutwillig heraufbeschworene Krieg » .

gefahr geradezu eine erbitterte ist .

Eine offiziöse englische Stimme .

London , 22. August . Die „ Westminster Gazette " schreibt über

den Stand der Marokkofragc :
„ Ein Unbehagen über den fortdauernden A u f s ch u b der

fPnzösisch - deutschen Verhandlungen ist natürlich . Das Publikum

muß sich jedoch vorhalten , daß das beabsichtigte Abkommen eine

sehr komplizierte Angelegenheit ist , deren Einzel -

hciten eine gute Anzahl Wochen für ihre Regelung bedürfen . Der

ursprüngliche Vorschlag betraf die Abtretung eines

großen Stücks des französischen Kongos an Deutschland und de »

deutschen Togolandes an Frankreich . Auf Grund dieser
Transaktion sollte Deutschland Frankreich eine freie Hand in

Marokko lassen . Wenn Frankreich wirklich die freie Hand in

Marokko erhält , so erhält es etwas , wofür es gewillt sein würde .

eine hübsche Kompensation zu zahlen . Die Schwierigkeit
ist jedoch , festzustellen , daß es diese freie Hand bekommt . Frank -
reich fürchtet nämlich , daß , nachdem es die Kompensation bezahlt

hat , es die Marokkofrage gerade so offen , wenn auch in neuer

Form , finden wird . Es ist das das Ergebnis der stoßweisen
D i p l 0 m a t i e , an der es während der letzten sechs Jahre gelitten
hat , und wir hoffen , daß es nicht übermißtrauisch in dieser Hinsicht
sein wird . "

Kombinationen .

Wien , 22 . August . Die bisweilen offiziöse „ Allgemeine Zei -
tung " meldet aus Paris , daß dort folgender Plan in Erwägung ge -
zogen werde :

Spanien tritt an Frankreich die zwischen Französisch -
Kongo und Kamerun gelegene Kolonie Rio Muni und die
Kamerun vorgelagerte Insel Fernando Po ab . Frankreich
zediert diese Besitzungen Deutschland und tritt ferner einen
Teil der französischen Kolonie Mittelkongo an Deutschland
ab . Frankreich erkennt den nördlichen Teil Marokkos ,
der gegen Süden durch den Z e b u f l u ß begrenzt wird , einschlich -
lich Tanger als spanische Interessensphäre an . Ein
solches Arrangement , wodurch Tanger nicht in die Hand einer
europäischen Großmacht fiele , würde auch Englands Wünschen
entsprechen . Das ganze übrige Marokko wird als fron -
zösische Interessensphäre erklärt . Deutschland



fcürfrc durch dieses Arrangs . nent in Afrik «, ungefähr 25b 000
Quadratkilometer mit rund 1200000 Einwohirern
Lewinnen .

Sie HltmverfklKrang im IRocigreß.
New Jork , 7. August . ( Gig. Bcr . )

Die sich der Hoffnung hingegeben hatten , dast das erst -
walige Eindringen des Sozialismus in den Kongreß ( Par -
lanient der Vereinigten Staaten ) spurlos an den nationalen

gesetzgebenden Körperschaften vorübergehen werde , weil ein

einzelner „ roter " Repräsentant ja doch zur absoluten Be -

deutungslosigkeit verdammt sei , sehen sich bitter enttäuscht .
Hat der von einem der beiden Milivauleer Wahlkreise

ins Repräsentantenhaus gewählte Genosse Viktor Bergcr
erst kürzlich dcniokratische und republikanische Mitglieder des

Kongresses zur Verurteilung des im Auftrage des

Fabrikantenbnndcs durch Behörden der Staaten Kalifornien
und Indiana an den Brüdern Mc Namara verübten ver¬

brecherischen Menschenraubes gezwungen , so vertrat er gestern
im Volkshause des Kongresses scnien zu Anfang letzter
Woche eingereichten Altcrspensions - Gcsetzentwurf , welcher
den ersten Versuch bedeutet , die Vereinigten Staaten

auf die Bahn ernsthafter Sozialpolitik zu leiten .

Vergers Initiativantrag ist um so bedeutungsvoller ,
als weder Bund noch Einzelstaaten bisher das geringste
getan , um die greisen Veteranen der Arbeit vor Hunger und
Not zu schützen . Die bisher von Kommunen und CountlcS

geübte Armenpflege ist fast durchgchcndS erbärnilich , abgesehen
davon , haß sie " den erniedrigenden Stempel des Almosens
trägt . Aü die Stelle der Wohltat will der Bcrgcrsche Entwur
den Rechtsanspruch setzen . Er sieht für jede über 60 Jahre alte

Person , welche sich seit mindestens 16 Jahren im Besitze des

Bürgerrechts der Vereinigten Staaten befindet , weder wegen
eines Verbrechens verurteilt wurde noch über ein anderiveitigcs
Einkommen von mehr als 9Doll . die Woche verfügt , eine Bundes -

Pension vor . Dieselbe soll nicht nurLohnarbeitern , sondern allen die

vorgeschriebenen Bedingungen erfüllenden Personen zugewendet
werden . Jls *c Höhe schwankt nach dem Entwurf zwischen
eineni Dollß ! und vier Dollar die Woche . Pensionäre mit

einen : wöchelitlichen Eigetlelnkoinmen bis zu sechs Dollar

sollen vier Dollar Wochenpension erhalten . Mit der Steige -
rnng deS Einkommens sinkt die Pension bis herunter au
einen Dollar wöchentlich . Dieser niedrigste Satz ist für solche
Personen vorgesehen , deren anderweitige Wochcneinnahnien
sich zwischen acht Dollar und 25 Cents und neun Dollar be -

wegen . Erhalten beide Ehegatten zugleich AltcrSpcnsionen , so
wird dieselbe uni 2ö ' Proz . gekürzt .

Aus Grund des Ergebnisses der letztjährigen Volkszählung
,wird die Zahl der gegenwärtig in den Vereinigten Staaten

lebenden über sechzig Jahre alten Personen beiderlei Geschlechts
auf sünsdreiviertcl Millionen geschätzt . In der Begründung
seines Antrags setzt Borger die Nichtbürgcr mit einer Million

in Rechnung . Das ist ivahrscheinlich etwas zu hoch gegriffen ,
aber auf die Kostenrechnung ohne ivesentlichen Einfluß . Weiter -

hin bringt Berger anderthalb Millionen Männer und Frauen
in Abzug , welche ein größeres als das pensionssähige Maximal -
einkommen von wöchentlich neun Dollar haben . Unter

Berücksichtigung der vorgesehenen Reduktion für Ver -

heiratete komint die Bcrgersche Begründung des Entwurfs
zu dem Schluß , daß die Durchführung der beantragten Bundes -

Alterspension einen Jahresaufwand von 347 Millionen Dollar

erfordern würde .

Anderthalb Milliarden Mark sind gewiß eine gewaltige
Summe , aber wie gering , wenn man sie angesichts ihres
Zweckes mit den 155 Millionen Dollar vergleicht , welche die

Vereinigten Staaten jährlich für die Pensionierung von Kriegs -
Veteranen aufwendet . Die pensionierten Veteranen des bald ein

halbes Jahrhundert beendigten Bürgerkrieges und ihre Witwen

nahmen his vor wenigen Jahren fortgesetzt an Zahl zu . In den

Besitz der Unterstützung gelangten gar viele , welche das Licht
der Welt erst erblickten , als sich die Gräber über den letzten
Gefallenen geschlossen hatten . Der Veteranenpensionsschwindel
steht noch jetzt in hoher Blüte . Erst dieses Jahr wurde ,

allerdings vergeblich , der Antrag im Kongreß eingebracht ,
auch Deserteuren Veteranenpcnsionen zu gewähren . Die Ver -

einigten Staaten , deren Einnahmen fast ausschließlich aus

indirekten Steuern und aus Zöllen crfließcn , haben also
auch von : Standpunkte kapitalistischer Politiker aus viel

weniger Anlaß als andere Länder , sich gegen die Einführung
den vorgeschlagenen Alterspcnsionen zu sträuben , auch wenn

die erwachsenden Ausgaben ausschließlich vom Bunde bestritten
werden müssen , lieber die Beschaffung der Mittel sagt der

Entwurf des Genossen Berger nichts . Wenn man dem Antrag
einen Vorwurf machen kann , so denjenigen zu großer Bc -

scheidenhcit . Aber der sozialistische Repräsentant sagte sich
eben , daß es vor allein gilt , einmal einen Anfang zu machen ;
die Verbefferung wird später schon kommen . Einen Ansang
in doppelter Hinsicht : Die herrschenden Parteien zur Stellung -
nähme gegenüber der staatlichen Fürsorgepflicht gegen die alt -

gewordenen Erzeuger der Reichtümer zu veranlassen
und die bisher indifferente Masse des Proletariats
aufzurütteln und zur Geltendmachung seiner berechtigten An -

sprüche zn bringen .

Ii : dieser Hinsicht ist hierzulande schwerer zu arbeiten

als in Europa , weil die Zeit noch nicht sehr weit zurückliegt ,
da jeder Amerikaner infolge der verhältnismäßig günstigeren
Erwcrbsvcrhältnisse in dem Wahne lebte , der volle Tisch

sei in den Vereinigten Staaten für jeden guten Willen

gedeckt .
Alles deutet darauf hin , daß Bergers Entivurf seinen

Zweck erfüllt ; an seine unmittelbare Annahme ist allerdings
nicht zu denken .

_

Politische OebcrUcbt ,
Berlin , den 23 . August 1911 .

Die römische Kurie und das Zentrum .

Ter Mainzer Katholikentag hat es sicherlich nicht daran

fehlen lassen , den : Papst und dem deutschen Episkopat in allen

Tonarten die Ergebenheit und blinde Unterwürfigkeit der

deutschen Katholiken zu versichern . Trotzdem hat die römische
Kurie allerlei an den auf dem Katholikentag gehaltenen
Reden auszusetzen , besonders an der Gedächtnisrede des

Fürsten zn Lölvenstcin auf Leo XIH . und das Papsttum . In
dieser Rede hat nämlich der als klerikaler Heißsporn bekannte

Fürst zu Löwenstein gesagt : „ Also muß derKatholik
den : Pap st e in allem gehorchen , gar auch in

fragen
der Politik ? Rein ! Und kein Pap st

a t das behauptet . "
Zentrumöblätter haben in dieser Aeußerung einen neuen

Beweis für den interkonfessionellen Charakter des Zentrums

erblickt und daraus sophistisch gefolgert , daß das Zentrum
politisch vom Papst und der Kurie unabhängig ist . Zu ihrem
Leidwesen hat die schöne Freude aber nicht lange gedauert . Die
„ Unita Cattolica " erklärt , wie aus Rom berichtet wird , die obige
Aeußerung des Fürsten zuLöweustcinsür durchaus irrigund nennt

sie „ ein Haupt st ück des rebellischen Autono -
mismus . " .

DaS Blatt meint , um diese falsche Theorie zu stützen , berufe
man sich auf die GehoriamSverwcigcrung durch das Zentrum in
der Scptennatsfragc , aber die deutschen Katholiken sollten ans

Ehrgcfllhl solche anrüchige Entschuldigung nicht mehr gebrauche » .
Denn wahre Katholiken dürften ihrem Gehorsam gegen den Papst
keine G r e n z «sn setzen , zudem sei Politik von Religion und
Moral nicht zn trennen . Endlich habe PinS X. gerade die Sätze
des Prinzen Locwenstcin in feiner Kousistorial - Allokution vom
9. November 1903 verdamint , als er sagte . Recht und Pflicht
des Papstes sei cS, die Kath oliken zu leiten auch au

sozialem und politischen , Gebiet , und politische

Dinge seien untrennbar von Moral und
Glaube n. "

Vom Standpunkt der Logik wie der politischen Erfahrung
hat die päpstliche „ Unita Cattolica " unzweifelhaft recht . Die

Behauptung von der politischen Selbständigkeit des Zentrums
ist Unsinn . _

Erfolge der preußischen Ostinarkenpolitik .
Im heutigen roten „ Tag " kritisiert Professor Hans Del -

brück , der Herausgeber der „ Preußischen Jahrbücher " , die

Ostmarkcupolitik der preußischen Regierung und weist nach ,
daß die auf 5kosten der deutschen Stenerzahlcr zur Ansiedelung
von deutschen Bauern in : Osten verwandten Millionensummen
nur den Zweck gehabt haben , das teilweise schon halbbankrotte

Polcntun : wirtschaftlich zu stärken und aus seiner Verschuldung
zu befreien . Er führt aus :

Der ungeheuere Strom rollenden GoldeS , der sich über Posen
und Wcsipreutzen ergossen hat , hat das Polentum wirtschaftlich ge -
stäekt ; der Preis des VodenS ist auf mehr als daS Doppelte ge «
steigert worden ; alle Besitzer , die so verschuldet waren , daß sie kam »

noch einen Ziegel auf dem Dach ihr Eigen nennen konnten , sind

wohlhabende Leute geworden . Die ganz Schwachen haben ihre
Güter an die AnfledellingSkommission verkauft , haben sich mit ihrem

Vermögen in die Städte gezogen nnd dort das polnische Element

gestärkt . DaS Selbstbewußtsein und der nationale Zusammenhalt
der Polen ist durch den Kampf intensiv gesteigert , und diese Steige -

rnng hat einen wirtschaftlichen Boykott gegen das Deutschtum zuwege
gebracht , der Tausende und aberTau sende vonGe -

schäftöleuten und Handwerkern ruiniert und aus

dem Lande getrieben hat . Ein neuer polnischer Mittelftand

ist in den Städten entstanden . Was an deutschen Bauern auf dem

Lande gewonnen , ist doppelt und dreifach in den
Städten an deutschen Bürgern verloren worden -

Fast der gesamte freie deutsche Grundbesitz ist

niobilisiert , steht zum Verkauf , und die Grundbesitzer
verlassen ein Land , in dem der Nationalitätenkampf ihnen das

Dasein so unbehaglich gemacht hat . Die Polen , aus dem höheren
Beamten - und Offizierstand verdrängt , mit Kapital und Kredit

: o gut ausgerüstet wie mit agronomischer Technik , stehen

allenthalben schon vor der Tür , um einzuziehen . In
dem einen Jahr vom April 1910 bis zum April 1911

sind 90 090 Morgen deutschen Landes im Werte

von 33 Millionen Mark in polnische Hände über -

gegangen . Wie wenig machen gegen solche elementaren Be -

wegungen in Stadt und Land die mit Nachhilfe aus den : Säckel

der Steuerzahler und der Intelligenz und der Energie unseres

Beamtentums noch so schön aufgebauten deutschen Bauerndörfer
anSl Freilich will die amtliche Statistik immer noch für die

Deutschen einen kleinen Gewinn in der Bevölkerungsbewegung

herausrechnen , aber Kenner der Provinz bezweifeln die Zuverlässig¬
keit dieser Statistik . Triuniphierend schreiten die Polen einher , und

nicht mit Unrecht schrieb die . Nova Reforma ' am 25 . Jahrestage
des Bestehens deS AnsiedelungsgesetzeS , daß dieser Tag für die

Polen kein trauriger , sondern vielmehr ein Gedenktag ihrer
nationalen Wiedergeburt fei . _

Lebeusinittelteuernng .

Bewogen durch die drohende Lebensmittelteuerimg hat
die sozialdemokratische Fraktion des sächsischen Landtages an

ie sächsische Regierung folgende Eingabe gerichtet :
„ Im Aufträge der sozialdemokratischen Fraktion der Zweiten

Ständekammer richtet der Fraktionsvorstand an die königliche
Staatsregierung hierdurch das Ersuchen , in beschleunigten , Ver «

fahren alle Maßnahmen zu ergreifen , die zur Behebung und Ver -

Hinderung der Steigerung der Lebensmittelpreise geboten und

möglich sind .'
Die in Aussicht genommenen oder schon angeordneten Er -

mäßiglingen der Frachtsätze für Futtermittel genügen nicht . ES
müssen nicht nur die Interessen der produzierenden Landwirte ,
sondern auch die der großen konsuiniercndei , Vevvlkerungs -
masse gesichert ivcrden , deren Ernährung durch die beginnende
Teuerung in Gefahr gebracht wird . Die Mißernte in Futter -
mittel » ,st eine bekannte Talsache , Milch und Milchprodukte sind
bereits enorm verteuert , Gemüse und Obst sind in » Preise bc -

trächtlich gestiegen nnd werden voraussichtlich weiter steigen . In
Kartoffeln droht eine Teuerung , die sich schon jetzt in erhöhten
Preisen bemerkbar macht . Alle Umstände weisen darauf hin . daß
mit einen , allgemeinen Notstand der minderbemittelten Bevölkerung
gerechnet werden muß . DaS erfordert Maßregeln sowohl um den
bereits bestehenden Notstand zu beseitigen , als auch um die

künftige Verschärfung der Notlage zu verhüten . In diesem Sinne

ersuchen wir die königliche Staalöregicrung :
1. dem bevorstehenden Landtage bei seinen . Zusammentritt eine

Vorlage zu unterbreiten , durch die die inländische Fleisch -
bcstencrnng aufgehoben wird ;

2. in , Verein mit den Eisenbahnverwaltimgen der anderen Bundes -

staaten die Frachtsätze nicht nur für Futtermittel , sondern auch
für Nahrungsmittel , die dem Massenkonsum dienen und an
denen Mangel einzutreten droht , zu ermäßigen ;

3. im Bundesrate mit aller Entschiedenheit dahin zu wirken , daß
zunächst zeitweilig die Lebensmittelzölle und im Interesse der

Erhaltung des inländischen Viehbestandes auch die Futter -
mittclzölle aufgehoben und daß die Neichsgreiize » für die
Einfuhr für Fleisch und Bich geöffnet werden .
Da ferner die ZollanSfuhrvergiitung auf Getreide den In -

landen , ant entblößt , dadurch — die Wirkung der Getreidczölle
verschärfend — schon zn normalen Zeiten NotstandSpreise für Ge¬
treide herbeiführt und der Aiisainmluiig von Getreidevorräie » in ,

In lande , wie sie im Angesichte eines Heranion , nicndei , Notstandes

ganz besonders notwendig ist , entgegenwirkt , ersuchen wir :
4. in , Bundesrate auf eine Beseitigung des Systems der

Getreideeinfuhrscheine , das {ich als Aussuhrpräiniensystem dar¬

stellt , zu dringen . _

Kriegervercine und freie Gewerkschaften .
Bor einiger Zeit erließ der Vorsitzende deS KhfshäuscrbilndeS ,

General Lindequist , in einem Schreiben an die Kriegcrvereine die

Aufforderung , daß KriegervercinSmitgliedcr nicht gleichzeitig auch

Mitglieder der . sozialdemokratischen " freien Gewerkschaften sein
könnten . In Konsccplcnz dieses Schreibens richtete der Vorsitzende

des KriegerbereinS in Frankenhausen ( Schwarzburg - Rudol -
stadt ) die Aufforderung an drei Mitglieder , die dem Holzarbeiter -
verband angehörten , entweder aus dem Verband oder aus dem Krieger -
verein auszutreten . Trotzden , die drei Betreffenden dem Kriegerverein

schon über 25 Jahre angehörten , taten sie doch daS für einen Arbeiter

einzig Richtige und erklärten , nicht aus dem Verbände austreten zu
wollen . Darauf teilte ihnen der Borfitzende mit , daß sie in einer

Vorstandssitzung . - us dem Verein ausgeschlossen worden seien . Von

einer Rückerstattung der 25 Jahre lang geleisteten Beiträge ist
natürlich keine Rede .

Wir können auS Anlaß dieses Vorfalls nur wiederholen , daß
Arbeiter , die auf politische Mündigkeit Anspruch machen und nicht
als politisches Stimmvieh gelten wollen , nicht in die Kriegervereine
gehören . _

Erledigtes Reichstagsmnndat .
Wie die klerikale „Schlcs . Volksztg . " meldet , ist heute der

Reichstagsabgeordnete Wilhelm Frank , Tomherr und Geistl . Rat zu
Ratibor , gestorben . Seit 1893 vertrat Frank den Wahlkreis Ratibor -

Altendorf - Osttog . der eine alte Domäne des Zentrums ist , im Reichs -
tage . Bei der letzten Reichstagswahl im Jahre 1907 erhielt er
11 411 Stimmen , der Kandidat der Reichspartei 5105 , der Pole
4591 und der sozialdemokratische Kandidat 1294 Stimmen .

„ Stromer - Apothcker " .
Die im Deutschen Apolhekerverein zusammengeschlossenen

Apothekcnbesitzer halten gegenwärtig in Freiburg i. V. ihre Haupt -
Versammlung ab . Mit der Reichsvcrsicherungsordnung sind die

Apotheker nicht zufrieden ; insbesondere deshalb nicht , weil

sie auf eine endgültige Regelung der Rabattfrage und

auf die Ausschließung der Handverkaufspreise durch die

Gesetzgebung verzichten mußten . Was sie auf diesem Wege
nicht erreichen konnten , das wollen sie nun durch eine straffe
Organisation erzielen . Nach den Ausführungen des Medizinalrats
Dr . Vogt « Butzbach muß den Negierungen klargemacht werden ,
daß die Apotheker nur dann existenzfähig bleiben können , wenn

ihnen Preise vorgeschrieben werden , bei denen auch die kleinen

Apotheker auskommen können .

In der Diskussion wurde die Befürchtung geäußert , daß die

Krankcnkasiei , möglicherweise einem Apotheker die Mittel geben ,
um sich zu etablieren . mit diesem Apotheker dann günstige
Ltefcrungsvcrträge abschließen und so die anderen Apotheker
zwingen , zu den gleichen Preisen zu liefern . Der Apotheker
S t ö ck e r - Elberfeld erklärte demgegenüber , daß ein solcher
Bertrag unter das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb

falle und jede ? Gericht bereit wäre , gegen einen solchen . Stromer -
Apotheker ' vorzugchen . Außerordentlich unzufrieden sind die Arznei -
agrarier mit den chemischen Fabriken , weil diese ihre Produkte nicht
nur an die Apotheker , sondern auch an die Drogisten abgeben .
Daraus hätten sich . himmelschreiende Zustände '
herausgebildet . Das Mittel des Boykotts gegen die chemischen
Fabriken habe vollständig versagt . und man könne
nun bloß noch hoffen , daß die Serzte mehr
als bisher mit den Apothekern Hand in Hand
gingen , um den Apothekern die Möglichkeit zu
bieten , sich eine Art Monopol für den Verkauf
fabrikmäßig hergestellter pharmazeutischer Prä -
parate zu sichern . Die chemischen Fabriken , so wurde weiter

ausgeführt , würfen Dividenden bis zu 70 Proz . ab und deshalb
hätten auch die Apotheler daS Recht , einen hohen Profit aus den
Artikeln dieser Fabriken herauszuschlagen . Unter Umständen
müßten sie dazu übergehen , eigene Fabriken zu gründen .

DaS preußische Ministerium deS Innern war durch den Geheim -
rat Dr . Fröhlich vertreten , der e » geradezu als eine Lebensfrage
für die Apotheker bezeichnete , . ob sie die Arznei selbst bereiten oder
da ? 2lleS der Großfabrikation überlassen bleiben solle . — Dabei
bat man mit keinem Wort der Tatsache Erwähnung getan , daß die
Apotheker bereits eine Fabrik besitzen , in der pharmazeutische
Präparate hergestellt werden , die in den Apotheken als Ersatz -
Produkte angeboten werden , jedoch auch nicht billiger sind als die

Originalpräparate , dafür aber den Apothekern einen höheren Gewinn
abwerfen .

» � »

Zur Charakteristik des im Deutschen Apothekerderein herrschenden
modernen Geistes fei erwähnt , daß er , wie die . Rhein . - Wcstf . Ztg . '
berichtet , beim Staatssekretär Delbrück dahin vorstellig geworden ist , die
Bezeichnungen . A p o t h eke r l e h r l i n g " und „ Ap othekergehilfe "
zu beseitigen und dafür zu setzen . Apothekereleve ' oder
„ Apothekerpraktikant ' und . Apothekerassistent ' .
Der Apothekerverein glaubt , daß junge Leute , welche die Primareife
erlangt oder sogar daS Abiturientenexamen gemacht haben , durch
die alte Bezeichnung abgeschreckt würden , den Apothekerberuf zu
ergreifen . DaS deutsche Volk sei nun einmal so veranlagt , daß cS
großen Wert auf klangvolle Titel lege , und mit diesen Aeußerlich -
leiten müffe nian rechnen . _

Behördliche Wahlerbeeinflnssung .
Die »Königsberger Hartungfche Zeitung ' veröffentlicht einen

krasien Fall von behördlichen , Terrorismus . In Tapiau fand
am 7. August eine Stadtverordnetenersatzwahl statt , für die von
einer Anzahl Wähler in einer Versammlung ein Gärtnercibesitzcr
als Kandidat vorgeschlagen wurde . Zu dieser Wählerabteilung
gehören nahezu sämtliche Unterbeamte der Tapiauer Landes -
pflege - und Irrenanstalt in einer Stärke von siebzig bis
achtzig Personen . Am Wahltage erhielten die Beamten einen ent -
sprechenden Urlaub , damit sie zur Wahl gehen konnten . Aber ehe
sie wählen gingen , wurden sie zusammenberufen , um die . Wahlparole '
in Empfang zu nehmen . Ein mittlerer Beamter erteilte ihnen den Befehl ,
. Ihr werdet sämtlich zur Wahl gehen und habt
alle den Anstaltssekretär G. zu wählen . " Die Bc «
amten traten auch alle zur Wahl an und wählten , wie ihnen be -
sohlen worden war . Nur einige hatten den Mut gehabt , nicht den
AnstaltSsckretär zu wählen . Sie wurden von einen , ihrer Vorgesetzten
zur Erklärung aufgefordert , . wie sie dazu kämen , dem Be
fehl zuwiderzuhandeln und einem anderen ihre
Stimme zu geben , als den , AnstaltSiekretär G. "

Die Beamte » haben abgelehnt , auf diese Frage eine Erklärung
abzugeben . _

Steuerbetriigereicn des Reichsrats v . Elemm .

Nach einer Mitteilung der . Pfälzischen Presse ' in Ludwigshafen
sind die Stenerhinterziehungen des verstorbenen RcicbSratS
Dr . v. Elemm jetzt amtlich festgestellt . Sie betragen allein für die
Stadt LudwigLhafcn 167 000 M. , während die Gemeinde Haardt
bei Neustadt a. H. , die der Wohnsitz des ReichSratS war , um eine
noch weit höhere Summe geschädigt worden ist . Die Staats -
kaffe hat der . . ehrliche ' Neichsrat um 46 401 M. Steuern betrogen .

Em Nein fall .
In Rastatt in Baden , wo viel Militär liegt , wollten die

Arbeiter in den heißen Tagen der jüngstverfloffencn Hitzeperiode das
erst kürzlich instand gesetzte Volksbad benutzen , fanden es aber regel -
mäßig von Soldaten besetzt , obwohl in Rastatt eine eigene Militär »
badeanstalt vorhanden ist . Um nun ihr Ziel zu erreichen , stützten sie



ihren Plan der Vertreibung der MarSjünger auf — die Sozialisten -
furcht des Nastattcr BrigadcgeneralZ Freihcrrn tr Watte . Dieser
Imt bisher alle Wirtschafte », Ivo sich Arbeiter sehen liestcn , mit einem
Militärverbot belegt . Was taten unsere Genossen ? Sie liefen in
einem bürgerlichen Blatte folgendes Inserat erscheinen :

S o z i a l d e >n o k r a t i s ch e r S ch w i m in k l u b.

Jeden Abend von b — 10 Uhr Schlvimnnibungcn im Volksbad .
Die Genossen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen , da in den
Pausen die neuesten politischen Ereignisse be -
spräche n werden . Der Auöschutz .

Sofort setzte die heftigste Entrüstung der ZentrmnSpresse ein , die
zu beweisen suchte , dah auch die absurdesten Mittel der Sozial -
demokratie recht seien , um die heutige Gesellschaft mit ihren Ideen
zu durchdringen . Ein Eingesandt jagte das andere , und jede « stellte
die Frage : ob das Rasiattcr VolkSliad zu einem Versammlungsort
für Parteizwecke diene . Doch unsere Genossen erreichten ihre
Absicht : der Herr General erliesi ein Militärverbot für das
L o l k s b a d. Die Nastatter Arbeiterschaft ober ist froh , dafe sie
auf diese Weise die Soldaten aus dem VolkSbad abgeschoben hat .

Der Herr General soll ein sehr verdutztes Gesicht gemacht haben ,
als er erfuhr , daß er so ahnungslos in die ihm gestellte Falle ge -
gangen ist. _

frankreich .
Das Flottenprogramm .

Paris , 23 . August . Der Deputierte N a i l schlägt in

seinem im Namen der Marinckommission erstatteten Bericht
über das - rlottenprogramm vor , für dessen Durch -
führung Millionen Franks zu beivilliaen . Davon sollen
1200 Millionen Franks für die Unterhaltung und 600 M i l -
l i o n e n für die Vermehrung der Flotte verwendet
werden . Diese außerordentlichen Ausgaben sollen auf die
Budgets von 1912 —1919 verteilt werden . Ausführlich de -

schäftigt sich Nail in seinem Bericht mit der Luft -
s ch i f f a h r t im Dienste der Marine , wobei er betont , daß
Deutschland die einzige Macht sei, die gegenwärtig eine
Flotte von Lenkballons mit zahlreichen Schuppen und sonstigen
dazu gehörigen Einrichtungen besitze .

Portugal .
Die Proklauiicrnng der Verfassung .

Lissabon , 22 . August . Die Ratio « alversammlung
genehmigte den endgültigen Wortlaut des Verfassungs -
entw urfes , den der Präsident und die anwesenden Ab -
geordneten unterzeichneten . Die neue Verfassung wurde so-
dann unter großer Begeisterung proklamiert .

perNen .
Ter Schah eingeschlossen .

London , 23. August . Wie die „ Morning Post ' aus Teheran
meldet , haben die R e g i e r u n g S t r u p p e n die kaspischen Häfen
wieder besetzt und den f r ü h e r e n S ch a h vollständig ein .
geschlossen . Schua cö Saltauch soll die Gewalt über die
Turkmenen verlieren , die am 20 . August in großer Zahl plündernd
und raubend in Semnan eiiigedrnngcn sind . Es sollen bei den
Turkmenentrnppen des früheren Schahs beträchtliche Desertionen
vorgekommen sein . _

Hiiö der partci *
Znm Parteitage in Jena

nahmen die Münch euer Genossen in einer gut besuchten Partei -
Versammlung Stellung . Wie Parteisekretär Genosse Franz
Schmitt in seinem einleitenden Referat über die Tagesordnung
des Parteitages betonte , wollen die Münchener Genossen an der

bisherigen Form der Maifeier fe st halten . In
München sei die Maifeier populär geworden , daS zeige sich in der
von Jahr zu Jahr zunehmenden Arbeitsruhe am
1. M a i. — Jur Marokkofrage stellten die Genossen Auer und
Kurt E i S n e r folgenden Antrag :

Der Parteitag möge die ReichStagSfraktion beauftragen , im
Reichstag unverzüglich einen Amrag auf Abänderung und Er -

gänzung der ReichSvcrfassung in folgender Richtung einzubringen :
Unter Aufnahme der bereits gestellten Anträge die konstitukionell -

demokratischen Forderungen des Erfnrier Programms sErziehnng
zur allgemeinen Webrhaitigkeit , Volkswchr , Entscheidung
über Krieg und Frieden durch die Bolksvertre -
tung , Schlichtung aller internationalen Streitigkeiten auf
schiedSgerichilichcin Wege ) , in die RcichSverfassung zugleich als
Verfassungsbestimmung eine ReichSkricgssteuer ans hohe Ein -
kommen , Vermögen und Erbschaften einzufügen , die im Falle
eine « Krieges mit dem Tage der Mobilmachuiig in Kraft tritt .

Nach der Begründung des Antrages durch Genossen E i s n e r ,
der in scharfen Wendungen daS Treiben der Kriegshetzer und daS
persönliche Regiment geißelte , wurde der Antrag gegen eine Stimme
angenommen . Zum Parteitage delegierte die Versammlung die
Genossen Franz Schmitt . ' Knieriem . Simmerl , Putz
und die Genossin Emilie Mau er er .

«

In Frankfurt a. M. wurde bei der Stichwahl zum Parteitag
der Genosse Göller mit 370 Stimmen gegen den Parteisekretär
Wittich , der 312 Stimmen erhielt , gewählt . Frankfurt a. M.
sendet somit die Genossen Dr . Qua rck , Göller und die Ge -
nossin Ennenbach zum Parteilag .

Aus den Organisationen .
Der Wahlkreis Lcnncp - Remscheid - Mettmann

hielt am letzten Sonntag in Remscheid seine Jahres -
Generalversammlung ab . Der Vorstand konnte berichten ,
daß ein erfreulicher Fortschritt auf allen Gebieten zu
verzeichnen ist und daß sich durch die seit einem Jahre bestehende
straffe Zentralisation eine Gesundung der organisationstechnischeu
Verhältnisse habe erzielen lassen . Tie Zahl der männlichen Mit -

glicder ist gestiegen voiz 2908 aus 3367 , die der weiblichen von 456

auf 614 . Die Gesamt in itgliederzahl stieg von 3364 auf
8981 , das bedeutet eine Zunahme von 617 Mitgliedern
gleich 13,3 Proz . — Die Kassenverhältnisse weisen
ebenfalls ein erfreuliches Resultat auf . Die Einnahme betrug
L4 094,44 M. . die Ausgabe 29 602,57 M. Ter Kasscnbcstand be -

trägt 4491,87 M. Am 1. Juli 1910 betrug der Kasscnbcstand
1702,55 M. , mithin in diesem Jahre ein Mehr von 2789,32 M.

Für den Wahlfonds wurden insgesamt aufgebracht 4687,25 M.
— An Versammlungen wurden abgehalten öffentliche 59 ,

Vereinsvcrsammlungen 139 . Außerdem fanden eine große Anzahl
von BczirkSbesprechungen statt , die ebenso wie die Versammlungen
gut besucht waren . — Die Wahlrcchtsbewcgung zur Er -

ringung dneS vernünftigen Wahlrechts für den preußischen Land -

tag wurde auch in diesem Jahre propagiert . Allein an den Vcr -

sammlungcn am 22. Januar 1911 nahmen über ' >060 Personen
teil . — Flugblätter wurden 160 000 Exemplare verbreitet ,

ferner der „ Volksialendcr " und die Broschüre . . Nicderehcinische
Parteitage ' in einer Aufloge von 20 600 Exemplaren . — Die

Zahl der Stadtverordneten stieg um ,2. so daß jetzt im

Kreis 41 sozialistische Vertreter in den Gcnicindcparlanicntcn sitzen .
— Dem Bildungsbedürfnis wurde iu weitgehendster
Weise Rechnung getragen . Die in den einzelnen Orten bestehen -
den BildungSausschüsse veransia ' tetcn eine Reihe void Theater -
und Konzertabenden , während die Kreisleitung VortrogSkursc —

Vortragender : Genosse Gewehr - Elberfeld — veranstaltete . Die

Kurse sowohl als auch die ander - n Veranstaltungen , waren sehr
stark besucht . — Die Krcisko . iscrenz nahm noch ein Referat teS

ReichslagSkandidaken Genossen D i t t m a n n über « Die politische !
Lage und die nächsten RcichstagSwahlcn ' entgegen und beschloß ,
das Dclcgationsrecht zum Jenaer Parteitag voll auszunutzen , d. h.
drei Delegierte zu eul senden .

�

Der Wahlkreis Wiesbaden - Rheingau hatte in den
letzten Jahren schwer unter der Wirtschaftskrise zu leiden , die in
Wiesbaden und Biebrich noch andauert . In Wiesbaden wird fast
nicht gebaut . Allmonatlich reisen hunderte Arbeiter ab und der
Zuzug ist minimal . Dazu kommt im Rheingau die schwere Krise
der Winzer , wodurch zwar die Winzer oppositionell gestimmt , gleich -
zeitig aber , weil sie sich Regierungsgunst zu verscherzen fürchten ,
äußerst zurückhaltend sind gegen die OrgaiiisationSbcstrebungen der
Sozialdemokratie . Trotzdem ist es , wie auf der Kreisversammlimg
betont wurde , der Partei möglich gewesen , die Mitgliederzahl im
Kreise von 1325 aus 1501 zu beben , worunter 107 weibliche . Auch
die Abonnentenziffer der „ Volksstimine " wurde gesteigert . Allerdings
der eigentliche Rheingau hat kaum Anfänge zu einer Organisation .
Im abgelaufenen Jahre wurden im Kreise 28 öffentliche und 102
BereinSversammlmigen abgehalten . Sehr heftige und im ganze » er -
folgreiche Koinmunallämpse hatten die Biebericher Genossen zu be¬
stehen i sie erzwangen ihren ersten Vertretern im Stadlhause den
Zutritt und als wegen deren schonmigsloser Kritik drei Bürgerliche ihre
Mandate niederlegten , errangen unsere Genossen davon noch eins .
Die Kreiskasse hatte 7261,53 M. Einnahme und 6336,47 M. Ausgabe .

Zur ReichstagSwahl kandidiert wieder der bisherige Vertreter
Genosse Lehmann . Zinn Parteitage wird der Kreis einen durch
Urwahl zu wählenden Delegierte » entsenden . Abg . Lehmann
bezeichnete es für notwendig , daß der Parteitag den Parleivorstand
V e r st ä r k e ; die Meinung sei so ziemlich allgemein , daß der Partei -
vorstand feine » Aufgaben nicht genügt und nach Lage der Umstände
jetzt nicht genügen kann . Die ReichStagSfraktion habe zur Reichs -
versichmmgsordmmg die einzig mögliche Taktik eingeschlagen ; eine
Obstruktion wäre aussichtslos gewcicn und hätte unseren Gegnern
nur Anlaß gegeben , im Lande den Eindruck zu erregen , als hätten
unsere Antrüge die Arbeiter geschädigt . Die Erwähnung des
Maurenbrecherschen KoloiiialantragcS wurde mit Heiterkeit auf -
genommen . — Als Ktreisvorfitzender wurde L i e s e r - Wiesbaden
wieder - , als Kassierer Jörg - Wiesbaden neugewählt .

�Ziis Industrie und Kandel .
668 Millionc » Mark Dividende .

Jetzt liegt die amtliche Bearbeitung der Ergebnisse der

Aktiengesellschaften in Preußen für das Geschäftsjahr 1909/10
vor . Wir entnehmen derselben die folgenden interessanten
Angaben :

Ein - . Schuldver - aunik - nd - n
gezahltes Echte schreibungen ,

» ' vwenden

Attien « Reserven Hypo -
kapital i Helen Haupt Prozent

in Millionen Mark iß 1000 Marl
1907/08 2521 8039 1514 2470 656 758 8,3
1908/09 2589 8270 1618 2682 614190 7,6

1909/10 2553 8645 1717 2877 657 888 7,5»

Zwar hat die letzte Durchschnittödividende den Satz des

Hochkoitjunkturjahres 1907/08 noch nicht wieder erreicht , aber

sie ist wieder nahe an die damals erkletterte Glanzhöhe heran
gekommen und die Gesamtsumme der Dividenden ist im letzten
Jahre größer als vor zuvei Jahren . Gegen daS Vorjahr ist

sie gar um fast 84 Millionen Mark gestiegen . Trotzden «
jammert das Unternehmertum über zu hohe Produktionskosten
und cS behauptet munter und froh , es müsse aussperren , um

ruinöse Lohnforderungen abzttwchren . Die Dividendenstatistik
beweist , daß der Kampf gegen die Arbeiter der AuSflnß reinen

Uebermutcs ist .
Nach verschiedenen Gruppen gesondert , gewährt die Zu

sammenftellung folgenden Ueberblick :

Eingezahltes Dividende 1S09/10
Gewerbegruppe Atticnkapllal überhaupt in

in 1000 Marl

Jahr

Zahl der
Aktien -
gesell -

{chasten

Land - und Forstwirtschaft . . . . . 2 100

Tierzucht und Fischerei . . . . . .8 700

Bergbau , Hütten - und Salinenwesen 1 007 245

Bergbau . Hültenbetriebe , Metall - und

Maschinenindustrie mit einander ver -
Kunden

. . . . . . . . . .

989 618

Industrie der Steine und Erden . . 265 616
Metallverarbeitung . . . . . . .191 091

Industrie der Maschinen usw . . . . 1 105 258
Chemische Industrie . . . . . . .283 356

Industrie der Leuchtstoffe usw . . . . 68 275

Textilindustrie . . . . . . . . .214 258

Papierindustrie . . . . . . . .75 621
Lederindustrie

. . . . . . . . .

49 297

Industrie der Holz - und Sckmitzstoffe 44 953

NahrnngS « und Genußmittelindnslrie 564 321

Bekleidungsgewerbe . . . . . . .15 800

Baugewerbe

. . . . . . . . .

58 023

Polygraphisches Gewerbe . . . . . 49 698

Handelsgewerbe . . . . . . . .2 444 104

Versicherungsgewerbe . . . . . .02 578

160
231

77 278

84 426
16 798
12 712
09132
43 319

0 412
13 963

3 893
5 904
3 245

89 792
1639
5 025
2 990

181 108
28 886
31 526

2 232

Proz .
7. 6
2,7
7. 7

9. 1
6,4
6,8
9,1

15,3
9,5
6,5
5,2

12,0
7. 4
7,1

10,7
8,9
6,0
7,6

26,1
8,9
5,0

0 256
239 809

3,2
5,1

293
11 924

die Dividende nur einen

Hinzuzurechnen sind die

Verkehrsgcwerbe . . . . . . . .820 052

Gast - uns Schankwirtschaft . . . . 44605

Musik - , Theater - und SchaustellnngS -
gewerbe

. . . . .. . . . .

Sonstige Gesellschaften

. . . . . .

Es muß beachtet »Verden , daß
Teil des Kapitalgcwinncs darstellt .
für fundiertes und kurzfristiges Leihgeld zn zahlenden Zinsen .
In den Riesengehältern einiger Aktionäre , in den Tantiemen

an den Aufsichtsrat , in den Preisen , die manchen Aktionär -

Lieferanten für geliefertes Rohmaterial usiv . gewährt werden ,

steckt ebenfalls sehr oft verschleierter Kapitalgcwinn . Die

Dividendenzahlung allein beiveist aber auch schon , daß das

Kapital über schlechte Verhältnisse nicht zu klagen hat . Die
Aktionäre können es bei den Entdehrnngslöhncn sicherlich ganz
gut aushalten . _

Kellers Nene Philharmonie in Konknrs .

In einer zum Teil recht erregten Gläubigervcrsamm -
l u n g , die unter dem Vorsitz des Justizrats Blaschkaucr Mittwoch
abend in den Arminhallen in der Koinmandantenstraße statt -
fand , ist nun doch die Eröffnung des Konknrseö , die man bis zum
letzten Augenblick vermeiden zu können gehofft hatte , beschlossen
worden . Nach verschiedenen vcr geblichen Ver mitte -

lungsvorsch lägen aus der Versammlung heraus und nach
einer zahlenmäßigen Berechnung des Für und Wider entschied sich
die Versammlung für die Eröffnung des Konkurses , die gegen eine
Stimme Minorität beschlossen wurde . Die Aussichten des Kon¬

kurses sind keine besonders glänzenden . Ter Minderwertigkeit des

Grundstücks in der Köpenickcrstraßc , das für den Konkurs kaum in

Betracht kommt , steht die geringe Bewertung eines Wilmersdorfer

Riesengrundstücks gegenüber , dessen Hinterland städtisches Gelände
werden wird und das wenig Aussicht auf wesentlichen Gewinn
bietet .

Kein Filmtrust . Die deutschen Filmfabrikanten haben einen

Notariatsvcrirag abgeschlossen , in dem sie sich gegenseitig bei einer

Konventionalstrafe von 109 000 M. verpflichten , dem Paascheschen
Monopoltrnst fernzubleiben . Ebenso haben sich zehn Filmfabriken

l gegen daS Monopol erklärt , so daß der Trust wohl als gescheitert

anzusehen ist . Die Firma Pathö FröreS - PariS stellte die Forderung ,
daß sämtliche Filmverleiher alle ihre Vorräte an den neuen Trust
verkaufen müßten , was eine Vergrößerung deS Trustknpitals um
2 —S Millionen bedeuten würde .

Herabsetzung der Frachten für Fleisch in Oesterreich . DaS Eisen -

bahnministcrium hat die Frachtsätze für frisches Fleisch sowie für
Schlacht - und Stcchvieh um 50 Proz . herabgesetzt ; die durchlaufene
Strecke muß tvenigsienS 100 Kilometer betragen und die Ermäßigung
gilt zunächst nur bis längstens Ende November dieses Jahres . Die

noch nicht verstaatlichten Bahnen haben die gleiche Konzeision ge -
macht . Die Regierung fordert als Bedingung der Frachtermäßignng ,
daß die Gemeinden die Schlacht - und Marktgebühren ebenfalls
herabsetzen . Die noch nicht 50 Kilometer langen Strecken von
der ungarischen Grenze nach Wien sind von de ? 100 Kilo -

meter - Bcschränkung für die Ermäßigung ausgenommen . Natür «

lich können aber diese Maßregeln nicht im entferntesten
die furchtbare Steigerung der Fleischnot weit machen , die der

christlichsoziale Exhandelöminister Weißkirchner verbrach , als er der

ungarischen Junkerregierung ein Einspruchsrecht gegen die Zulassung
des argentinischen KühlfleftcheS einräumte . Jetzt forderten die un -

garischen Junker als Preis für weitere Gestattung argentinischer
Fleischeinfuhr , daß ihnen Oesterreich den direkten Anschluß deS

ungarischen Bahnnetzes an das preußische bei Annaberg gestatte .
DaS konnte die österreichische Regierung nicht bewilligen , wenn sie
nicht das einzige PressionSmittel gegen die ungarischen Ausbeuter
— die Eisenbahnverbindung Ungarns mit dem Auslände durch hohe
Tarife auf dem österreichischen Zwischenstück zu erschlveren — ans
der Hand geben ivollte . Und so darf nun kein argentinisches Fleisch
mehr herein . _

Der Großbetrieb in der Bäckerei .
ES ist nichts NeueS , daß auch in der Bäckerei der Großbetrieb

rentabel ist . ES gibt zahlreiche äußerst leistungsfähige Groß -
betriebe , die die Ueberlcgcnheit des Großbetriebes über den initt -
leren und kleinen Betrieb deutlich demonstrieren . Früher exempli -
fizicrte man immer auf die Bäckereianlagen der Konsumanstalt
der Firma Krupp , die technisch an erster Stelle standen . Heute
haben wir ähnliche große Anlagen schon an verschiedenen Plätzen .
Und zwar sind es vielfach Ko n s u in v e r e i n c , die in eigenen
Bäckereien die Brotversorgung ihrer Mitglieder in die Hand ge -
nommen haben . Aber auch Privatunternehmer machen in
Großstädten durch den Bäckcreigroßbctrieb glänzende Geschäfte .
In Berlin gibt es eine ganze Reihe solcher Betriebe , und ihre Be -
sitzer sind in kurzer Zeit vermögende Leute geworden . Der Bäckerei -

großbetrieb bedingt die Einrichtung von Filialen , durch dt « die
Waren in den verschiedenen Stadtgegenden abgesetzt werden
können . Die Vorteile der Großbetriebe sind ver -
schiedener Art . Zunächst ist die Herstellung von Vackware in

großen Mengen billiger als die Herstellung eines kleinen Quan -
tums . Schon beim Einkauf der Rohstoffe und ActricbSmatcrialicn
fällt dieser Umstand ins Gewicht , weiterhin aber bei den Betriebs -
kosten , die sich wesentlich niedriger stellen , da eine erhebliche Er -
sparnis an menschlicher Arbeitskraft stattfindet . Aber nicht nur
für den Unternehmer ist der Großbetrieb vorteilhaft , sondern auch
für den Arbeiter und vielleicht noch mehr füd die Konsumenten .
Daß die Arbeiter in Großbetrieben günstiger gestellt sind als in
Kleinbetrieben , das ist eine Erscheinung , die ganz allgemein zu
beobachten ist . Es kommt noch hinzu , daß in der Bäckerei beim
Großbetrieb der Kost - und Logiszwang wegfällt , der im Klein -
betrieb noch vorherrscht . Für die Konsumenten liegt aber der Vor -
teil der Herstellung der Backwaren in großen Betrieben darin , daß
in großen Anlagen «ine g r ö ße re R e i n l i ch k e i t als in kleinen

gewährleistest ist . Nicht daß es nicht auch musterhafte Kleinbetriebe
gäbe , aber unter der großen Zahl Kleinbetriebe finden sich zahl »
reiche , namentlich auch in Großstädten , in denen bedenkliche Zu -
stände herrschen . Sie auszumerzen ist bei der heutigen Kontrolle

unmöglich . In großen Anlagen ist die Kontrolle weit leichter ; sie
können auch von vornherein leichter allen modernen Anforderungen
entsprechend eingerichtet werden , während Kleinbetriebe vielfach
unter empfindlichem Raummangel leiden , v

Soziales »
Zur Auslegung des StellenvermittlergesetzeS .

Das Kammergericht hatte sich in letzter Zeit wiederholt mit der

Auslegung des StellenvermittlergesetzeS zu befassen . Ucber einige
wichtige Fälle haben wir bereits berichtet . Die neueste Entscheidung .
welche der Fcrienstrafsenat in seiner letzten Sitzung fällte , ist wieder
von prinzipieller Bedeutung . Nach § 5 des Gesetzes sind bekannt -

lich die Gebühren in bestimmter Weise behördlich festzusetzen . Der
Absatz 3 bestimmt dann :

„ Neben den Gebühren dürfen Vergütungen anderer Art nicht
erhoben werden . Die Erstattung barer Auslagen darft nur inso¬
weit erfordert werden , als sie auf Verlangen und nach Berein -
barung mit dem Auftraggeber verwendet und als notwendig hin -
reichend nachgewiesen sind . '

Die Auslegung dieser Bestimmung betraf der eine Streit -
Punkt in dein Strafverfahren der Berliner Stcllenvcrmittlcrin
Haake , welche das Gesetz übertreten haben sollte . Eine Frau M.
hatte bei Bestellung eines Dienstmädchens aus Wunsch der Frau
Haake schriftlich erklärt , daß sie freiwillig außer der Gebühr 3 M.
bezahlen wolle „ für Annoncen beim Mieten des Mädchens " . Die
3 M. außer der Gebühr wurden dann auch später gezahlt . Aus
gewissen Gründen , die in der Person des Mädchens lagen und über
die die Mieterin erst nicht unterrichtet war — sie führten zur
Unterstellung unter Fürsorgeerziehung — , kam es zu keinem Dienst -
Verhältnisse . Das gab wohl auch den Anlaß zum Strafverfahren
gegen die Vermittlerin .

Das Landgericht Berlin verurteilte die angeklagte Vermittlerin
n. a. wegen Uebertretung der zitierten Borschrift , weil eine Ber -
cinbarung und ein Nachweis der ötotwendigkeit einer entsprechenden
baren Auslage im Sinne des 8 5 Absatz 3 des Stellenvermittler -
Gesetzes nicht vorliege . Daß Frau H. im allgemeinen für Annoncen
Geld ausgeben müsse , um bei der herrschenden Dienstbotennot
Dienstmädchen zur Vermittelung heranzubekommen , sei kein Nach -
weis der Notwendigkeit einer baren Auslage , wie ihn dar Gesetz
meine . Auch sei in dem , was Frau M. der Vermittlerin unter¬
schrieben habe , keine Vereinbarung im Sinne derselben Bestimmung
zu finden .

DaS Kaiiiiiiergcricht verwarf die Revision der Angeklagten und
führte anS : Der Senat verkenne nicht linit dem Vertreter Rechts -
anivalt Bahn ) , daß es sich um ein strenges Gesetz handele . Das
Landgericht habe es jedoch ohne Rechtsirrtum ausgelegt . Der § 5
Absatz 3 sage , daß neben den Gebühren Vergütungen anderer Art

nicht erhoben werden dürften und daß die Erstattung barer AuS -
lagen nur insoweit zulässig sei , als jie auf Verlangen und nach
Vereinbarung mit dem Auftraggeber verwendet und als notwendig
hinreichend nachgewiesen seien . Daraus gehe hervor , daß es sich
um ein Verlangen der Dienstboten suchenden Person und um eine
Vereinbarung mit dieser Person handeln müsse , welche de » vor¬
liegenden Einzelfall betreffe , und daß vereinbart werden müsse , was
und wo z. B. inseriert werden solle , lind der letzte Teil des Ab »
satzes sei nicht anders zu verstehen als dahin , daß der Stellenvcr -
mittler verpflichtet sei , nachzuweisen im Hinblick auf den gegebfnen
Einzelfall , daß und in welcher Weise cr dem genügt habe und�ast
die und die Auslagen erwachsen seien für Besorgung gerade dieses
Mädchens . Hier habe weder eine solche , dem Gesetz genügende Ber -
cinbarung vorgelegen , noch sei ein Nachweis geführt worden , wie
das Gesetz ihn verlange .

Im übrigen billigte das Kammergcricht die Vorentscheidung
auch insoweit , als Frau Haake dadurch auch noch wegen Uebcr -
tretung der auf Grund des Gesetzes erlassenen ministeriellen Vor -
schriften verurteilt worden war , weil sie sich nicht vor Vermietung
über die Dienstverhältnisse des Mädchens sorgfältig informiert und
nicht Ermittelungen angestellt habe über die Brauchbarkeit des
Mädchens für die in Aussicht genommene Beschäftigung . Der Ein -
blick in zwei frühere Zeugnisse — das letzte lag noch nicht vor —

genüge nicht .



GewerkfchaftUchea .
Die ChnftUcben auf Schleichwegen .

Die freien Gewerkschaften sollen durch gesetzliche Mafr
nahmen in ihrem Aufmarsch gehindert werden . Daher be

mühen sich die Christen , Hand in Hand mit den Scharfmachern
Material für ein Ausnahmegesetz gegen die freien Gewerk -

schasten beizubringen . Kein Christenorgan erscheint heute mehr ,
das nicht aus den Fingern gesogene „ Terrorismusfälle " aus
den freien Gewerkschaften veröffentlicht ! Wie die Dinge liegen ,
ist kein Schwindel zu groß , als daß er nicht seine Wirkungen
ausübte . Und daher tun unsere Genossen gut , alle sogenannten
„ Terrorismusfälle " , wie sie von den Christen „ entdeckt " werden ,

sofort nachzuprüfen und das Ergebnis dieser Prüfung der

Arbeiterpresse mitzuteilen . Es ist Vorsorge getroffen worden ,
daß der Christeuschwindel zur rechten Zeit gebührende Beachtung
findet .

Wie die christlichen Herrn vorgehen , beweist ein Schauer -
zirkulär , das in diesen Tagen die Verwaltung der Zahlstelle
des christlichen Metallarbeiterverbandes Nürnberg ausgegeben
hat . Es lautet also :

„ Werter Kollege ! Werte Kollegin I
Wiederholt wurden uns von den Mitgliedern über den ge -

meinen TerrorismuZ durch die „FreiheitZapostel " Mitteilungen
gemacht . Bei entsprechendem Vorhalt nun erklären die Genossen ,
solche Vorkommnisse seien Ausnahmefälle oder gar nur persönliche
Streitfälle . ES liegt uns daran , das uns allen längst bekannte
System des roten Terror mit zahlreichen Fällen zu belegen . Ich
ersuche deshalb , mir alle bekannten Terrorismusfälle aus dem
letzten Jahre mitzuteilen �Verhöhnungen , Beschimpfungen oder die
Anwendung anderer roter Zwangsmittel ) . Wem es nicht gut
möglich ist . die Angaben persönlich in unserer Geschäftsstelle zu
mache » , kann diese auch schriftlich dem Einkafsierer mitgeben . Bei
schriftlichen Angaben ist jedoch Unterschrist nebst genauer Adreffen -
angabe erforderlich .

Die Verwaltung .
I . A. : A. Konrad , Pillenreutherstr . 3. "

Daß die Christen mit dm Scharfmachern arbeiten , hat
am 15 . Juli auf der Generalversammlung des Vereins

deutscher Papierfabrikanten der Referent Dr . Tänzler , der
über nationale Arbeitervereine sprach , ausgeplaudert . Er

sagte : „ Mir ist persönlich von Führern von Arbeitern anderer
Gewerkschaften , speziell der Christlichen , eine Fülle von Tat -
fachen vorgebracht worden , die man einfach für unglaublich
hält . " So arbeiten christliche Gewerkschaften niit den Scharf
machern Hand in Hand . Die freigewerkschaftlich organisierten
Arbeiter mögen die Augen aufhalten l

Berlin und llmgegenck .

Der Streik der Elektromonteurs und Helfer
hat am Mittwochmorgen , gemäß den Beschlüssen der Versammlung
vom Dienstagabend , in einer Reihe von Betrieben begonnen . Die

erste Streikversanimlung fand am Mittwochvormittag im Englischen
Garten statt . Aus folgenden Firmen lagen Berichte über die Ar

beitsniedcrlegung der Elektromonteure und Helfer vor : Siemens -

Schuckert Werke . Gebauer u. May , Siemundt ,
Cronheim , Fleischhauer , Hennig , Kaiser a

Schmidt , Ketzner , Seelhof u. HarnakowSki ,
Ten » er , Sachsenwerk , Mielenz u. Dalchow , Grün

berg u. Kurda . Manche Firma war sehr überrascht , daß
die Arbeiter so schnell und energisch vorgingen . Einige
waren geneigt zu verhandeln , andere stellten sich auf einen strikt
ablehnenden Standpunkt . Vor Ausbruch des Streiks haben bereits

zahlreiche Firmen den Tarifvertrag anerkannt und etwa einhundert ,
darunter ein Großbetrieb , sind bereit , mit dem Deutschen Metall

arbeiterverbande in Verhandlungen über den Abschluß eines Tarif

Vertrages einzutreten . Die Streikenden der genannten Firmen sind
sehr einmütig borgegangen und entschlossen , ihren Forderungen
Geltung zu verschaffen . Es streiken etwa 500 Mann . Otto

Handle erteilte den Streikenden die nötigen Anweisungen . Das

„ Berliner Tageblatt ' hatte einen Bericht über die Versammlung
vom Dienstagabend gebracht , den Handle als durchaus unwahr

bezeichnete . ES heißt darin , daß die Arbeiter die Zugeständnisse
der Unternehmer abgelehnt hätten . Die Unternehmer haben aber

überhaupt keine Zugeständnisse gemacht ; sie hatten sogar beschlossen
nicht einmal eine Antwort zu erteilen , wie in dem Bericht des

„ Vorwärts " ausgeführt worden ist .

Tarifbelvegung der Berliner Zignrrenarbeiter .
Vor 14 Tagen hatte eine Mitgliederversammlung deS Tabak -

arbeiterverbandes einem von der OrtSverwaltung ausgearbeiteten
Tarif zugestimmt und die Entscheidung darüber , ob eine Bewegung
zur Durchführung des Tarifs veranstaltet werden solle , einer öfsent -
lichen Tabakarbeiterversammlung überwiesen . — Diese Versamm¬
lung fand am Mittwochabend in D r ä s e l S Saal statt . Der außer -
gewöhnlich gute Besuch der Versammlung berechtigt zu der An -
nähme , daß die Berliner Tabakarbeiter willens sind , energische
Maßnahmen zur Aufbesserung ihrer geradezu jammervollen Löhne
zu treffen .

Die Referenten Kiesel und Schulze wiesen darauf hin ,
daß der Abschluß fester Lohntarife ein geeignetes Mittel ist , der
fortgesetzten Lohndrückcrei Einhalt zu tun . In einer Reihe deutscher
Städte hat der Verband Tarife mit den Fabrikanten abgeschlosien .
In Dresden stehen zirka 70 Fabrikanten im Tarifvcrhältnis mit
dem Verbände . Auch in Berlin muß der Tarif durchgesetzt werden ,
um so mehr , als die Tabakarbeiter seit 15 Jahren keine Lohn -
« rhöhung erhalten haben , obgleich die Lebenshaltung infolge der
Zollpolitik der Regierung ungeheuer verteuert worden ist . Der
aufgestellte Tarif fordert für normale Formate einen Mindestlohn
von 11 M. pro Tausend und eine neunstündige Arbeitszeit . ES
wurde hervorgehoben , daß schon eine Anzahl von Kleinfabrikanten
die Tarifbewegung freudig begrüßt haben , denn sie erwarten mit
Recht von der Durchführung deS Tarifs eine Zurückdrängung der
auf ungemein niedrigen Löhnen fußenden Schmutzkonkurrenz . Als
Beispiel dafür , wie tief die Schundkonkurrenz die Preise gedrückt
hat , wurde angeführt , daß die gewöhnliche Budikerzigarre schon
für 26 bis 28 M. geliefert wird .

Nach kurzer Diskussion wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen :

Die Versammlung erklärt sich mit dem vorliegenden Tarif für
das Zigarrengeiverbe Groß - Berlins einverstanden und verpflichtet
sich , darauf hinzuwirken , daß der Tarifbewegung der Zigarren -
orbeiter der Erfolg zuteil wird , der dieser geplagten Branche un -
bedingt notwendig ist . Alle weiteren Maßnahmen in dieser An -
gelegenheit werden der Ortsverioaltung übertragen .

Es wurde noch bemerkt , daß der Tarif am 1. September in
Kraft treten soll . Ferner wurde noch eine Resolution angenommen ,
welche alle Verkäufer von Zigarren ersucht , ihre Waren nur von
tariftreuen Fabrikanten zu beziehen . Auch die organisierten Ar -
beiter werden ersucht , nur solche Zigarren zu kaufen , die zu Tarif -
löhnen hergestellt sind .

Achtung ! Darmarbciter und - Arbeiterinnen ! Bei der Firma
JoachimSthal , Michaelkirchstr . 20, sind Differenzen ausgebrochen .
Die Arbeiterinnen haben die Arbeit niedergelegt . ES wird ersucht ,
dort keine Arbeit anzunehmen . Zentraiverband der Fleischer.

Veutkebes Reich ,

Die Lehren des Berliner Buchdruckerstreiks .
Unter der vorstehenden Ueberschrift gibt der Vorsitzende deS

Buchdruckerverbandes , Emil Döblin , eine knappe Schilderung des
Konfliktes bei Scherl und macht dazu folgende Betrachtungen :

Dieses Vorkommnis rief nun ein Gewerkschaftsorgan und einen
Teil der sozialdemokratischen Arbeiterpresse auf den Plan , die
unter allen Umständen für den Schutz der Vertrauens -
männer eintraten , ohne sich mit Betrachtungen über die Pflichten
dieser Vertreter der Arbeiter zu beschweren . De » erneuten
Vertragsbruch des Personals feierte man als einen
schönen Akt der Solidarität , womit also jeder Ver -

tragS - und Kontraktbruch heilig gesprochen wird ,
wenn er auch zur Unterstützung der organisationsschädlichsten Hand -
lungen ausgeübt wird . Ein größeres Verkennen des SolidaritätS -

gedankenS gibt es wohl kaum . Aber auch die Aufgaben und die
Pflichten des Vertrauensmannes werden von jenen Organen verkannt .

Im Buchdruckertarif genießen die Vertrauensmänner besonderen

Schutz , soweit sie sich in berechtigter Ausübung ihrer Tätigkeit
und Aufgaben befinden . Das schließt aber auch in sich , daß sie in
erster Linie die Pflicht haben , den Boden deS Tarifs nicht zu ver -
lassen und die Entscheidungen der Tarifinstanzen unbedingt zu
respektieren . Davon war im vorliegenden Fall nichts zu spüren ,
sondern die Vertrauensmänner handelten in erster Reihe bewußt
gegen die Entscheidung der Tarifinstanzen . . . .

Der von den Rotationsdruckern ausgeübte
Terrorismus hatte den Erfolg , daß die Verleger des . Tage -
blattS " und der . Morgenpost " sich mit dem Verlag deS . Lokal - ÄnzeigerS "
solidarisch erklärten , und die beiden genannten Zeitungen diese
Solidarität dadurch dokumentierten , daß sie zunächst ihr Er -

scheinen ebenfalls einstellten und , als der „ Lokal - Anzeiger " in ge -
ringem Umfang wieder herauskam , sich diesem Umfang ebenfalls
anpaßten . Es wurde also der Gehilfeiischaft der Beweis erbracht ,
daß die großen Firmen zu jedem Opfer bereit sind , um in dem

Tarif nicht begründeten Forderungen der Gehilfen sich zu wider

setzen und namentlich einem Zustand ein Ende zu machen , der
das Erscheinen der Zeitung von den Launen einer kleinen

Gruppe von Arbeitern abhängig zu machen geeignet ist . Diesem
Solidaritätsbund haben sich dann fast sämtliche Berliner

Zeitungen angeschlossen , und aus dem bald darauf abgehaltenen
Kongreß der deutschen Zeitungsvcrleger wurde das Abkommen auf
das Deutsche Reich ausgedehnt .

Unter allen Umständen haben die Rotationsdrucker dem Tarif
gemeinfchaftsgedanken und den Interessen der Organisation einen

schweren Schlag versetzt , weil sie die notwendige Disziplin
verweigerten und dadurch die Vertragsfähigkeit des Verbandes
diskreditierten . Der weitere Schaden für die Organisation besteht
darin , daß sie nach diesen Vorkommniffen bei der in wenigen Wochen
stattfindenden Revision des Tarifs einer bedeutend schwierigeres Lage
gegenübersteht .

Die „Bcrgarbeiter - Ztg . " , die sich aus Anlaß der sogenannten
Geheimerlasse mit der Angelegenheit beschäftigt , urteilt also :

„ Auch unS scheint eS, als ob die Entscheidung deS Tarif -
amtes für die DiSqualifizierung der beiden Arbeilervertreter im

Scherischen Betriebe nicht ohne gefährliche Konsequenzen für die
Gewerkschaften wäre . Die Tatsache , daß die Berliner Buch -
drucker , denen doch die Verhältnisse im Scherlschen Betriebe und
der Buchdruckertarif genau bekannt sind , fast einmütig das Urteil
des TarifamtiS als ungerecht verwarfen , gibt zu denken . ES ist
auch nicht ganz allein eine Angelegenheit der Buchdrucker , um die
es sich hier handelt . Denn waS diese für Erfahrungen mit ihrem
Tarifamt machen , das müssen sich die anderen Berufsvereine zur
Lehre dienen lasten . Man sieht , die Sache ist nicht so einfach ,
wie sie , oberflächlich betrachtet , aussieht . Darum sollte die Er -

örterung erst recht ohne persönliche Ausfälle geführt werden . Weil
anders eine Klärung des Streitfalles unmöglich ist . "

Metallarbeiter - Aussperrung .
ES sind Verhandlungen in die Wege geleitet worden .

Die Metallindustriellen von Dresden und Chemnitz haben an
beide kämpfende Parteien das Ersuchen gerichtet , je eine

Kommission zwecks Verhandlung zu wählen . Die Metall -

industriellen von Leipzig wählten bereits am Dienstag , den
22 . August , eine siebengliedrige Kommission . Die Verbands -

leitung des Metallarbeiterverbandes und die Obleute beschlossen
am Dienstag , das gleiche zu tun , sie machten Vorschläge sieben

Kommissionsmitglieder zu wählen . Das sind erst Vorschläge ,
die in den Versammlungen der Streikenden und Ausgesperrten am

Donnerstag zur Sanktion unterbreitet werden . Die Ver -

Handlungen Werden eventuell am Donnerstagabend beginnen .
Die Metallindustriellen unterbreiteten den Vorschlag , daß am

Donnerstagabend die Kommission zwecks VerHandlnugen zu¬
sammentreten soll .

Werftarbeiterbewegung auf der Schichauwerft in Danzig . Nach
20 wöchentlichem Streit hat die Arbeiterschaft beschlossen , den Kanipf
abzubrechen . Ungebeugt gehen die Arbeiter an ihre Arbeit und be -
trachten diese Bewegung lediglich als eine Etappe im Kampf um die

Erringung besterer Lohn - und Arbeitsbedingungen .

Achtung . Polsterer ! Zuzug nach Frankfurt a. O. ist streng
fernzuhalten . Die Tapezierer der Firma Mantz u. Gersten -
b e r g e r haben wegen Verschlechterung der hier üblichen Arbeitszeit
einmütig die Arbeil niedergelegt . Da versucht wird in allen Gegen -
den Arbeitswillige anzuwerben , werden alle arbeiterfreundlichen
Blätter um Abdruck gebeten .

Die Ortsverwaltnng Frankfurt a. O.
des Verbandes der Tapezierer .

Kurzer Streik .

Saarbrücken . 23 . August . Die Straßenbahnangestellten
haben in ihrer gestern abend abgehaltenen Versammlung mit 144

gegen 20 Stimmen beschlosten , die Arbeit wieder anfzunehinen . ES
ist ihnen elfstiindige Arbeitszeit und Lohnerhöhung bewilligt worden .
Der Betrieb ist heute morgen in vollem Umfange wiederaufgenommen
worden .

Aussperrung christlicher Tabakarbeiter .
Da in Kaldenkirchen zwischen streikenden Tabakarbeitem und

Unternehmern keine Einigung erzielt wurde , sollen sämtliche ch r i st -

lich organisierten Tabakarbei5er in Westdeutschland
ausgesperrt werden .

_

HusUtid *

Maschinistenstreik in der dänischen Seeschiffahrt .
Am DienStag ist in der dänischen Seeschiffahrt ein Maschinisten -

streik ausgebrochen , der . wenn er erst voll zur Geltung kommt , sich
auf 16 DampfschiffahrtSgesellichaften mit ungefähr 200 Schiffen er -
trecken wird . Es handelt sich um die Gesellschaften , die der

Dänischen Reedereivereinigung angehören , mit der in

letzter Zeit wiederholt über einen allgemeinen Tarifvertrag der
Maschinisten verhandelt worden ist . ohne daß eine Einigung erzielt
werden konnte . Die größte SchistahrtSgesellschaft Dänemarks , „ Det
orenede DampSkibSselSkab " . sowie die Ostasiatische Kompagnie sind

von dem Streik nichts betroffen , da zwischen ihnen und den Maschinisten
besondere Tarifverträge bestehen .

Dritte Kollftren; der Gaslubeittr .
Berlin , 23 . August 1011 .

Im Berliner Gewerkschaftshause traten am Mittwoch früh
60 Delegierte der Gasarbeiter , hinter denen zirka 13 000 organi -
sierte Gasarbeiter stehen , zusammen , um ihre Bcrufslage zu be -

sprechen und Mittel und Wege zu neuen Fortschritten zu finden .
Die Gcneralkommission vertrat Umbreit .

Die Konserenz wurde vom Vorsitzenden M o h s eröffnet .
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßten H i n tz e - Berlin ,

Hofmann - Schöneberg , K o n r a d - Rixdorf und Dr . Bor -

ch a r d t - Charlottenburg namens der sozialdemokratischen >2tadt -

verordnetenkollegien die Konferenz und wünschten den Arbeiten

derselben guten Erfolg ; besonders Hintze betonte , daß die
Kommunen wohl imstande seien , aus den Erträgnissen der Gas -

Überschüsse die Lebenslage der Gasarbeiter zu bessern .
An Stelle des verhinderten Betriebsdirektors Schimming refe -

rierte Direktor Timme - Berlin über „ Der Fortschritt der Tech -
nik in der Gasproduktion " . Im einstündigen Vortrage gab Redner
eine Entwickelungsgeschich - te der Herstellung und der Anwendung
de ? Gases unter Hervorhebung der Nützlichkeit der Gasautomatcn ,
die in England bisher weit mehr Verbreitung gesunden haben , als

wie in Deutschland . In Deutschland bleibe noch viel zu tun übrig ,
um die Hausfrauen , auch die wenigerbemittelten , von der Billigkeit
und Sauberkeit des Gebrauches von Gas , auch zu Kochzwccken , zu
überzeugen .

Es sprach nunmehr Heck mann - Mannheim über „ Die

Einwirkung des technischen Fortschritts in der

Gasindustrie auf die Lohn - und Arbeitsverhält .

nisse " . Redner betonte , daß durch die technische EntWickelung
die Gaswerke für die städtischen Haushalte , wie für die Aktionäre
der Privatgesellschaften eine mächtige Geldquelle geworden sind ,
der Arbeiterschaft aber haben sie schwere Nachteile gebracht .

Die erste Folge der Einführung neuer Ofensysteme und arbeit -

sparender Moschinen - und Transportanlagen ist bäufig Arbeits -

losigkeit einer großen Anzahl von Gasarbcitern . Der Verlust der

Arbeitsstelle trifft einen großen Teil der Gasarbeiter mit besonde -
rer Härte , weil die Lohntaftln mit Dicnstaltcrszulagen für die

ersten Dienstjahre einen niedrigen Lohn vorsehen nnd die Eni -

lassung den Bezug der für spätere Jahre in Aussicht stehenden
Höchstlöhne illusorisch macht . Gleichzeitig verlieren die Entlassenen
den Anspruch aus die Fürsorgceinrichtungen , den sie durch mehr -

jährige Dienstzeit erworben haben . Während so die Entlassenen
der Vorteile verlustig gehen , deren Erlangung für sie einen Haupt -
grund für ihren Diensteintritt bildete , bringen die technischen Fort -
schritte den Gasarbcitern keine wesentliche Erleichterung ihres
Dienstes , sondern vielfach vermehrte Ausbeutung durch Kürzung
der Löhne und Verlängerung der Arbeitszeit . Redner illustriert
an Beispielen aus einigen Orten die Wahrheit dieser Behauptun -

gen und zeigt wie verschiedentlich durch das Eingreifen der Organi -

sation wesentliche Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen ab -

gewehrt wurden . Seine Ausführungen klingen aus in die Forde -

rung auf Verkürzung der Arbeitszeit auf höchstens 8 Stunden für
alle Gasarbeiter . Da wo in städtischen Gaswerken eine Verringe -

rung der Arbeitszahl nicht zu umgehen ist , sind die überzähligen
Gasarbciter in anderen städtischen Betrieben weiterzubeschästigen .
unter Belassung der bereits erworbene, : Rechte . Die Stärkung
der gewerkschaftlichen Organisation und der Arbeitervertretung in

den städtischen Kollegien seien Faktoren , die den GaSarbeitern eine

Besserung ihrer wirtschaftlichen Lage ermöglichen .

In der Debatte werden die Verhältnisse der Gasarbeiter der

einzelnen Orte geschildert . Man verlangt , daß für die GaSan -

stalten immermehr einheitliche Organisationsgebilde Platz greifen

und daß die Gasarbeiter sich mit allen Mitteln gegen eine Unter -

bindung ihres Streikrechtes wehren .
Da der Nachmittag zu einer Besichtigung der Gasanstalt m

Tegel benutzt werden soll , so wird die Sitzung auf Donnerstag

früh vertagt . � #

Zum Dienstag - Bericht über die Konferenz des Psleg ?pcrsonals
ist zu berichten , daß die Forderung des Verbots der weiblichen

Pflege sich nur auf Stationen für männliche Geschlechts ,
kranke in öffentlichen Anstalten erstreckt .

Die Festsetzung der Dienstzeit soll täglich nicht 12 , sondern nur

8 Stunden betragen . _

letzte rfochrfcbtctu
Mit den Mißständen im Freibad Müggelsee

beschäftigte sich eine große öffentliche Versammlung , die

gestern abend in den Konkordia sälen , Andreasstraße , statt -

fand . Weit über 2000 Personen füllten den Saal . Das Referat

hielt Fetisch - Friedrichshagen . Er schilderte die Zustände im

Freibad Müggelsee und deckte dabei verschiedene Mißstände auf ,
deren Beseitigung zur Erhaltung des Bades unbedingt nötig

sei . Zum Schluß gelangte folgende R e f o l u t i o n zur Annahme :
„ Die Versammlung hofft , daß die maßgebenden Behörden

alle auf die Aufhebung deS Freibades gerichteten Bestrebungen
zurückweisen werden . Dagegen verpflichten sich die Versammcl -
ten , mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für die Auf -
rechterhaltung von Ordnung und Sicherheit am Strande und im
Bade einzutreten . " _ _

Ingenieur Richter frei ?
Saloniki , 23 . August . ( W. T. B. ) Der Ingenieur Richter

wurde nach Erlegung des Lösegeldes von 4000 türkischen Pfund

von den Räubern auf griechischem Boden freigelassen und

bis in die Nähe des MilunapasseS geführt , wo er bei der türkischen

Wache heute früh eintraf . Von dort wurde er unter Eskorte nach
Elassona geleitet . Richter wird sich über Serfidsche und Karaferia

nach Saloniki begeben .

Eisenbahnzusammenstöße .
Hirschberg ( Schlesien ) . 23 . August . Wie der „ Bote aus

dem Riesengebirge " meldet , fuhren heute abend auf der

Hirschberger Talbahn zwei einander entgegen -
kommende Motorwagen an einer scharfen 5lurve aufeinander .
Ter Führer des einen Wagens wurde schwer .
mehrere Pas sa giere wurden leicht verletzt . Ter

Materialschaden ist ziemlich bedeutend .

Teutschcndorf ( Ungarn ) , 23 . August . ( W. T . B. ) Auf
der Station Georgenberg fuhr heute ein von Kaschau
abgegangener Schnellzug in einen gleichfalls von Kaschau

abgegangenen Personenzug hinein . Von den im letzten Wagen
befindlichen Personen wurden sechs getötet und zehn mehr
oder weniger schwer verletzt . Untersuchung ist eingeleitet .

Die verschwundene Gioconda .

Paris , 23 . August . Betreffs des Diebstahls der Gioconda fehlt

noch immer jeder ernste Anhaltspunkt , der zur Entdeckung der Diebe

führen könnte . Polizeibeamte erklärten einem Berichterstatter , daß
gegenwärtig im L o u v r e verschiedene Bauarbeiten aus »

geführt werden und daß die Diebe wahrscheinlich als Maurer
verkleidet waren ; denn nur so sei ' cS zu erklären , daß sie un -

behelligt mit ihrer Beute abziehen konnten .
Der radikale Deputierte Chastenet kündigt an , er werde

die Regierung über die Nachlässigkeit und Nnersahrcnheit der Ber -

waltung der staatlichen Museen und insbesondere des Louvre
interpellieren . Das Louvre - Museum bleibt bis Freitag geschlossen .
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Gröbliche Polizeibrutalitäten
gelangten gestern vor Berliner Gerichten zur Sprache .

Der erste Fall beschäftigte das Schöffengericht
Berlin - Mitte . Angeklagt waren nicht die Schutz -
l e u t e , die sich nach dem Zeugnis einwandfreier Zeugen roh
und flegelhaft benommen hatten , sondern ein von Schutz -
leuten in frivolster Weise schwer beleidigtes
Ehepaar sowie Zeugen des Vorfalls . Einer der

Zeugen ist bereits freigesprochen , andere sehen der Frei -
sprechung entgegen . Im g e st r i g e n Termin war über die

Anklage gegen die Hertel schen Eheleute wegen ruhe -
störenden Lärm und Nebertretung der

Straßen Polizeiverordnung zu entscheiden .
Der Angeklagre Ehemann Hertel ist durch einen Unfall

auf dem Schlachtfelde der Arbeit invalide geworden . Der

höchst bedauernswerte Mann hat vor fünf Jahren auf einem
Bau einen Unfall erlitten , indeni eine Last von mehreren
Zentnern auf ihn stürzte und eine schwere Kopfverletzung
verursachte . Infolge einer Verletzung gewisser Gehirnteile
entstand bei ihm ein krampfartiges Zucken sämtlicher
Muskeln des Körpers und eine Sprachstörung . Da eine der -

artige Krankheit bisher noch nie beobachtet worden ist , wird

H. häufig in den Hörsälen den Studenten vorgeführt . Da H.
infolge seines Leidens überall auffällt und von unvernünftigen
Leuten angestarrt wird , wird er von seiner Frau auf ärzt -
lichen Rat hin nur des Nachts spazieren geführt .

In der Nacht zum 15 . Juni d. I . kam H. in Begleitung
seiner Frau die Koppenstraße entlang . Nach der Bekundung
eines Augenzeugen , eines bei einer hiesigen großen
Firnia angestellten Kaufmanns Bruno K. , spielte sich nun in
der Nähe des Bahnviadukts folgende Szene ab : Zwei des

Weges kommende Schutzleute aus dem zuständigen Polizei -
revier blieben , als sie das Hertelsche Ehepaar kommen sahen ,
stehen . Einer der Beamten , der einen dunklen Spitzbart trug ,
rief seinem Kollegen zu : „ Sieh mal , d a kommt ja
der versoffene Opapa " . Hertel äußerte hierauf :
„ Was wollen Sie denn von mir , ich habe Ihnen doch nichts
getan . " Der Schutzmann mit dem Spitzbart schrie hierauf :
„ Der Kerl wird noch frech " , und zu dem zweiten
Schutzmann gewandt :

. Du nimm st das N — s und ich nehme das
S - - st ü ck. "

Beide Beamte packten hierauf das Ehepaar und brachten
es nach der Polizeiwache . Als ein a n d e r e r M a n n , der
den Vorfall ebenfalls beobachtet hatte , der Frau einen

Zettel mit seinem Namen übergeben wollte , rief der eine

Schutzmann :

„ Ter Kerl will sich wohl als Zeuge anbieten , den nehme » wir

auch mit ! "

Der betreffende Mann wurde , wie K. bekundet , auch tat -

sächlich festgenommen . K. folgte dem Sistierten bis zur
Polizeiwache , um zu warten bis die Angeklagten wieder her -
auskämen . Plötzlich trat jener Schutzmann auf ihn zu und

sagte zu einem anderen :

„ Das A — s war auch dabei ! "

und nahm ihn ebenfalls f e st .
Auf der Wache selbst wurde K. mit dem blanken Säbel

bedroht und erhielt auch einen Schlag über den Rücken .

Hertel wurde gefessrlt und nach Angabe des K. in der Zelle
mißhandelt . Tic Frau Hertel wurde von einem Schutzmann
mit den Worten :

„ Dir A — L schiebe ich den Säbel bis zum Heft in den Rachen
rein "

mit dem Säbel bedroht .
Dieser Vorgang hatte zur Folge , daß nicht nur gegen die

Hertelschen Eheleute , sondern auch gegen K. und mehrere
andere Personen Strafmandate wegen ruhestören -
den Lärms und Teilnah nie an einem Auflauf

Zeugfeldwcbcl JVIüUer »
Vor etlichen Tagen wurde der Zengfeldwebel Müller a » S

Hanau hingerichtet , der seine Geliebte vor einem Jahre meuchlings
erschossen hat . Ein Feuilletoiimätzchemnacher , Herr Paul Barchan .

benutzt die Gelegenheit , um im „ Berliner Tageblatt " diesen Müller

zu einem Helden zu sublimieren , wie er . regsten psychologischen
Interesses wert , in den Romauen der großen Runen vorkommt ,
und schwingt sich zu folgenden Dilhyramben auf :

Sein ganzes Handeln war von einem verbohrten , starken
Gefühl bestimmt , das er für Gerechtigkeitsgefühl hielt und das
seiner Eklavenuatur entsprach . Die Gerechtigkeit war das einzige
ethische Weltgesep , das ihm daS Gleichgewicht wiedergab , und
daher beugt er sich allen irdischen Gewalten . Und dieser V o l l -
b l n t�i n st i n k tf i st durchknetet , eingehüllt und ab -
geschlossen durch eine primitive , harte Reli -

g i ö s i t ä t, DieS verleiht ihm die knochige Geradlinigkeit . . . .
Wie fremd auf den ersten Blick — doch wie deutsch ist

daS alles , die Geradheit , diese llnerbittlichkeit , dieser
große Respekt vor der Gerechtigkeit und diese Ab -

lehnung jeglicher Mystik . . . Md ich kenne in Deutsch -
land nur erneu Mann , dem sein großes Herz ' ws Recht gäbe ,
diesen Zeugfeldwebrl ivtüller literarisch zu kanonisieren , und das
ist G e r h a r t Hauptmann , einst rebellischer Fahnenträger ,
nun befehlender , wenn auch einsamer General der deutschen
Geistesarmee .

Leider war , alS diese blumigen Zeilen zu Papier gingen , Herrn
Paul Barcbans . Vollblutinstinkl " lediglich „durchkältet , eingehüllt
und abgeschlossen " von einer abgrundtiefen Schmockhafligkeit , denn
er selber gesteht , über den Fall nur aus den kurzen Zeitungsnotizen
im lokalen Teil Bescheid zu wissen . So kann er sich denn , un -
beschwert von jeder Sachkenntnis , in die Höhen der absoluten Phrasen -
hastigkeit erheben , und die Leser dcS „ Berliner Tageblatt ' vernehmen
mit Gruseln und Ehrfurcht , wie in den Fenilletonipalten der Firma
Masse den Dichtern der �Nation der Weg gewiesen und Ihrem
dramatischen Schaffen die Objekte zugeteilt werden .

Mit der Barchanschen Sauce übergössen , mag der Fall Müller

ein ganz pikanter Bissen für bourgeoise Leser sein . Wer aber

Müller nicht nur aus kurzen Notizen kennt , sondern ihm in

den mehrtägigen Kriegsgerichtsverhandlungen von Angesicht zu An -

gesicht gegenübergestanden hat , den Klang seiner Stimme noch im

Ohre bört und die Führung seiner Gesten vor sich siebt , muß zu
dem Eindruck kommen , daß dieser Verbrecher nur für den Irrenarzt

Interesse hat . der sein Hirn nach dem Wirken de ? Scharfrichters mit

subtilem Gerät auf deni Seziertisch zerlegt . Der Pathologe vermag
die zureichende Wertung dieses Charakters zu geben , nicht der Poet

und nicht der Psychologe , nicht Dostojewkkl und nicht Hauptmann .
Will man sich wegen dieses Subjektes überhaiwt in literarische Un -

kosten stürzen , so mag man ganz leicht und leise einmal an den

Heide » von Stendhals „ Bouge et noir " denken , denn wie jener

erlassen wurden . Von dem jetzigen Zeugen K. wurde seiner -
zeit unter Beistand des Rechtsanwalts S ch m u l e w i tz
Widerspruch erhoben . Das Schöffengericht erkannte vor

kurzem gegen ihn nicht nur auf Freisprechung , sondern
legte auch die Kosten der Verteidigung und
die denr Angeschuldigten ertvachsenen not -

wendigen Auslagen der Staatskasse auf , da
K. widerrechtlich von den Schutzleuten festgenommen
ivorden sei. Die übrigen Verfahren tverdcn in den nächsten
Tagen das Schöffengericht beschäftigen .

In der gestrigen Verhandlung , die sich nur mit der An -

klage gegen die Hertelschen Eheleute beschäftigte , behauptete
die Frau H. . daß sie ohne jede Veranlassung von den Schutz¬
leuten „freches Frauenzimmer " und

„ Hure "
tituliert worden sei. Diese Angabe wurde von einem Zeugen
eidlich bestätigt , während die beiden Schutzleute unter Eid be »

stritten , geschimpft oder geschlagen zu haben .
Das Gericht hielt bei den widersprechenden Zeugenaus -

sagen die Freisprechung der beiden Angeklagten für ge -
boten . .

Wann endlich wird gegen die Schutzleute wegen groben
Amtsmißbrauchs , wissentlich falscher Anzeige und Meineids

Anklage erhoben werden ? Soll danut so lange gewartet
werden , bis die Anklage gegen den Fürsten Euienburg und

gegen die Mörder des Arbeiters Hermann erhoben wird ?
Wie lange noch soll der Zustand dauern , daß durch

Schutzleute fortdauernd die öffentliche Sicherheit , Ehre , Leben
und Gesundheit der Mitbürger bedroht werden ? Schade ,
daß die Person des Polizeipräsidenten v. Jagow den Schutz -
leuten so genau bekannt gemacht ist , daß sie ihn , auch wenn
er in Zivil ist , grüßen können . Sonst erlebte man vielleicht
einmal , daß es ihm ähnlich ergeht wie dem Hertelschen
Ehepaar .

Der zweite Fall wurde vor der v i e r t e n F e r i e n -

strafkammer des Landgerichts I verhandelt .
Angeklagt war in diesem F�Cte der Schutzmann
Alfred Richard Lange , nicht der von ihm Mißhandelte .

Am 22 . September v. I . kam es in der Lortzingstraße
zwischen einem Schmied namens Hoffmann und dem Artisten
James Willianis zu einem lauten Streit . Ein Schutzmann
schritt ein . Als der Beamte die beiden Streitenden zur Wache
brachte , erklärte der Techniker Barow , daß er mit zur Wache
gehen müsse , uni dem Williams , der Neger ist und die deutsche
Sprache nur mangelhaft beherrscht , während er selbst des

Englischen mächtig sei , Beistand zu leisten . Auf der Wache
gab das Verhalten des Barow Anlaß zu lebhaften Auseinander -

setzungen zwischen diesem und einem amtierenden Schutzmann .
Letzterer ordnete schließlich an , daß der Zeilge
Barow zu entfernen sei . Der jetzt angeklagte Schutz -
mann Lange führte diese Anordnung aus und brachte den
B. aus der Wache hinaus . Auf dem Hausflur ließ
B. keinen Zweifel darüber aufkommen , daß er diese
Behandlung seiner Person für höchst unangemessen und un -

gerechtfertigt erachte , was er , wie er hinzufügte , um so mehr
betonen müsse , da er „ Menschenrechte vertrete " .

Diese Apostrophierung scheint dem Schutzmann sehr gegen den

Strich gegangen zu sein . Wie das Gericht trotz des Wider

spruchs des Angeklagten für erwiesen erachtete , faßte der
Beamte nunmehr den Barow mit der linken Hand bei
der Brust und versetzte ihm mit den Worten : „ Was ,
Du verfluchter Hund , Du vertrittst Menschenrechte ? " mehrere

Ohrfeigen und brachte ihn unsanft die Treppe hinunter . Der

Mißhandelte erstattete die Strafanzeige . Sie hatte die

Erhebung der Anklage zur Folge . Der Staatsanwalt

beantragte gegen den Angeklagten , der in dieser nicht zu
rechtfertigenden Weise seine Ruhe und Besonnenheit verloren

hatte , — fünf TageGefängnis . Der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Klee hielt in diesem Falle die Zu -
billigung mildernder Umstände für angezeigt . daß der

Angeklagte in den elf Jahren seines Dienstes in der

Julien Sorel tötet Müller die Geliebte von einst , weil er eS nicht
ertragen kann , daß sie seinen Händen entglitten .

Aber sonst gleichen sick Sorel und Müller nur . wie auch der
klare See und der stinkende Tümpel einander gleichen : in beiden

findet sich Wasser vor . Man braucht wahrhaftig nicht für den

salbungsvollen Ueberschwang pastoraler Töne zu schwärmen und
darf doch von einem Abgrund von Gemeinheit reden , wenn man
von Müller spricht . Allein die Tatsache , daß er mit vollem Bewußt »
fein einem seiner unehelichen Kinder von seinem eigenen gonor »
rhöischen Gift in die Augen streicht , um das arme Wann zum Er -
blinden zu bringen , läßt uns zurückschaudern vor diesem Menschen ,
den Herr B a r ch a n � und gleich von Gerhart Hauptmann —

literarisch „kanonisiert " sehen möchte . Auch sonst findet sich an
feinem WesenSbild nirgends ein Zug , der versöhnen oder auch nur

abschwächen könnte : die bare , blanke Gemeinheit grinst aus jeder
Falte seines Porträts dem Beschauer entgegen . Müller war der
lieber - und Herrenmensch mit Korporalallüren und subalternen

Instinkten , auch in seiner Art ein Produkt des preußischen Mili «
tarismuS . Die Feldwebelstressen brachten diesen Egomanen , der stets
nur fein eigenes wertes Ich visierte und sich stets im Glänze
dieses feines Ich spiegelte , der Gollähnlichteit ganz nahe : in Hanau
war er bekannt und gefürchtet , weil er die llnterosfiziere des Ulanen -

regimentS wegen mangelhafter Ehrenbezeugungen anzuzeigen liebte ,
und noch im Gefängnis wachte der dem Henkerbeil Verfallene - äugst -
lich darüber , daß seinem militärischen Range die gebührenden
Honneurs erwiesen würden 1

Die Tat selbst aber erwuchs bei ihm zum allergrößten Teil
auS der Widrigkeit seiner äußeren Lebensumstände . Seine bürger -
liche Existenz , wenn man bei einem Militär den Begriff anwenden

darf , war ruiniert . Er hatte ICOO M. Schulden , eine für ihn un¬

erschwingliche Summe : außerdem mußte er jährlich 1200 M. Alimente

entrichten , eine bei seinen geringen Eiulüiiften gleichfalls drückende ,

ja erdrückende Last , und zu allem hatte er noch einem der

von ihm sitzengelassenen Mädchen vor dem Amtsgericht die

Heirat versprochen und
�

der Termin der Verehelichung
stand schon vor der Türe . Ein anderer in dieser Lage
hätte sich wohl erschossen , eine tatkräftigere Natur wäre ins Ausland

desertiert , um auf den Trümmern neu aufzubauen . Müller aber

sprengte sein verpfuschtes Leben in die Lust , indem er die Geliebte

löteie und so mit großem Eklat auf dem Umweg über den Nicht -
block selbst den Tod fand .

So entsprach eS seiner überspannt eitlen , posierenden Natur , die

auch im preußischen Militarismus reiche Nahrung fand und� in all '

ihren Aeußeruugen aus einem Kolportageroina » ausgeschnitten
scheint . Schon seine Sprechweise im Gerichlssaale atmete den üblen

Geruch der Kolportage . „ Ich warf ihr einen Blick deZ Hasses nach, "

sagt er etwa . „ Ich wollte anch einmal eine reine Mädchenblume

pflücken . " „ Ich ivollte ihr die Pistole vorhalten und mich an ihrem

Entsetzen weiden . " . Sie siel um wie hingemäht . " Und dazwischen
die schale Komödie seiner Selbslbezichtigungen und seines

Widerstandes gegen die ZuchthauSslrafe , eine Komödie , deren

Schutzmannschaft sich noch nie etwas habe zuschulden
kommen lafsen und wohl durch das ganze Auf -
treten des Zeugeil etwas gereizt und aus der

wünschenswerten Ruhe gebracht worden sei. Das Gericht
billigte dem Angeklagten mildernde Umstände zu und ver -

urteilte ihn nur zu einer Geldstrafe von 100 M. event .

10 Tagen Gefängnis .
Die erkannte Strafe ist der Art und Höhe nach nicht ge -

eignet , dem Rechtsgefühl Genüge zu tun . Eine nach Monaten

bemesfene Strafe hätte vielleicht die Rechtsunsicherheit , die auf
Berliner Polizeiwachen herrscht , wenigstens für eine kurze Zeit
etwas befeitigt. Bei so milder Bestrafung oder gar Straf -
losigkeit frivoler und brutaler Ausschreitungen von Schutz -
leuten ist es nicht verwunderlich , daß die Erfolge der Berliner

Polizei bei Verfolgung gewerbsmäßiger Verbrecher so gering
sind . Die Verbrecher fühlen sich unter dem herrschenden
Polizeisystem sicherer als die Bürger , zu deren Schutz die

Polizei bestellt ist .

12. Kerbandstllg der Köttcher.
Dresden , 22 . August .

2. Verhanblungstag .

Die Debatte über die Geschäftsberichte füllte
auch noch einen Teil der heutigen Sitzung aus . In der Hauptsache
bewegte sich die Diskussion in demselben Rahmen wie die gestrige .
Größere Anstände an der Tätigkeit des Vorstandes werden nicht
gemacht . Bezüglich des Verbandsorgans werden verschiedene
Wünsche auf Erweiterung des Inhalts und Umsangs vorgetragen .
U m la n d - Hamburg kritisierte die Schreibweise des Verbands -

organs bei der Auseinandersetzung mit dem Genossen Panne -
koek über gewerkschaftliche Demokratie . Der Redakteur habe da
eine zu persönliche Note angeschlagen , die nicht gebilligt werden
könnte . Andere Redner betonten dagegen , daß die Gewerkschafts -
führer von Pannekoek angegriffen worden seien und die Abwehr darum

berechtigt war . Im Sehlußwort verteidigte Verbandsvorsitzender
Winkelmann den Artikel des Verbandsorgans gegen Panne -
koek. Auf einen groben Klotz gehöre ein grober Keil . > P. habe die

Gewerkschaftsführer persönlich angegriffen und gegen seine beleidi -

genden Unterstellungen habe man sich mit aller Energie wenden

müssen . Das hätten sie getan und würden es in ähnlichen Fällen
wieder tun . — Redakteur Holtmann schloß sich diesen Aus -

führungen an . — Dem Vorstand wurde dann Entlastung erteilt .

Annahme fanden eine Reihe Anträge , die sich meist auf das Ver -

bandsorgan beziehen , aber ohne besondere Bedeutung sind . Er -

wähnenswert ist ein angenommener Antrag Hamburg , der ver -

langt , „ daß die Redaktion in Zukunft in allen Streitfragen sich nur
in sachlicher Form äußert und jeden persönlichen Angriff unter -

läßt " . Zugestimmt wurde auch einem Antrag des Ausschusses : „ Tie

alten , auf Grund des Magdeburger Generalversammlungsbeschlusses
ernannten Ehrenmitglieder behalten ihre Rechte ( erste Stufe der

Arbeitslosenunterstützung ) . Neue Ehrenmitglieder werden nicht
ernannt . " Ferner wurde ein Antrag angenommen , der den Vor -

stand beaustragt , das wichtigste Material der aufgenommenen
Statistik zu veröffentlichen .

Ueber „ Unsere Stellung zum Brauerei - und

Mühlenarbeiterverband " �( Verschmelzungsfrage ) re .

ferierte S e e l - Mainz . Er verwies eingangs darauf , daß der letzte

Verbandstag vor drei Jahren mit 36 gegen 4 Stimmen den An -

schluß an den Holzarbeiterverband ablehnte . Tann untersuchte er ,

welche Ursachen den Meinungsumschwung eines Teiles der Kollegen
in dieser Frage herbeiführte und ihn zu einem Freunde der Ver -

schmelzung machte . Seel sieht den Grund hierfür in dem geringen

Aufschwung des Verbandes in den letzten drei Jahren und in der

dadurch hervorgerufenen Mißstimmung bei den Kollegen . Ein Teil

der Mitglieder würde nun glauben , daß bei einer Verschmelzung
mit einer größeren Organisation die noch fernstehenden Kollegen

besser für den Verband zu gewinnen sind . Da müsse berücksichtigt
werden , daß die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse die ge -
ringe Mitgliederzunahme verursacht haben und bei anderen Ver -

bänden , wie beim Holzarbeiterverband , die gleichen Tatsachen zu
konstatieren sind . Die Verbände hätten mit den gleichen Schwierig »
leiten zu kämpfen wie der Böttcherverband . Redner betont dann ,

daß der Verband aus eigener Ktaft in der Loge ist , die Interessen
der Mitglieder zu vertreten . Zwingende Gründe für eine Ver -

schmelzung und Aufgabe der Selbständigkeit des Verbandes würden

nicht vorliegen . Er sei ja kein prinzipieller Gegner einer Ver -

schmelzung , halte aber die Zeit hierfür noch nicht für gekommen .

Endzweck eS war , die KriegSrickter von einer geistigen Krankheit
des Jnknlpaten zu überzeugen . Wie man weiß , vergebens . Aber

auch dann spielt Müller noch entschlossen die Komödie weiter und

verzichtet auf ein Gnadengesuch , weil er sich sagt , daß damit die

Chancen seiner Begnadigung wachsen . Als ihn seine Berechnung
täuscht und der Scharfrichter schon seine Instrumente in Stand setzt ,

entschließt sich zitternd der Delinquent doch zu einer Bitte um Gnade

und molestiert in den vier Wochen , um die er dadurch sein Leben

verlängert , die Behörden mit allerhand krausen Eingaben , in denen

immer HSufiger vom lieben Gott und derlei abstrakten Dingen mehr
die Rede geht .

Und daS ist unier den vielen widerlichen Zügen , die Müllers

Wesen an sich trägt , der widerlichsten einer : die heuchelnde Frömmelei .
mit der der Zeugfeldwebel sich fast als ein Instrument des Herrn
ausgibt . Tröstend und seine Tat beschönigend , schreibt er einmal , daß
die Anna — sein Opfer — ja jetzt „ in den himmlischen Chören " mitsinge
und nach dem Besuch eines Pfarrers berichtet er seinem Vater :

„ ES ist eine himmlische Ruhe über mich gekommen " , waS der die

Anklage vertretende KriegSgerichtSrat interpretierte : „ DaS heißt in

seiner Gaunersprache : Meine Sache steht gut " . Die geistlichen
Herren waren denn schließlich auch die einzigen , die Müller zu be »

schwatzen wußte ; einer von ihnen verfaßte ein Gnadengesuch für
ihn , und der ihm in der letzten Nacht beistand — die Ablehnung
des geistlichen Zuspruches bei Barchan ist ein jJrrtum — , wußte von

seiner . aufrichtigen Reue " zu erzählen . Das will sagen : Müller
bat seine Rolle bis zuletzt gespielt , und seine maßlose Eitelkeit hat
ihn trotz seiner inneren Feigheit in den letzten peinlichen Minuten
nicht zusammenklappen lassen . Freilich wäre es ihm lieber gewesen ,
wenn man ihm hübsch theatralisch vor einer wogenden Menschen -
menge den Kopf abgenommen hätte .

So entpuppt sich dieser Müller als eine ganz niedrige und ganz
gewöhnliche Kreatur , deren üble Triebe vielleicht erst auf dem Dung -
bodeii des Militarismus zu ihrer vollen Höhe aufschießen konnten
und für deren Handeln sich keine andere Entschuldigung findet als
die Hoffnung , daß einem verwüsteten Hirn dieser ganze Schwärm
von Gemeinheiten entstiegen ist . Herr Paul B a r ch a n aber
führt — allerdings Wider besseres Wissen — diese Kreatur als einen
Michael Kohlhaas der Erotik vor ; in der Gemeinde der Jerusalemer
Straße schnalzt man anerkennend mit der Zunge und alles spitzt
erwartungsvoll die Ohren , harrend , daß Gerhart Hauptmann zu
großem dramatischen Wurf den Bleistift spitze I

_ Hermann Wendel .

Notizen .
— BoecaccioS „ Dekamerone " , die unlängst in einem

Berliner Verlag angeblich wegen einiger das preußische Scham -
gefühl verletzender Zeichnungen konfisziert worden waren , sind
ivieder freigegeben worden . Das Landgericht erachtete die Bilder
als nicht »»sittlich . Die Orthodoxen werden wahrscheinlich öffentlich
gegen daS Urteils protestieren , heimlich aber an Boccaccios Sünd -
hajligkeit sich ergötzen .



©ecl bittet um Annahme der Nesolution , in Set gesagt wird , daß
man die Verschmelzung zurzeit ablehne .

An das Referat knüpfte sick) eine ausgedehnte Debatte , die heute
nicht mehr beendet wurde .

Der VerbandStaa wurde aus Kittwoch vertagt .
* .#

*

Dresden , 23 . August .
3. Berhandlungstag .

Die Gegner einer Verschmelzung , die in der Mehrheit sind ,
warfen als wichtigstes Argument ein , der Verband habe in seiner
LSjährigen Tätigkeit gezeigt , dah er in jeder Beziehung lebcns - und

leistungsfähig sei. Die Freunde einer Verschmelzung betonten da -
gegen , daß die EntWickelung zur Konzentration drängt und es
keinen Wert habe , sich dagegen zu stemmen . Auch der Vertreter der
Generalkommission , Genosse Si l b e r s ch m i d t - Berlin , wies
darauf hin , daß die Entwickclung zum Zusammcnschlutz verwandter
Berufsorganisationen drängt . Es sei kein Zweifel , daß auch die
Böttcher über kurz oder lang den Weg gehen , den die Wirtschaft -
lichcn Verhältnisse weisen . Man solle aber dieser wirtschaftlichen
und technischen EntWickelung keine künstlichen Hindernisse entgegen -
stellen .

Bei der Abstimmung , die namentlich ist , wurde mit 27

egen 15 Stimmen die etwas abgeänderte Resolution des Re -
erenten angenommen . . . Die Frage der Verschmelzung solle in den

Verivaltungsstellen zur Diskussion gestellt werden , damit zu diesem
Punkt einer der nächsten Verbandstage erneut Stellung nehmen
kann . "

Die Verhandlungen wurden dann vertagt .

Oeffentlickic vibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be >
nutuing für jedermann , so . , Adalbertstrabe 41. Geöffnet wcrltäglich
vo » ö1/, bis 10 Ubr abends , an Sonn - und Feiertagen von 3 bis 1 Ubr .
In dem Lesesaal liegen zurzeit 54t Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung auS .

S» tatt Karton .
Allen Freunden und Bekannte »

die traurige Nachricht , dag unser
lieber , guter Vater

August Kühne
Rüdersdorser Straße 58

im 55. Lebensjahre am Dienstag ,
den 22. d. MtS. , früh 6 Uhr , nach
langem schweren Leide » simfl
entschlafe » ist .

Um stille Teilnahme bitten
Tie trauernden Kinder .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 25. 0. MtS. , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Halle
des ZentralsriedhoseS in Fried l ichS-
selbe auS statt .

8li !i»!ijei !ioIu' stiZkl!ei ' M?e!°tili
kür 6sn

Stralauer Viertel .
Bezirl 350 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Genosse , der Kutscher

�uxust kükne
RüderSdorser Str . 53

geslorbeu ist. 221/13
Ehre seinein Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 25. August , nach -
mittags 51; , Uhr , von der Leiche »-
Halle des ZcntrnI - FriedhoseS in
Friedrtchsselde auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Routo nachmittag 4 üiu ist hier meine arme , liebe ,
herzensgute Frau

Julia geb . Paradies ,
die trousorgende Mutter meiner drei unmündigen Kinder ,
und meine , des Zweituntorzeichneten teure einzige
Schwester , im 38. Lebensjahre , trotz blühender Gesund¬
heit an den Folgen einer plötzlich erforderlichen . Gallen¬
steinoperation verschieden , nachdem ihr vor wenigen
Monaten ihre beiden Elteru durch den Tod entrissen
worden waren .

Erna , den 22. August 1911 .

Karl Liebknecht - Berlin ,
Willi Paradies - Berlin .

Die Leiche wird nach Berlin übergeführt

Am 24. August seicrt in geistiger
Frische unser zurzeit in Hamburg , ?
Geesthacht , Mühlenslrage 8 1, !
weilender Freund und Kollege 1
Ott « Dnhst nebst Gemahlin , )
Frau Itlartha geb. Dralle , daS »

Fest der Silberhochzeit ! b

Dem Freunde und Kollegen h

Ein donnknidts Koch!

lüe ilaa

K. Sei' iMi' ükicdckMMeiz.
Todes - Anzeige .

Am Dien - tag , den 22. August .
verstarb unser Genosse 226/3

Gustav Hentschel
Rykestr . 43.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen
Freitag , den 25. August , nach «
miliags 5 Uhr , von der Leichen -

alle ScS Segens . - Kirchhofes in
öcitzcnsee , Gustav - Advls - swabe ,

aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

Der - Vorstand .

Oeutsctier

iMetallarbeiter - Verband
B Zjerwaltnngösteke Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht , dafi

unser Mitglied , der Former

Gustav hentschel
nm 22. August an Lungenleiden
gestorben ist

Die Beerdigung findet ani
Freitag , den 25. August , nach -
mittags 5 Ubr , von der Leichen-
Halle dcS Segens - KirchHoseS in
Weibensee —Guftav - Adoljstratze —
auS statt . _

Jagend - Abtellnng .
Den Kollegen zur Nachricht , dafi

unser Mitglied , der Schlosser -
tchrting

Georz Bliexaer
gestorben ist

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 25. August , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
balle des Friedens - Gemeinde -
Kirchhofes in Nordend aus statt .

Ehre ihrem Audcnkcu !

Rege Beteiligung wird erwartet .

121/20 Tie Ortsvcrwaltnng .

Am Dienstag verstarb plötzlich
nach schweren Ucidcn meine liebe ,
gute Frau und Mutter

Gertrud Bertram
geb . Hildebrandt .

Die Beerdigung findet am
SonniagnachmiNag 4 Uhr von
der Leichenhalle des neue » Jalobi -
KirchhoscS , Hermannstraße , aus
statt . S2bvL

Ter trauernde Gatte
Ernst Bertram .

Am Dienstag entfchliel nach
zweitägigem schweren kranken -
lager unser inniggeliebteS , un «
vergeßliches

ttsnsvkvn
im Alter von 3' / , Jahren .

DieS zeigt ticsbeirübt an
F a >» i ll e J n b n a t ,

An der Fischerbräcke S.

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 25. d. MlS. , nachmittags
6 Uhr , - von der Leichenhalle des
Sankt Petri - Kirchhoses , Frieden -
straße 84, auS statt . 211b

llsulsebös

IsansMsböilör -Vksbaiill .
Bezirkmrv/altung GroB- Barlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Kutscher

iVuxust Kühne
am 22. d. MtS . im Aller von
55 Jahre » verstorben ist 70/5

Ehre seinem Andenke » !

Tic Beerdigmig findet morgen
Freitag , den 25. August , nach -
mittag » 4' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral « Friedhofes in
Friedrichsjelde , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Tie Bezirksverwaltung .

Am Montag , den 21. August ,
cntschliej nach langem , schwerem
Leiden mein lieber Mann und
mein herzensguter Baler

Heinrich Rathke
im 50. Lebensjahr «.

Dies zeigen tiesbetrübt an

Witwe Harle Ratbbo
geb . Herold und Sohn .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 25. August , von der
Lcichendalle sde » Zentrai - FriedhosS
in FriedrichSsetde auS statt . 5300L

Danksagung .
Für die sreundliche Anteil

nähme bei der Beerdigung meines
unvergeßlichen Mannes , des Re -
staurateurS

Wilhelm Krüxer
sage ich Hiermit sämtlichen Be¬
kannten , sowie den Vereinen
meine » Herzlichsten Dank .

Berta Krüger
geb. Kettig

nebst Kindern .

CeiueimDie Orts - Menkasse

für Steglitz .
Am Montag , den 28 . August

1911 , abends 8 Uhr , findet in dem
R- slaurant « Zum Hohenzollern - ,
hier , Mittelstr . 2. - ine

iliiZei ' lli' lielitj.liLllei ' ckemWlW
statt .

Tagesordnung :
1. Vortrog des Herrn Dr . Korth

über die Bedeutung und die Be-
Handlung von Beinleiden .

2. Einführung der PensionSberechti -
gung der Kaisenbcamten .

3. Bericht über die VII . Konseren ,
der Freien Bereinigung der
Kranlenkassen der Provinz Brau -

denburg am 1. und 2. Juli er.
in Brandenburg .

4. Bericht über die 18. JahteS -
Versammlung deS Zentral -
Verbandes von OrtSttankenkasien
im Deutschen Reiche vom 2. bis
12. Juli er. in Dresden .

5. Wahl jür je - in auSgeschi - dene »
Vorstandsmitglied ( Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ) .

6. Verschiedenes .

UHU - ES ist gestattet , daß zu dem
Voricage des Herrn Dr . Korth auch
andere Kassenmitglieder ( Nichtdele -
gierte ) «rsdieincn : die Herren Dele -
gierten werden gebeten , Jnteresiente »
daraus hinzuweisen . Den Ver -
Handlungen der Generalversammlung
können diese Personen jedoch nicht
beiwohnen .

Der Barftand . 273/4
km » Barthol , Vorsitzender .

An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

Ii
tn denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

Haatergttltig In Konstroktion und Ausführung ,
gleich vorzüglich für Hausgebrauch a . Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .

3BERL,1 \ ' , Leipziger Straße 98 . f —
Läden in den verschiedenen Stadtteilen . Ich

s teppdecken
Speziaihaus

Emil Lefevre
Berlin , Oranienstr . 158

[[ochste | eistungstähigkait

durch Selbstfabrikation

aller besseren Oualitäteo . *

Stcppd . ä 2. 50 , 4. 6, bis 250 M.
Schlafdecken ä 3, 4, 10 bis 50 „
Echt . Kameelhaar i 10 bis 36 „

Spezialkafalog

TibiiduS0 gratis u . franko .

Kliimen- nnii Krallftiilberti
von Boberl Meyer ,

'

not Uariannen - Araße 2.

üeste
MusterkuponS . . Herdst - Neuheiten " für
Anzüge . Kostüme . Meter 3, 4 Mark .
Tuchlager - Gesellschaft m. b. H.

«fglsnieebe ■ ÄJr■ &
■ Drogerle Zaremba «

Wcinbergswcg l , dir . a . Rosenthaler
Tor . Billigste Bezugsquelle :
versuch s. zur dauernden Kundsch astl

MANOLI
wsmmmm Cigarclles wmmmm

Belieble Specialmafken

Abbas Dandy
Glbson GM

Donnerstag , 24. August .

Ansang 7' / , Uhr .

K. Tchauspielhau » . Coibcrg .
Berliner Prarer . Die junge Garde .

Ausauq 3 Ubr .

St . OveruhauS . Salome .
Deutsches . Das Wintermärchen .
Lesstug . Anatol
Berliner . Bummclstudenten .
« leineS . Der Leibgardist
vienes Schauivielhaus . Die keusche

Susanne .
Koiniiche Oper . Der verbotene

Kuß .
Residenz . Tie Dame von Maftm .
Westen . Die lustigen Nibelungen .
Timiia . Polnische Wirtschait .
Schiller . <». Der duntte Punkt .
SUifUei - Eliarlotteuvurq . Panne .
Wietrovoi . Hoheit amüsiert sich!
»Voigt . Precioia .
Noack . Guten Morgen , Herr Fischer .
Herruseld . DaS Kind der Firma .

Schmerzlose Behandlung .
Kasino . Der selige HuldschinSky .
ittvoll «. Soezialilälen .
ivaliage . Spezialitäten .
Steichsballen . «tettiuer Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Aöitigstadt - Kaiitio . Speziawätm .

tzlnsang 8' / , Ubr .

Siisisbielhails . Die goldene Schüssel
Luise », . Der Glöckner von Rotte .

Dame .
BJoic . StaelSanwalt Alexander .
flfplirö <5aprice . Drei Fraueuhüle .

Sie ist eine Ausnahme .
Ansang 3' / , Uhr .

Hfgmmerspiele . Der Gras von

Gleichen .

Steiles Oberrtteu . Eine Million .
Trianon . DaS Prinzchen .
Jntluies . Parlier Ehen .
Urania . Taubeiisiraste 48/49 .

SlbendS 8 Uhr : Ledende Tierdilder
von nah und sern .

Stei ilwarte , Inoalidenstr . 57 —S2.
Kaiser - Panorama . 3. Wanderung

in der sächsischen Schweiz . —
Oberitalienische Seen . — Lago
Maggiore usw.

8cbiIler ' 7dealerB . �e' m- r
ver lluiikle funkt .

Lustspiel in 3 Akten o. Gustav Kadel -
bürg und Rudolj PreSber .

Zlnsang L Uhr . Ende 10 Uhr .
Morgen und folgende Tage :

Der dankle Punkt .

Sehiller - Theater
Pamie .

Lusssvlel in 3 Auszüge » von Richard
Skoivrounek .

Ansang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Morgen und solzende Tage :
Panne .

Berliner Theater .
Heute 3 Uhr :

BmnmelstodeDten .
Täglich : Buminelstudeuteu .

Iheater cles Westens .
AbeudS 8 Uhr :

ble lasligen Hibeluogen

Urania .
Wissensohaftliches Theater

TaubenstraOe 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Lebende Tierbilder
von nah und fern .

Residenz-Theater.
Diveltion Richard Alexander .

Abends 3 Ubr :

Ißf Sommerpreise .

Die Dame von Maxim .
Schwank in 3 Akten von George »
Feydeau . Deutsch v. Benno Jacobsohn .

» osc - in�ic

GARTEN
Täglich :

Großes Militär -

in Doppel-Konzert .
Eintritt 1 Hark

von abends 0 Uhr ab 50 Ps. .
Kinder unter 10 Jahren die Hälstc .

Ab 8 Uhr :

Borletzte Woche
K' S grandiosen iprogramms mit

iT

in
Sein Herzensstmge .

Groß « Franliurtc » Stt 132.

,
ZlclztMMlt llex-lnileT.

.
—3 Auf der « artenbühnr : l —»

Es gibt nur ein Berlin .
Groß « Revue .

Metropol-Theater.
Zun , 118. Male :

fjohtii miiiilictl jllh!
Dperclte in 3 «Ilten von I . Freund .

Musik von Ztudols Nelson .
I » Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 3 Uhr . Rauchen gestaltet .

Körngslalü-Kasiiio .
Holzmarktstr . 72, Eck - Alexanderstt .

Jnh . ; Max Schindelhauor .
Bom 16 . —1. «oii , 16 — 1.

» Acic Svezialitntei, .
» Acne Attrakttoucn .

Elternlos .
Lebensbild mit Geiang in 2 Akten .

Ehesten
JubiläumS - Saiion 20jäHrig . DlrettIon

Anion und Donat Herruseld «.
Sell 20 Jahren der größte Erfolg

die Novitäten

Das Kind der Firma
VerwandlungSlomöd . in 2 Allen mit

den Autoren
A. Hcrmfeld a Tobias Tschapperneck .
Donat Herrnfelil als Philipp KaUanfoll .

Schmerzlose Behandlung
Ansang 8 Uhr .

Vorverk . 11 —2 Uhr ( Zheaterlasse ) .
Prachtvoller Sommergarten .

Lustig « Pergola .

Folies Caprice .
Täglich 8' / . Uhr -

Parisiana - Ensemble .
:t Arancnhüt « .

Tie ist eine Ausnahme .
Das Ztruinpfband .

Eousiu Painpo nlette .

Berllaer Brsler - Iliesler
Kastaniea . Allee 7/9 .

UND Täglich : - IWL

Die junge Garde .
AuSstatinngSposs « von Jacobson

und EIy .
« pezialieäteu X Kouzert .

Ansang 4' / , Uhr . Emttitt 30 Ps.

Passage -Theater.
Abends 8 Fbr :

Oer erste Komiker d. Jetztzeit

IEmanuel
Steiner

Rechenphänomen

und das große
•

Varietd -

EröITuungsprogramm

Max Kliems
Soniincr - Tbcatcr

Heute : Elltctng .
Rudolf Krllger , Hasenbeide 13 —15 .

Täglich : Erstklassige Theater .
» » d Spezialitäten . Borftelln nge » .
Zeltbedachter Theatergarten , bei un »
günstiaer Sitteriing Schutz bietend .
Jed . » Mittwoch : Gr . Kinderfest .

VerUaer

lumor - Nullrten
. Lg. Insu



Sonntag , den 3. September , nachiulttagg 3 Uhr :

fiessitig- Theater
Björuson ;

Wenn der iange Wein blüht .

Lustspiel in 8 Aufzügen .

Thalia - Theater
I John Galsworthy ;

Der Zigarettenkasten .
Komödie in 3 Aufzügen .

Ahendahteilungen
Von Montag , 4 September , ab

Neues Schauspielhaus :

Nathan der Weise .

Keues Schauspielhaus
Lessing :

Nathan der Weise .
Ein dramatisches Gedicht

in 5 Aufzügen .

jlesidenz - Theater
Emil Augier :

Die arme Löwin .

Schauspiel in 5 Aufzügen .

fterrnfeld - Theater
Von Sonntag , tv September , ab.
Wied :

2X2 = 5.
Satirspiel in 4 Akten .

BH

bonuubond , den 2( i . August , <
abends 8' / , Ihr ,

Im CiesvcrkschaftshanKO .
Das Erscheinen aller Ordner ist Pflicht .

�Bureau u. Geschäftsstelle befindet sich SO. IS . MIchaelldrchplatzZ , v. M.
Die Zahlstelle Xo . SO . Tcnipclhof , befindet sich�

Ijetet Berliner Str . 41/42 in der KunsnnigcnoHticnMcIiaft . (

Die Mitgliedskarten müssen aus den Zahlstellen ab¬
geholt werden . K
Zahlstellen melden .

Neue Mitglieder können sich in allen
241/8

1

Der Vorstand . I . V. : G. Winkler .

V olgt - Thea ter

<Se| uiihhcimiten , Sabficafec 58.

Heute sowie täglich :

kinrl . neue erstklass . Spezlallläten .
ftafsenciäftimna 2, Ansang 4 Uhr .

Scmiobcnd , 2. September : Scntfij
| . b. Schauspielpersonal : In Freud
tnib Leid .

KdvAdiler Uinlergurleo
�z - tus - Nvi

Perleberger Str . 20, Stendaler Str . 18
Direttion : Karl Pirna «.

Nicscn August . Programm .
The Lunas Lustati . Byron , mufilo «

lischcr Clown , Rela *s Duett , Herrn .
Milarde , ( ürotcerlomifer . The Dametts ,
Mclangeatt . Rosltta , Verw - Tänzerin .
Erka Erika , Soubrette . Arturo , (vei«
siehende Lettern . Gust . Müller , Hu¬
morist les Tbtos an Silbcrlctten .

T a s Geschenk .
Schwank in 1 Akt,

Anfang 4 Uhr . Vorstellung 6 Uhr .

Ü

Voranzeige
für die Elablisseuients

Admü�bpatesi
�Am Daimtxtf ItkOTidiÜtoSM

EissArena .
Geöffnet v. 10 ühr vorm ,

In der helBen Jahreszelt
| angenehm kühler Aufenthall .

Allabendlich ;

Uontroul
Die Stadt auf Schlitt¬

schuhen .

Neu ; Pnsh - Uall - Hplcl
Kunstlaufproduklionea .

Zahlreiche
Exquisite Restauration

bis 1 Uhr nachts .
Bis 7 Uhr u. von 10' / , Uhr |
ubds . ; halbe Kassenpreise .

Unter den Linden 21- 1
Der Aviatiker
und die Frau des Journalisten .

LIKNA - PARK .
SenHatlonclIo AttraUtloncn .

Johnstowns Untergang . Cairo . Schwebebahn . Lachhaus . Hippodrom
Lebmann . Tanagra - Tbeater . Teufelsrad . Mouliu • Rouge . Gebirgs¬

bahn . Wasscrrutscbbabn u. v. a.
Eintrittspreis 50 Pf . Saisonkarten M. 3, —

SÄ « " . ? : hST " Elitetag . TBE
Italien . Nacht . Künstler . Dekoration a. d. Halensee . Prunk - Illumination .

XcapolltnnlHcho 8traUcii * ilngcr .

Confettiscblacht . Z SCapGÜGn 5 Luttscbiangen .

Dctrlcb bU 2 L' hr nachts . " TOS

Ab 1 . September

AUSSTELLUNO

NORDLAND
an ! dem entsprechend hergorichtcton Platze

KurfOrsteDdamm 151 (trüliere Rollscliulibalin )

125 folarbewohner
bei Arbeit » Sport unä Spiet

Hochinteressante Darstellungen ans d. Volks¬
leben im höchsten Norden , ausgeführt von
kunstgoübten Eskimos nnd Lappländern .

Unöbertroftene Sportsleisfnnp
Hkilaarm , Skiboote , ScblUtenfahren auf künstl .
Bahn , lalaudpfcrde , Renntiopc , Grünlnndtaundc .

Buntes Volksleben
Original - Hütten and - Zelte Hausindustrie

» WWWMWWS

Neue Freie Volksbahne
Amt iv . 10292 . Die Kunst dem Volke ! Amt IV. 11133 .

Geschäftsstelle : SO . 16 , Köpenicker Straße 68 .

Die Neue Freie Volksbühne beginnt ihr 22 . Spieljahr Anfang September in nachstehenden Theatern :

Deutsches Theater
Wie die Sünde in die Welt kam

Legendenspiel von Adolf Paul

Theater in der Königgrätzer Straße
Ein Fallissement

Schauspiel von Björnstjerne Björnson

Kammerspielhaus
Lanzelot

Mysterium von Eduard Stucken

Trianon - Theater
Francillon

Lustspiel von Alexander Dumas

Kleines Theater
Erster Klasse I Angele

von Ludwig Thoma | von O. E. Hartleben

Metropol - Theater
Miß Helyet

Operette von HervA

SchillerTheater Charlottenburg
Der Bund der Jugend

Lustspiel von H. Ibsen

Neues Operetten-Theater
Der Graf von Luxemburg

Operette von Lehdr

Schiller - Theater O.
Das Urbild des Tartüff

Lustspiel von Karl Gutzkow

Theater der Hochschule in Gharloltenb.
Des Pastors Rieke

Komödie von Erich Schlaikjer

Neues Volks - Theater
In Behandlung . Lastspiel von Max Dreyer ,

Leidenschaft . Schauspiel von Herbert Eulenborg .

Das Vermächtnis . Sehauspiel V. Art . Sehnitzler .

Nathan der Weise » Dram . Gedicht v. Leasing .

Der Meister . Komödie von Hermann Bahr .

Einakterabend , sudemann - wied .

Die Wildente . Schauspiel von H. Ibsen .

Der zerbrochene Krug . Lustspiel v. meist .

Figaros Hochzeit . Lustspiel V. Beaumarchais .

Der Kammersänger . Lustspiel v. Wedekind .

Ferner finden statt :

Lese - Abende mit Bücherverlosung ( joden Mittwoch ) , Kunst - Ab ende ( Rezitationen , Lichtbilder -

Vorträge usw. ) , KonZCfte im Konzertsaal der kgl . Hochschule , in der Sing - Akademie usw. ) , gesellige
Festlichkeiten ( Herbstfest , winterfest , Aipenfost ) , Geseiisehaftsreisen .

Auf dem Potsdamer Ringbahnhof . Zentrum : Vogler , Kloster -
strafte fOLKeUenMolken markt 14. Kaufhaus Tietz , Am

Adlershof : Bester , Bismarck -
Scharf , Baumschulenstr . 78.

Die zweimonatlich erscheinende Vereinsschrift . Neue Freie Volksbühne " wird den Mitgliedern gratis zugesandt

ßeitrittsbedin
werden eben
mischte Abteilung ( 7 Sonntags - Nachmittags - und 6 Wochentags - Äbendvorstellungen ) oder für eine Abendabteiliihg

( 11 Montag - Abendvorstellungen im Neuen Volks - Theater ) erfolgen soll .

ZAHLSTELLEN : Norden : Fischer , Vetcranenstr . 6. damer Straße 43. Kittet Joachimsthaler Straße 17. Kasulke ,
Knapp , Grfinthaler Straße 5. Zorndt , Brüsseler Straße 17. — - _tj ; — v_, — >— £ - - - -- ' - ' — Tri

Hasel , Weißenburger Straße 60. Gottschalk , Driesener
Straße 20. Pett , Patbusor Straße 42. Jordan , Bernauer
Straße 50. Gr „ eke , Inyalidonstr . 114. Scholz , Gericht -
Straße 4. Kischkat , Gleimstr . 45 III ( privat ) . Strohlau ,
Oudenorder Straße 3 III ( privat ) . Buhk , Malplaquctstr . 14.
Hoffmunn , Pappel - Allee 43. Kasulke , Müllerstraße 174,
Frankfurther , Gr . Hamburger Straße 38. Nordost : Sohrollo ,
Landwehrstr . 3. Schurig , Linienstr . 8. Marotzki , Straus -
bergor Straße 35. Hannemann , Immanuelkirchstr . 20.
Schöngalla , Kniprodestr . 11/12 . Nordwest : Becker , Götz -
kowskystr . Ö. Lobe , Wiclefstr . 7. Piet Schiffbaueraamm 6.
Volkmann , Lehrter Straße 48a . Walf , Stepbanstr . 18.
Oster , Paulatr . 33. Süden : Bobsien , Kommandantenstr . 62.
Bielefeld , Gräfestr . 35. Schindler , Neue Jakobstr . 8. Südost :
Pooschel , Britzer Straße 25. Gleich , Cuvrystr . 33. Stangen -
borg . Körpenickcr Str . 20a . Giebel , Engolufer 13. Teichert ,
Rcichonberger Straße 98. Schraadicko , Adalbertstr . 89.
Südwest : Landgraf , Zossener Str . 42. Pech , Teltower Str . 37.
Kaufhaus Tietz , Leipziger Straße ( Billettkasse ) , Martionzen ,
Friedrichstr . 204. Ostan : Tabert , Markusstraße 14 ( Eingang
Grüner Wog ) . Gom . Cadinor Str . 1. Qräbke , Früchts tr . 55.
Zietz , Warschauer Straße 61. Jahn , Zorndorfer Straße 59.
Kasulke , Auf der Warschauer Brücke . Kaufhaus Tietz ,
Frankfurter Allee ( Billettkasse ) . Westen : Martienzen , Pots -

derpli
straßo 17 B. Baumschulenweg ;
Charlottenburg : Dorn , Potsdamer Straße 5 ti, Lindenau ,
Grolmonstraße 4/5 . Noack , Pestalozzistr . 64. Küpenick :
Lefivre , Grünstr . 16. Friedenau : Donz , Rheinstr . 25. Schüler ,
Rheinstr . 47. Friedriehehngen : Stegemann , Seestraße 107.
Halentee : Kasulke , Am Bahnhof . Karlehorst : Elimer ,
Augusta - Victoria - Str . 21. Lankwitz : Zack , Mühlenstr . 28
fpnvat ) . Lichtenberg : Müller , Hagenstr . 58. GroB- Llchter -
folde : Doli , Kommandantenstr . 86. Nieder - SchSnhaueen :
Jutzi . Xresckowstr . 55 ( Eingang Blücherstraße ) . Ober -
SchBneweide : Rabe , Wilhelminenhofstr . 43. Pankow : Niesei ,
Grunowstraße 5- Relnlokendorf - Osl : Schmidt , Residenzstr . 63
( Eingang Holläuderstraßo ) . Rixdorf : Heinrich , Münchener
Straßo 19. Weber , Herraannstraße 110 ( am Bahnhof ) .
Rummelsburg : Rosen , Schillerstr . 8. Stralau - Rummelsburg :
Neumann . Am Bahnhof . SchBneborg : Arendt , Akazionstr . 23,
Spittel , Merseburger Straße 5. Spandau : Lorenz , Bahnhof¬
straße 7. Steglitz : Hilscher , Albrochtstr . 7. Tegel : Taesler ,
Trosokowstr . 11. Tempelhof : Davids , Berliner Straße 48.
WeiBensee : Karow , Berliner Allee 10. Wilmersdorf : Gieseler ,
Gasteiner Straßo 29 I ( privat ) , Zehlendorf : Miestorf oli
Machnower Straße 3.

Beitrittsbedingungen sind auch in der Geschäftsstelle des Vereins , SO . 16 , Köpenicker Straße 68, in beliebiger
Anzahl zu haben . 150/2 *

Koacks Theater .
Dlreflion : Roberl Dill .

Berlin N. , Cruimenftvabe 16.

Wenn schön : im Garten !
Wenn schlecht : im Dual !

Theater , Sonjcrt , Tpezialitäten .

Gnteu Morgen, HtnMcr !
Der Präsident . Gute » Tag , Papa !

Ansang v Uhr .

ReickslraHen - Tlieslel ' .

Ansang

Wochentag *
8 Uhr.

Sonntags
7 Uhr .

Casino - Theater
SSfcbem - ßffmmg

Souitaliriiii, den 20. August
mit dem neuen

Berliner Posscn - Schlazer

Ier selige ßuldschtnslty .
Vanierk . »ägl . van 10' / , dl » 1' / , Uhr.

» ASLAGE : : : :

ANOPTIKUM
Das größte Scbanetablissemcnt

des Kontinents .

I - obcnd - 2Ä3
der Mann mit der

eisernen

Zunge .
Ein Fakir ohne Nerven .

AGA die schwebende Jungfrau .
Alles ohne Extra - Entree .

Volksgarten -Theater
Das neue Riesen - Programm .

Lissy Llsotty X Ada Rivas
Mr. Charles Clark X Ad/s - Walmy
Madame Dianas elektrische Deinen .
slratloncn au » Tausend n. eine Nacht .

Ate Rose oou Inptt .

■ - M
Am Königstor . Am Friedrichshain .

Jeden Abend >/,10 Uhr :

Vie m Weiler teil
Posse mit Gesang In 2 Akten .

8jieckIiM. KMatoppli .
ÄV Kinderfest .
Ans. mochenfanS 5, Sonnt . 4 Uhr .

Nißles Fest - Säle
Denncwitzstraße 13 .

Schöner Naturgarteu .
Jeden Donnerstag :

Canzkränzchen
bei freiem En free . C. Nlfilc .

e Sellevue.
unimelsburg am See .

inh . : G. Tempel .
Jeden Sonntag :

Spemütliten-Vorstell.
u. Garten - Konzert .

Jeden Sonnabend uud
Donnerstag .-

8oireen cker

ZlvHmsnnz Länger



Deutscher Metallarbeiter - Verband.
" Verws1tlinxM « < teIIe SerUn . —

Arbeitsnachweis - Hos I. Amt Hl , 1233 . Charit « stras ? e 3 . Hauptburea « : Hol NI . Amt lll , 1S87.

Heate, Donnerstag , 34 . August, abends 8 Uhr, in der Kranerei Friedrichshain
< im grosten Saale ) , Am Friedrichshain 16/SZ :

Jortsetzung der deneral -Versammlung
vom 14 . August d. Js

122/1

Ohne Mitgliedsbuch und Legitimationskarten für Vertrauensleute kein Zutritt .
Besondere Einladungen werden zu dieser Versammlung nicht verschickt .

_ _ __ _ Die Ortsverwaltung .

Die reellsten nnd billigsten

Möbel
nnd Polstcrwaren auf Teilzahlung zu Kassenpreisen nnd Zins *

Vergütung erhält man in der seit 33 Jahren bestehenden Möbel -
tabrik unter IQjähiiger Garantie I CßU . il « Reichenberger

4803L * A. Ovllllltij StraSe 6.

Neparalurc ». TPez . : Un¬
erläßlich saubere Mensur
für Schüler . Tonverbesse -
rung , aus Wunsch auch solche ,
die dem altatalienischen Tone
täuschend ähnlich ist. Wescnt -
liche Vorteile und eventuelle
Ratenzah lung sür Vorwärts -
Abonnenten . Ungewöhnlich
ehrende Anerkennungen .

Lmil Toussaint .
Werkstätte für Kunstgeigenbau

in Berlin C. , Joachimstr . llc .

ffUwUdiuf
J Jim

��niUuÄsis�
LSoläsarb .

pttttssstara . �'
Q. NFv� . ioa . 12 .

NeallK snuff tobscco .

Tabse S priser de sanfd .

Tabaks do zaiywania dla zdrowiat

labacco da aaso afla salufe .

■
■
■ direkt am Bahnhof Stet ot . ld

Fahrtelt ab Lehrter Hauptbahn¬
hol 10 Min. , ab Charlottenburg
Bahnhof Jungfernheide . M Min.
Reitende landachamicheLage .
meilenweite Laub - 0. Nadel¬
waldungen . Idcalete Wobn -
st &tte für jedermann . Leloh-
teeter Erwerb einet Eigenheime .
Herrliche Hochwald - , Villen - u
Landgrundetücke , DR . 15 Mark
an ! Klelncte Anzahlung , lOJahr .
Amortleallonehypothek — Som-
mer- Ferienhäueer SOOM. t Eigen¬

häuser 6000 M. an.
Auskunft u. Prosp . kootenlo «
im Verkaufspavillon linke vom
Bahnbofsausgang . in 1 Minute

auf unserem Terrain .

NieschalKe D Nitsche

Berlin , Nene KSnlaafr . 16

Fernapr . : Amt VII . 8379.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das tcufcdruckte Wort 20 Ptg . ( zulassig 2 fettgedruckte
Worte ) , Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
8 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
) Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN

( Or die nächste Nummer werden in den Annahme *
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedltlon , Llndenstrasie 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ( FarbenseHIer ) Gelegen *
heilskaus . Fadriklager Mauerboff ,
Nur Große Franfsurlerslraße S. Flur -
eingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lescrn 10 Prozent , sonntags geöffnet .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Krankiurleriiraße 9 , Flureingang .

Gnrdincnhaus , Große ivranl -
«rtersiraße 3, Fwreingang . 2491K »

Glossen zu Avis Guyots und
Sigismund liacroix ' . Die wahre Ge -
ftaii des Christentums ' , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
80 Pf . Expedition Lmdenftraße ö3,
Laden .

Ter Ausverkauf des Herrmann
Schlesingerschen Warenlager » fällt
durch seine außerordentlich billigen
Preise , welche fast die Hälfte des
Wertes erreichen , ganz besonders
auf . Vornehmlich in Anzügen und
PaletolS ist es ratsam , jetzt den Be-
darf zu decken . Nur Turmstraße 38.
Licserant der Konsumgenollenschajt
Berlin und Umgegend . _

Teupiche ! ( sehlcrbasle ) m allen
Größen , fast für die Hälfte deS Werte ?
Teppichlager Brünn , Hackeicher
Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser d«S
. Vorwärts ' erhalten S Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Hermniiiipinn 6. Psandleih -
baus . Selbstverständlich bevorzugtester
Warcnewtaus . Allerbilligste Jackett «
anzöge . Gebrockanzüge . Sommer -
Paletots . Herrenhofen . Ricsenaus -
wähl Brautbetten . Vermietung ; -
belt . Laubenbctten . Wäscheauswahl .
Gardinenauswahll Teppichauswahl .
Steppdecken . Plüschhichdccken . Gold -
fachen . Taschenuhren . Wanduhren .
Warenverkaus ebenfalls Sonntags . '

Federbette « , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Decken , spottbillig . Psand -
leibbaus , Küstrinerplatz 7. 285751 '

Littauer > Näbmaschinen , reelle
vergüwng ' , Spezialgeschäft Lübecker -
praße 26, Ecke Birlenstraß «. 4107 '

Billig , billig , billig ! Monals -
anzüge , wenig getragene Ulsterpaletots ,
Beinkleider , Fracks , Smokings kauft
man nur bei Weingarten , Prinzen «
ftraße 23 I , Eckhaus Rittcrstraße ,
früher 20. Jahre Gitschiuerstraße . '

Borjährtge elcganleHerrcnanzüge
«nid Paletots aus feinsten Magstonen
LO— 10 Marl , Hosen 6— 14 Mark .
BeriandhauS Germania , Unter den
Linden 21. 128851 '

Geschichte der Revolutionen , von
A. Conrady , wöchentlich ein Heft
a 20 Ps. Bestellungen nehmen die
Ausgabestellen des . Vorwärts ' ent -
gegen . Probeheste gratis .

Pommersche Beilen I zwei Deck«
betten , zwei Kissen , zweischläfrig ,
16,00 , große Laken 30 Pfennig ,
Damastbezüge 3,80 , Steppdecken ,
Portieren . Tcppiche . Gardinen , Damen -
gardcrobe Prmzenslraße 34. 233151 '

4,25 prachtvolles Beil , 10~ Marl
ganzer Stand , rotrosa gestreift .
Prinzen - Pfandlcihe , Prinzenstr . 34.

Brautbetten , ganzer Stand 27,00 ,
nur in der billigen Pfandleihe Prinzer »
ftraße 34. Fahrgeld wird vergütet .

Ztukwaschfäsier , Zober . Sitz -
Wannen , Badewannen . Spezialsabrit
Rcichenbergerstraße 47. Lesern 5 Proz .

Leihhaus MoritiplaU 38 » !
Moritzplatz 58a im Leihhaus lausen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
getragene Jackeltanzüge , Rockanzüge ,
Palelols . größtenleilS aus Seide ,
9 —18 Mark . GelegenheilSkäuse in
DamenjackeitS , Kostümen , Kleidern ,
Röcken , hochelegant , bedeutend unter
Wert . Gelcgcnheitskäusc in Uhren ,
Ketten , Ringen , Wäsche , Aussteuer -
Wäsche, Betten , enorm billig . Moritz -
platz 58a .

_
Kreissäge mit Bohrmaschine mit

Fußbetrieb und verichiedcne andere
Tischlerwerkzeuge verlauft Wilmers -
borj , Berlinerstraße 8.

_ 117/3

�Berbrcchen und Proftitntion als

Sziale
51ranthcitSerscheiiiungin von

aul Strich . Preis 2, — Mark , geb.
&60 Mark . Expedition Vorwärts .
Lindenstraße 63.

Seltenes Angebot . Das ge-
famte Warenlager von Keotg Lange ,
Chausseestraße 73/74 , bestehend in
Teppichen , Gardinen . Tischdecken ,
Steppdecken , Portieren habe ich an -
gekauft und gebe die billig er -
worbenen älteren Bestände zu
Spottpreisen ab. Georg Lange Nach -
solger , Cbausseestr . 73/74 . . Vorwärts ' -
leser erhalten trotz der enorm billigen
Preise noch 5 Prozent Extrarabatt .

Zehn Prozent Rabatt . Vorwärts ' .
lescrn . _

Tcppiche , Farbenseblcr , jetzt sabel -
hast billig . Riesen - Fabritlager , Große
Franksurlerslraße 125, im Hause der
Möbelsabrik / billiger wie überall .
Vorwärtslesern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet . _

Gardinen . Fabrilreste , Fenster
1. 65, 2. 35. 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalausvcrkauf von an -
gefchmutzten Gardinen , StoreS , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
lurterstraße 125.

Tuch - und Plüschportteren , Gar -
nttur 3. 85. 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriklager Große Franksurter -
ftraße 125.

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurterstraße 125.

Tuch - und Plüfchdecken mit kleinen
Dehlern zu Spottpreisen . Große

�tankiurterstraße 125. Rur im Haufe
der Möbelfabrik .

Möbelsioff - Läufer , Linoleumreste ,
fabelhaft billig . _

Sport - und Schlafdecken 1,25 ,
1. 40, 1. 85. 2,45 . 2,85 usw. Große
Franksurterstraße 125 im Haufe der
Möbelfabrik . 300251 '

Taschenbuch sür Gartenfreunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
fachgemäße Bewirtschaftung des häus -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst .
gartenS von Max HeSdörfer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbUdungen . Preis 3,50 Mark . Expe »
dition Vorwärts , Lindenstr . 63.

GeschSktsverkSufe .

Altes gutgehendes Parteilokal ,
Zahlstelle » und Vereine , 40/ „ zu
verkaufen . Anfragen Heinroth ,
Admiralstraße 30. 151b '

Möbel .

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschasten und
einzelne Stücke aus 51redit unter
äußerster PreiSnoticrung . auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Krctfchmann u. Co. , Koppen -
ftraße 4. ( Schlcfifcher Bahnhof . ) '

Kuchenmöbel . Spezialsabrit , Neue
Königstraße 32 ( Zllcxanderplntz ) .

Kücheuiuöbcl , Spczialsabrik , Neue
Königstraßc 32 ( Alexanderplatz . )
�Küchcnmödel , Speziatjabrik . Neue
Königstrane 32 (Alcrandcrplatz . )

Möbel - L�chncr , Fabrik von
Polsterwaren , Brunnenstraße 7, am
Ruscntbaler Tor , WohnungZein -
richtungen aus 51redit und gegen bar .
Ricsen - ' AuZwahl . Stube und Küche
Anzablung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder vierteljährliche Zlaten nach Heber -
einkunft . Licscrc auch nach anSwärlS .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark guigeschrieben .
Kunden , die ihr Konto beglichen
haben , erhalten einzelne Möbelstücke
ohne Anzahlung . Sonntags geöffnet .

Möbclaugcbot . Einzelmöbel und
ganze Einrichtungen jeder Art , auch
gebrauchte , beliehen gewesen , spolt -
billig . RiesenauSwahi , 5 Eiagen .
Möbclspeicher , Neue Königstraße 5 —6 .
Fabrikgebäude . Sonntags geöffnet .
Teilzahlung gestattet . pf

Möbel 1 Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ucbervortcilung
daber auZgcschioffen . Bei KrankbeitS -
fällen und ArbeilSlosigkcit anerkannt
größte Rückfichi . Möbelgeschäft M.
Goldslaub , Zoffenerstraße 33. Ecke
Giiciscnanstraße . Kein AbzahIuugS .
geichäftl _ _ 290 1 « '

Giietienatistr . 10, Ecke Nostizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kaffa und Teilzahlung . '

Mocbcl - Boebcl , Mortpvlatz 58.
In meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbclkaufbause stehen in neun Etagen
komplette VobiiungSeiiirt - blungeir zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verkauf
AIS Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtungen . Ein
Zimmer und Küche 360, —. 422 . —,
modern 473, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, —, 667, —, 721, —.
Schlaszimmer , englisch 133, —, mo-
dern , echt. Eiche , 304 —. Wohnzimmer ,
modern , 274, —, Speisezimmer 329, —,
Herrenzimmer 200 — , englische
Bettstelle mit Matratz « 44 . —,
Kieiderspind . Trtimeau , geschliffen
34, —, Schlassofa 36, —, Plüschsofa
58, —, Umbau 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell ZahlungSerleichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 1305K '

Bürgerliche WohnungS - Einrich .
tungen , moderne Küchen , Schlaf -
zimmer , einzelne Ergänzungsmöbel ,
englische Bettstellen mit Etahlmatratze ,
Nußbaum 45, —, Umbau- PIüichsosaS
4L, —, Schieibttiche , Aukleideschränke ,
BüsettS , Wasch kommoden , Spiegel -
Vertikos 48, —, Garderobenschränke ,
Kommoden , Speisetische , alles kaufen
Brautleute , Möbelkäuser riesig billig .
Besichttgung lohnend . Möbel - und
Polsterwarenfabrik Chauffeeslraße 43,
Htrschowitz . 46K '

Gelegenheit ! Büfett 85, —,
Trumcau 28, —, Kieiderspind mit
Hutboden , Stange , echt Nußbaum
furniert , 42, —, Stube und Küche
188, — . Möbcl - Birkhold , Graese -
straße 34. Aus Wunsch Zahlungs -
erlcichterung . _ 43Ä '

Kleiderschrank , Vertiko 22, —,
Plüschsofa , Umbau , Büfett . Schreib -
tisch, Trumcau 30, —, englische Bett¬
stellen mit Matratzen 33 . —, Schlaf¬
zimmer 190, —, Ausziehtisch , Wasch -
toilette 15, —, elegante Küchen -
- inrichtung 45, —. Draeger , Lands -
bergerstraße 110. 213/13

Umzugshalber sosorl billig Plüsch -
lofa . Kleiderspind , Vertilo , Kommode ,
Plüschgarnitur , Spiegel . Chaussee -
ftraße 74, I links . 117/7

Stulici » und Küchcneinrichlung
billig zu verkaufen , auch einzeln .
Grünthalerstraxe 44. Mehlep .
Möbel - Ränmnngsderta uf . Möbel -
sabrik Gneisen auswiße 15, nahe dem
Halleschcn Tore , seit 4880 bcslchend ,
verlauft nur kurze Zeit wegen lieber .

snllung der Lagerräume zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel be-
deutend unterm Preis . Spezialität
kleine , neue Einrichtungen von 130
Mark an . Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbel , Kieiderspind 20 . —.
Vertiko 16 . —. Bettstellen mit Matratzen
12 . —. Schreibtische mit Aussatz 38 . —.
Bücherschränke 55, —, Auszichtische
18, —. SpeisetischcS . —, Büfclte liX ) . —.
moderne Umbaulcn 50 . —. Komplette
farbige Küchen von 45, — an. Polster -
möbcl auS eigener Fabrik fpollbillig .
Schlassosa 35, —, Ruhebett und Decke
23, —, Garniluren 80, — usw. Große
Posten Teppiche , Portieren . Uhren
bcsonverS billig . Aufbewahren frei .
Lieferung durch eigene Gespanne .
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus¬
nummer 15 achten . 285151 *

Möbelangebot ! Ganze Woh -
nungSeinrichlungen unter lang -
jähriger Garanlie , Brautleuten sehr
zu empfehlen . Paul Hartig , Lausitzcr
Platz 6, Skalitzerstraße 36, umoell
Görlitz er Bahnhof . . VorwSrtSIcscr '
5 Prozent . _ 286051 *

Ntöbel - GelegenheitSkäilfe in aller -
größter Auswahl : einfache sowie
bessere WohiiungSclnrichtungcn be-
deutend billiger wie regulär . Er »
gänzuiigSmöbcl . Büfette , Schreib -
tische 45, SojaS 45. Garnituren 65,
Trumeau » 37, Schränte , Vertikos
27. Kronen . Tcppiche . Bilder , Küchen .
möbcl , Klubsessel , LederfosnS , Um-
baue , Lederslnble usw. spottbillig .
LennerlS Möbclspeicher , Lolhnugcr -
ftraße 55, Rosetilhaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . _ _ 296251 '

Möbelttscblerrt . Haruack . Tiichler -
meister , gegründet 1301 , Stallschreiber -
üraße 57 ( Moritzvlatz ) , liejert kom -
pleite Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrilpreiien . Unüber -
troffene Leistungsfähigkeit . Enorme
Auswahl . ZahlungSerleichterung .
Vorwärtsleser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude .

>

Prüfen Sie genau , bevor sie
Möbel fest kaufen , Preise nach Quals .
läsen . Mein Riesenumsatz nur gegen
Kaffa ermöglicht eS mir konkurrenz¬
los billig zu verlausen , weswegen
eine Besichtigung meiner Fabrifläger
nur zu empseblen ist . Auch Sonn¬
tags geöffnet I Möbelfabrik M. Hirscho -
witz, Skalitzerstraße 25, an der Hoch .
bahn l 113/8 '

Bilder .

Fertiggerahmte und lose Bilder ,
Leisten und Rahmen kaufen Sie beute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei BIIder - Bogdan . Wein -
mcisterftraße 2. Verlangen Sie 5 Proz .
Rabatt .

? « lirrSder .

Herrenfahrrad , Dameniahrrad ,
einmal benutzt . 35, —, Holz , Blumen -
ftraße 36b . _ 2351 '

Geschäftsdreirad . äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenslrbße 36b . '

Faftrradvcrrricb Groß - Berlin
8 Verkaussstellcn : Neue Schönhauser
Straße 3. Brunncn - Swaße 145.
Bad - Straße 3. Schönhauser Allee 146.
Müller - Straße 13. Turm - Slraße 25.
Maaßen - Straße 20. Cbarlottenburg ,
Spalldauer Berg 23. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrrader
45,00 , 48,00 , 55,00 , Lausdcckcn von
2. 50 an , Laternen von 0,65 an . AuS -
führung sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten . _

15345t *

Tamenfahrrad 30 —, Frau KrauS ,
Andreasstraße 54 II . 117/11

Musik .

PiantnoS . 80,00 an , Teilzahlung ,
mietSweise 6,00 . Schercr , Chaussee -
ftraße 105. 31A '

Ksufxesucke .
Hochstzahleuder k König , Rixdors ,

Einscrstraßc 47 , kaust getragene
Herrengarderobe , Bcttfedern , Wirt -
schastcn . Nachlaßsachcn . Bcslcllkarte . '

PlaiinabfäUe . Gramm 5. 40.
Gotd , Silber , Zahngcbiffe , Feilungen ,
Stanniol kauft Blümel , August -
snaße 13 IN . _ t59 '

Zahngcbific . Zahn bis 80 Psennig ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzahleiw .
Kodn . Neue Königstraß « 76.

Plntina , alle Goldsachen , Bruch¬
gold . Silber . Doublsabsälle , Treffen ,
Gcbiffe . Kehrgold . Goldwatlen . Gold -
guinmi », Staniolabsällc , sämtliche
gold - und silberhaltigen Abfälle
tauft Broh , Goldschmelze , Köve -
nickeritraß « 23. Telephon IV . 6358 . '

' �Znhiigcbiffe . Zahn bis 50PscnnigI
Platina , Gramm 5. 40, taust Blumen -
reich , Btunnenftraße 136 ( Rosenthaler
Tor . ) _ mtVf

Goldsachen , Silber , Plalin , Zahn .
gcbiffe , Stanniol , allerhöchst zahlend .
Krcibich , griedrichstraße 133 I ( nahe
Bahnhos ) . 117/10 «

Versduedeues .

Patcntautvält Lcffel , Gitfchiner .
ftraße 34a .

Kuuiisiopferet von FrauKolosky .
Schlachtemee . Kursttaße 8 III .

Regina - Schreibiunschiiren -
Schule ( Stenographie und Schreib -
Maschine ) . Beginn des neuen Kursus
am 1. Oktober . Amiicldunzcn cr .
bitten rechtzeitig . Man verlange
Prospelte . Hultenlocher u. Krog -
mann , G. nu b. H. , Eharlotten -
straße 6.

_ 112/9 *

Patrutanwalt Nlüllcr , Gilichiiicr -
straße 81. 2433 « '

Wcrkmeisterkurs Achtzehn Mark
vierteljährlich . Dauer ein Jahr .
Technikum Jakobstraße 124 II . _

•

Technikum , Berlin . Reanderstr . 3,
Schinkel - Akademie , Direktor Regie -
rungS - Baumeistcr tzlrtur Werner .
Maschinenbau , Ekektroiechnik , Hoch -
bau , Tiefbau , KaS , Wasier , Heizung ,
Werkmeister - , Tcchniter <Kurfe , In -
genieur - Kurfe , Polierkurfe , Abend -
kurfc , Tageskurse .

«unststopfcrei Leyfer , Große
Franksurterstraße 67. 233351 *

Wäsche wird sauber gewaschen ,
Laken , Leibwäsche , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Sonnabends . Frau
Berta Schulz . Köpenick , Friedrichs -
Hagenerstraße 1. 1 » K

Äufpolftcrung Sofa , Matratze
billig , in und außcrm Hause , Chaussee -
straße 74, Schäscr . _ 117/6

Tie Beleidigung gegen Herrn
Wilhelm Guhi , Rüdersdorf erstra sc 50,
nehme hiermit zurück . Frau Glahn ,
Rüdersdorserstraße 50. 124

Vermietungen .

Wohnungen .

Prachtwohniingen , 2, 3 Zimmer .
Loggia , Bad , Mädchenzimmer , 25,00
bis 45,00 . Koloniestraße 68. 172 *

L- und 3 - Zimmer - Wohnungen ,
sämtlicher Zubehör . vermietbar
«onnendurgerstraße 27. 163b '

Paukow . Prinz Heinrichstr . 2— 4,
3 Zimmer - Wohnungen sofort , auch
später , billig vermietbar , neue Häuser .

Grünaucrftrasic 3, am Spree -
waldplatz , freundliche Hoswohnungen ,
21,60 —24,50 , 1. Ottober . 2096

Wuitdervollc zwei Zimmer , Park -
aussicht , Zubehör , ein Zimmer . Atelier .
Bureau , Laden , Lagerlellcr billigst
Maricndorj , Kutlürftenstraße 16.

Billige Wohnungen Breslaucr -
straße 5. 166/14

Drei und zwei Zimmer , Bad .
Loggia , zwei und ein Zimmer , Gar -
tenbaus billig zu vermieten Müller -
straße 61 a. 2026

Beteraiicnftrnffc 20, sonnige ab-
gelchlosscne Einzimmcr - Wohnung ,
24 Marl . Torwegs BerkausSstand .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 16 Mark .
Schmidt . Huttenstraße 34 III . +111

Junger intelligenter Genoffe als
Mitwohner in möbliertes Zimmer
gesucht Luckauerftraße 1 III ItnkS .

IKietsgesuehe .
Möbliertes Zimmer sucht Ehe -

paar mit Kochgelegenheit in Rirdotf .
Offerten mit Preis unter 21. B. 100,
hauptpostlagernd Rixdors . 2106

Junger Mann sucht alleiniges
möbliertes Zimmer . Nähe Slcltiitcr
Bahnhof . Offerten . VorwätlS " . AuS <
gäbe Sleitinerstraße 10.

Zwet Herren suchen zum Ersten
möblierte Schlassl - ll «. Nähe Bahn -
hos Börse . Offerten mit Preis -
angabe unier 15 . VorwärtS ' - Spedi -
tion , Lausitzerplatz . -j. //

Herr sucht möblierte Schlasstclle .
allein , Rixdors bevorzugt . Offerten
W. Spedition , Prinzenstraße 31. +62

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Tnpczicrergehilf » . Kunden -

arbcitcr . gesucht Lictzeiiburgerslraßc >3.
Slcltcrcn HanStclegraphen - Mon -

teur für Reparaturen sucht F. A.
Sasserath , Köpenickerstraße 38a . 8 —3 .
2 —3 -

_ _ _ 2146
Schlosser verlangt Nachtigall .

Lindenstraße 78. £o76
Tüchtige Helfer für Treppen .

Gilter . Konslrultionen sofort verlangt
Gebrüder Kaiser . Tcmpclhos , Ring -
bahnslraße 2i . 455)

Karion - Arbcitcrinnen , gcüble , ver <
langt Hahndorff , Stallschreibcrstr . 23a .

Zieherin verlnnglPiaiio - Mechanik -
sabrik , Blumcnstraße 77. 114/5 '

Im Zlrbcitsmarkt durch
besondercu TrnS hervorgehobene
Anzeige » kosten 50 Pf . die Zeile .

Die Kassiererstclle ist besetzt .
Allen Bewerbern besten Dank .

Konsumverein
für Ziosvnw « ; » n. Umgegend

E. G. m. b. H. 107/1

Deutscher

Buohbinder-Verband.
Achtung ! Buchbinder und

Buchdindereiarbeitcrinnen !

Die Firmen „ Btollz »
Alte Jakobstraße 11/t2 . » anmanu
a . Basedow in Ober - Schöne¬
weide find wegen Nichtanerkennung
de » Tarifs gesperrt .
24/20 * Die Ortsverwaltung .

Achtung : Galanteriearbeiter

u * Arbeiterinnen ! Achtung !

Die Firma C. l - ochbanm ,
Sebastianstraße 14, hat ihr Personal
— well es tarifliche Entlohnung
forderte — ausgesperrt .
Bis Firma Ist gesperrt l

Dte Ortsverwaltung . _

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

disserenzen find gesperrt :

Bautischlerei Hahn auS Frank »
furt und Bau Pinttmaan ,
Hussttenstr . 11 .

Partettbodcngeschäft Kampf *
nicycr .

Chr . Becker SUbne .
Kirstcln .
Berliner Parkettf . Bad *

meyer , Jnh . Kussack .
Elbinger .
Boscnfeld .
Dninkc i. Fa . Schlesinger .
Butterweich .
Piek .
Ww . Call . Bibrich . Vertreter :

Beliehen .
Woyek .
Heine . Berlin .
Bernfsvercln der Berliner

Parkettgeschlif to ( Tho »
mastuSstr . 18 .

Koffcriabrikcn :
Bilrkischc Holswarcnln *

dnstrlc ( Eehmann ) . Blu »
iiieustrafte 81 .

�lVagner , MarkuSItr . 52 .
» elehelt , Krautftr . 39 . _
Grcnllch ( Krüger ) , Grüner

Weg 28 . . .
Findelncn , Bliimenftr . 65 .
Goldlcistenfabrit Tschlcrlcy

in Rixdorf .
Tischfabrik Hacke , Stralsunder

Strafte 5V .
Wagenfabrik BeUrnath , Stra «

lauer Strafte .
Wagenfabrik Voll A Hnhr *

beck , Kaiserin - Augusta - Allee ,
Charlottenburg .

Kamins , tbrik Bloch , Warschauer
Strafte 41/12 und Revaler
Strafte 1. _

Bautischlerei Fanl , Moiu »
mentenstrnsie 23 und Hagel -
berger Strafte 1.
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Partei - Angelegenheiten .
Erster Kreis . Der Besuch der Aulagen der Konsumgenossenschaft

für Berlin und Umgegend findet am 10. September statt . Treff -
punlt : Hof der Anlagen in der Riitergiilslrake in Lichtenberg
morgens 10 Uhr . Strabenbahnlinie 71 und 67lbiS Mollendocffstrake ,
Ecke Rittergutstraffe .

Stralau . Die Mitgliederbersammlung findet umständehalber
am Freitag , den 25. August , abends Punkt 8 Uhr , im Lokal . Perle " ,
Alt - Siralau 21, statt . Tagesordnung : 1. Bericht von Groß - Berlin .
2. Dislusfion . L. Neuwahlen . 4. Verschiedenes. '

Die Bezirksleitung .
Köpenick . Mit dem heutigen Tage ist die Bibliothek des Wahl -

Vereins wieder geöffnet . Wir bitten unsere Leser , davon gefälligst
Notiz zu nehmen . Es wird jedoch jedesmal nur ein Buch entliehen
infolge des überaus regen Lesebedürfnisses . Auch ist der erste Nach -
trag zum Katalog erschienen . Die Bibliothekkommisjion .

berliner J�acbrichten .
Aus dem Pfuhl der „ unparteiischen " Presse .

.
� In Frankfurt a. M. gibt ' s augenblicklich wieder mal

eine Rauferei zwischen zwei „ Unparteiischen " . Ein älteres

Volksverblödungsorgan hat sich zum Tugcndwächter eines
jüngeren Konkurrenzunternehmens von gleicher Couleur auf -
geworfen . Nicht mit offenem Visier , fondern heiintiickisch
hinterrücks , nach Buschklepperart . Man legte einfach die
Stinkbomben in die Klaue eines geschäftskundigen Libellisten
von Profession , und dieser ehrenwerte Kujon schmiß sie dem
Gegner von Fall zu Fall ins Kartenspiel . Weil aber der
Bombardeur nicht ganz sicher ging , ob er selber nicht plötzlich
eines Tages von seiner schmierigen Auftraggeberin von oben
bis unten hin mit ähnlichem Treck beworfen werden könnte —
der Mann kennt das Metier ! — , so hob er die Pamphlet -
vapiere fein säuberlich auf , damit die grimmig befehdete
Zeitungsfirma den unsauberen Handel erführe . Nun hat
diese sich zu einem Gegenhieb aufgerafft in einer Broschüre ,
die als übelduftcndes Mistbukett über ganz Teutschland der -
breitet wird . „Stich in die Hand ! " Nur mit einer Stall -
forke sei das Ting aufgespießt ! Kapitalistische Spekulation
hüben wie drüben — sie stinken beide ! Nein — alle : denn es
gibt kein schäbigeres Geschäft , als das Zeitungsgewerbe , aus -
geübt von skrupellosen Profitmachern .

Nun existieren ja im Heerlager der bürgerlichen Presse
zwei Schlagworte , mit denen arger Mißbrauch getrieben wird :
sie heißen „ a n st ä n d i g " und „ u n a n st ä n d i g" . Wo ist
die Scheidungsgrenze ? Ta doch für beide Sorten Zcitungs -
sabrikanten die gleiche Geldmoral in Ansatz kommt :

wuchern , verdienen um jeden Preis ! Ter

I n s e r e n t ist König und der Annoncenakquisiteur
ist kommandierender Generali In seiner
Hand , nicht im Geist der Redaktion und Mitarbeiter ruht
das Wohl und Wehe der Zeitung !

Richtig ist : die „ unparteiischen " Generalanzeigerpapicre
sind die u n a n st ä n d i g st e n Blätter , diese Presse ist
„ ein Herd der Korruptio n " . Wer behauptet daS ?
Ter anscheinend pseudonynie Verfasser einer gleichnamigen
Broschüre ( bei Hugo Vollrath , Verlag Leipzig ) : Walter

Hammer . Man sollte allerdings meinen , daß es weit

mannhafter wäre , wenn solche Presscleute jobberischen
Zeitungsinhabern wegen deren Skrupcllosigkeit kräftigen
Widerstand entgegensetzten solange sie im Amt stehen , statt
hernach , wenn sie hinausgeekelt wurden , mit „ Enthüllungen "
von allgemeiner Natur zu kommen . Ta lachen die Zeitungs »
kapitalistcn höchstens , weil keine persönlichen Geschäfts -
Praktiken an den Pranger gestellt sind und weil sich jetzt jeder
für eine „ anständige " Firma hält . Gleichwohl sind Broschüren ,
wie die obengenannte , ganz nützlich : sie geben einen Grad -

mcsser ab für die Beurteilung der bürgerlichen Presse im
weiteren und der parteilosen Generalanzeigerpapicre im

engeren . Uns sagen sie im Grunde wenig Neues . Darin .
daß diese Kategorie großkapitalistischer Zcitungsunter -
nchmungcn einen regelrecht organisierten Raubzug an der

allgemeinen Wohlfahrt begeht , daß sie auf die Dummheit ,
Denkfaulheit , Lüsternheit der Menge spekuliert , um sie zum
Tank dafür rücksichtslos auszubeuten , ja , daß sie für die heil -
lose „ Verflackung unserer geistigen Kultur " sündhaft ge -
macht werden kann , wird man sehr wohl mit Walter Hammer
gleicher Meinung sein .

Aber steht denn die Generalanzeigerpresse so ganz allein ?
Man sehe sich doch auch die völkerverhetzenden hurrapatrioti -
scheu Organe des ganzen rechtsseitigen Flügels an . Und
die jedes Ehrlichkeitsbewllßtsein durch ihre verlogene Moral
völlig ertötenden illustrierten Familenblätter
obendrein . Sie sind weit gefährlicher , weil sie ihre Gift -
kanäle bis ins tiefste Heiligtum des Bürgerhauses hinein -
leiten und weil sie dort ein längeres Leben behaupten , daher
eine nachhaltigere Wirkung hervorbringen . Der „ unter -
haltende " Teil dieser Bilderblätter besteht nur aus literarisch
wertlosen Tratschromanen , Novellen und Erzählungen : die

„ belehrenden " Artikel triefen voll nichtssagender Oberfläch -
lichkeit . Uebcrhaupt ist der ganze textliche Inhalt bis

auf den kompletten Nullstandpunkt zusammengedrängt immer

zugunsten der Photographie . Tie „geistigen " Leiter dieser

Familienpresse sind nur noch Bilder - „ Redaktcure " — Kulis .
nichts weiter . Und wer genau hingesehen hat . er mußte auch
die Veränderung der Taktik , die Preisgabe jeder Anständig -
feit beobachten . Es hat sich bei allen Jllustrations - und

Familienzeitschristen seit einiger Zeit alles total verändert .

Ten einfältigen Lesern werden für teures Geld fast nur noch

von den Interessenten schwer bezahlte Re -

flamebilderserien und Reklameartikel ge -
boten ! Die Scherl - Mosse - Ullsteinschen „ Bilderblattln " , die

allerdings in der Praxis der Volksverblödung bisher an der

Spitze marschierten , sind bereits von allen anderen Unter -

nebmungen erreicht , ja teilweise sogar übertrumpft . Der

geistige und künstlerische Tiesstand der illustrierten Familien -
blätter hält dem der Generalanzeigerpresse wie der meisten

bürgerlichen Zeitungen , die im selben Fahrwasser der Vcr -

ödung und Versimpelung annoncenhaschend segeln , völlig die

Wage !
Bereits vor mehr als zwei Jahrhunderten weissagte der

deutsche Philosoph Leibniz : es werde einst der Zeitpunkt ein -

treten , da man sich mit einem wahren Ekel von den Zeitungen
abwenden würde . Uns scheint , das prophetische Wort könnte

Kch bald erfüllen ,

I

Für unsere sozialistische Arbeiterschaft in erster Linie

muß aber die Losung heißen : Hinaus mit jedweder
bürgerlichen Tageszeitung ! Hinaus mit

jedivedem bürgerlichen Bilderblatt ! Ver -

schließt diesem Fäulnisherd euer Haus ! Oeffnet es dagegen
den Organen unserer Parteipresse , auf daß es immer mehr
Licht werde in euren Herzen und Hirnen !

Neue Schwierigkeiten werden der Nord - Siidbahn
von den Aufsichtsbehörden bereitet . Es soll sich darum

handeln , bei Ausführung der Anlage Rücksicht zu nehmen auf
etwaige spätere Untergrundbahnen . Die Angelegenheit soll
von Vertretern der Aufsichtsbehörden und des Magistrats in
einer Konferenz geregelt werden , welche mit Rücksicht auf
die Ferien erst in der ersten Hälfte des September wird statt -
finden können .

Der Ferndruckcr im Telegrapheubetrieb . Der Ferndrucker hat
neuerdings auch im Betriebe der Reichs - Telcgraphenverwaltung eine
immer grötzere Verbreilung gefunden . Ursprünglich hatte man den
Apparat nur in besonderen und in Neben - Telegraphenanlagen ein «

gestellt . Diese Verwendung ist stetig gestiegen . Seit einigen Jahren
wird er auch zur Vermittelung des Telegrammverkebrs zwischen dem

Haupttelegraphenamt und den Stadt - und Vorort - Telegraphen «
anstollen in Berlin benutzt . Am 1. Januar dieses Jahres waren
116 Telegraphenanstalten durch Ferndrucker mit dem Haupt - Tele -
graphenamte verbunden . Außerdem hat man in Bremen und

Bremerhaven zur Hebung und Verbesserung des Schiffsmeldedienstes
reichscigene Ferndruckeranlagen hergestellt . Diese Anlagen um -
kaßten bei Beginn dieses Jahres zusammen 163 Betriebsstellen . In
den letzten fünf Jahren sind auch mannigfache Aenderungen und

Verbesserungen an dem Apparat eingeführt worden . Die Ber -

besserungen betreffen im wesentlichen das Antriebswerk , bei dem die

Vorrichlung zur Ein - und Ausschaltung des Elektromotors und zum
Aufziehen der Triebfeder sowie die Fortschalteinrichtung geändert
worden ist . kleinere Aenderungen hat man an dem Arme vor -

genommen , der auf der Schnecke der Typenradachse schleift . Auch
bei dem Linienumschalter ist etwas geändert worden . Poslrat
Schramm in Slraßbnrg berichtet jetzt an amtlicher Stelle ausführlich
über die technischen Einzelheiten .

Bon einem schweren Verlust ist unser Genosse Dr . Karl Lieb -

knecht betroffen worden . Seine Frau Julia ist ihm und ihren
drei unmündigen Kindern nach kurzer Krankheit entrissen worden .

Auf einer Sommerreise begriffen , erkrankte sie vor etwa einer Woche
an einer akuten Gallenblasenentzündung , der sie Dienstagabend in

Ems erlag . Wenn auch selbst nicht agitatorisch tätig , verfolgte

Genossin Liebknecht natürlich alle Borgänge in der Bewegung , in

die sie als Tochter des auch erst in diesem Jahre verstorbenen

Parteigenossen Paradies , eines Freundes unseres Alten gleichsam

hineingebore » war , mit lebhaftester Anteilnahme . Unserem Genossen

Liebknecht ist in diesen schweren Tagen die wärmste Anteilnahme
der Genoffen sicher .

Ei » falscher Ordensbruder , der jetzt in Karlsruhe festgenommen
wurde , beschäftigt auch die hiesige Krimiuolpolizei . Es ergab sich,
daß er auch hier sehr einträgliche Schwindeleien verübt hat . Es

handelt sich um einen Mann , der mit einem Geleitschein des Klosters
zu Neustadt Wohltäter bis in die höchsieu Kreise hinein mit Erfolg
heimsuchte . Mit diesem Briefe , der auf den Namen Ludwig Neisinger
oder Reiser , auch Kamillus Rubel , lautete und der Zeit einsprechend
stets mir anderen Daten versehen war , zog der Mann durch die
Lande , snnnnelte eifrig , lebte «inen guten Tag und machte noch an »
sehnliche Ersparnisse , bis er in Karlsruhe entlarvt und als «in Lohgerber
Friedrich Wilhelrn Michel aus Dahme , der früher einmal Kloster -
bruder gewesen ist . festgestellt wurde . Der Lohgerber hat auch üi
Berlin über 3000 M. erbeutet .

DaS Opfer einer Gasvergiftung ist in der Nacht zu gestern das
15 Jahre alle Dienstmädchen Martha Weilep geworden , das seit
Moi dieses JahrcS bei einem Kaufmann in der Tempelherrnftr . 17
in Stellung war . Als der Dienstherr das Mädchen gestern morgen
um 3 Uhr wecken wollte , weil sie nichts von sich hören ließ , fand er
die Tür der Küche , in der es schlief , von innen verschlossen und
erhielt auf wiederholtes Klopfen und Rufen keine Antwort . Er ließ
schnell durch einen Schlosser öffnen . Aber eS war schon
zu spät . DaS Mädchen lag in dem mit Gas angefüllten
Räume tot im Bette . Wiederbelebungsversuche , die ein Samariter
der Feuerwehr mit dem Sauerstoffapparat machte , blieben ohne Er -
folg . Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach dem Schanhause
gebracht . Die Ortsbesichtigung ergab , daß der Hahn der Hänge -
lampe nicht ganz geschlossen war . Wahrscheinlich liegt ein Versehen
oder ein unglücklicher Zufall vor . Zu einem Selbstmord hatte das
Mädchen keine Berailla ' suiig . Die Dienstherrschaft war sehr mit ihr
zufrieden .

Daß die Küche ein geeigneter Schlafraum für Dienstmädchen
ist , kann wohl nicht behauptet werden . In der Küche wird tagsüber
gekocht . Die Lust ist deshalb keineswegs gesund und es ist nicht zu
billigen , wenn einem Mädchen zugemutet wird in der Küche zu
schlafen .

Unteroffizirr und Schnlmädchcn . Wegen SittlichkeitSverbrechenS
stand gestern der Unteroffizier Luzie von der Ö. Kompagnie des
4. GarderegimentS vor dem OberkriegSgericht des GardekorpS . Die

Anklage legte dem Beschuldigten zur Last , sich an einem Schul -
mädchen . der zwölfjährigen H. , sckiwcr vergangen zu haben . L.

bestritt hartnäckig , das Äind zu unsittlichen Zwecken mißbraucht zu
haben , doch wurde er durch die Beweisaufnahme als überführt er -

achtet . Das OberkriegSgericht erkannte auf eine GefängniSstrase von
neun Monate » .

Ein falscher Staatsanwalt . Die Berhaftung eines falschen
Staatsanwalts rief gestern �

in dem Moabitcr Kriminalgericht einige
Aufregung bervor . Seit einigen Wochen erschien dort täglich ein
etwa 30 Jahre alter , elegant gekleideter Mann , der sich ständig in
de » Gerichissälen als Zuhörer aushielt . Er stellte sich überall
als . S t a a t S a n w a l t D r. M a r k u s e " vor und gab an ,
bei der Gerichtsbehörde in San Franziska tätig zu sein . Wie

verlautet , soll der angebliche „ StaatSamvalt " sogar von einem
Staatsanwalt beim Landgericht I die Erlaubnis erhalten haben ,
das Untersuchungsgefängnis zu besichtigen . Bon verschiedene » Vor -

sitzenden ivurde ihm ferner gestaltet , während der uiiter Ausschluß
der Oeffentlichkeit stattfindenden Verhandlungen im Saale an -

wesend zu bleiben , wofür sich der . Herr Staatsanwalt " stets mit

eleganter Verbeugung bedankte . Als gestern ein von bei »

Polizeipräsidium ausgehendes Zirkular , in welchem vor einem

Schwindler gewarnt ivurde , der sich in Schulen , Dolschafteu ,
Aesaiidischaftcu und StaalSminislericn herumtreibt , um dort Dieb -

stähle zu begehen , in dein Gericht zirkulierte , tauchte der Verdacht

auf , daß dieser Dieb mit dem angeblichen Staatsanwalt identisch
ist . AtS dieser gestern vormittag in dem Gerichtsgebäude er -

schien , wurde er auf Veranlassung des LandgerichtSaisistenten
Becker und zweier Gerichtsdiener von einem Kriminal -
beamten verhaftet . Der Festgenommene gab zu , nicht Staats¬
anwalt zu sein und erklärte Stern zu heißen und ans
San Frauzisko zu sein . Von der Polizei wird vermutet , daß es

sich um jenen seit Februar gesuchten Menschen handelt , der erst in
den vornehmen Häusern des Tiergartens , dann in Heilanstalten und

Krankenhäusern und zuletzt in öffentlichen Gebäuden Diebstähle ver -
übt hatte . ES wird fen , er vermutet , daß der Festgenommene auch
mit jenem Manne identisch ist , der vor einigen Tagen in dem Finanz -
Ministerium einen Diebstahl verübte .

| | f Dgunttstag , 24. August 1911.

Eine aus polizeilicher Quelle stammende Mitteilung besagt über

den Fall : „ Es handelt sich lediglich um den unbefugten�Ausenthalt
in einem Sitzungssaal während eilten Verhandlung , für die die

Oeffentlichleit ausgeschloffen war . Während alle anderen An- >

wesenden den Saal verließen , blieb ein Mann zurück .
Als ein Gerichtsdiener auch diesen aufforderte , hinauszugehen ,
weigerte er sich und behauptete , daß er berechtigt sei ,
der Verhandlung zuzuhöreix , weil er Staatsanwalt wäre .

Der Gerichtsdiener teilte diese Angabe dem Vertreter der Staats -

anwnltschaft mit , und dieser ließ nun den Mann Mtnehmen , weil

sich seine Behauptung als unwahr erwies . Der angebliche Staats -
anwalt ist ein junger Mann aus der Martin - Luther - Straße , der

erst vor kurzem aus Amerika zurückkehrte . Weil er nichts zu tun

hat , so vertrieb er sich die Zeit als Kriminalstudent . Jetzt wird er

sich wegen unbefugter Führung eines Amtstitels zu verantworten

haben .

Eine ernstündrge Betrieb SstSrung im Straßenbahnverkehr trat

gestern nachmittag an der Ecke der Prinz - Albrecht - und Wilhelm -

straße ein . Dort war einem beladenen Kohlenwagen der Firma

Hans Friedländer , Trebbiner Straße 7, auf den Straßenbahnschienen
ein Hinterrad gebrochen , so daß das umgestürzte Geführt beide

Gleise sperrte . Durch den Rettungswagen der Straßenbahn wurde

mit Hilfe der von Passanten herbeigerufenen Feuerwehr das Hindernis
beseitigt . Während der von 6. 46 bis 6. 46 Uhr währenden Störung
wurden die Wagen der Linien 6g, 62 . P und B in beiden Richtungen
durch die Koch - und Zimmerstraße abgelenkt .

Zu einem Zusammenstoß zweier Straßenbahilwagen , bei dem

vier Personen verletzt wurden , kam es am Dienstagabend gegen

e/�g Uhr in der Neuen Königstraße . Dort fuhr der Molorwagen 2903

der Linie 80 ( Richtung Cbarlottenburg ) an der Ecke Gollnowstraße
in die falsche Weiche und stieß dabei gegen die linle Vorderperronecke
des aus entgegengesetzter Richtung kommenden Straßenbahnwagens
2088 der Linie 74 . Bei dem Zusammenprall erlitten mehrere Per -
sonen Verletzungen . Der im Jiinern des Straßenbahnwagens 2908

sitzenden Frau Frankenthal , Höchstestraße 47 wohnhast , fiel
bei dem Zusamnienstoß ihr 1' / . >jähriger Sohn aus dem Arm
und schlug so heftig auf den Boden des Wogens auf , daß das

Kind eine Gehirnerschütterung erlitt . Während die drei Leichl -

verletzten ihren Weg fortsetzten , wurde der Kleine von seiner Mutter

nach der Unfallstation in der Keibelstraße gebracht und von dort

nach Anlegung von Notverbänden nach der elterlichen Wohnung

übergeführt . An dem Straßenbahnwagen 2908 wurde die Ecksäulsi
und die Perrouslütze verbogen , an dem Wagen der Linie 74 die

Scksäule und der Tritt beschädigt . Eine Betriebsstörung trat infolge
des Unfalles nicht ein .

Die Leiche eines nengevorenen Mädchen ? wurde gestern im

Schlammbehälter der Punchslation in der Scharnhorststraße gefunden .
Wahrscheinlich ist sie durch ein Klosett in die Kanalisation geraten .
Ob das Kind eines gewaltsainen Todes gcslorben ist , bedarf noch der

Feststellung .
Beim Turnen schwer verunglückt . Ein bedauerlicher Unglücksfall

hat sich am Dienstagabend in der städtischen Turnhalle in del

Christianiastraße ereignet , in der eine Mäunerabteilung deS Turn -
Vereins „Fichte " ihre Uebungen abhielt . Beim Turnen am Reck

stürzte der 19jährige Schloffer Hermann May aus der Schweden »
straße 16 so unglücklich ab , daß er besinnungslos liegen blieb . Der

Verunglückte wurde nach der Unfallstation in der Badstratze gebrocht ,
wo eine schwere Gehirnerschütterung und innere Verletzungen fest -

gestellt wurden . Räch Anlegung von Notverbänden wurde M. in

bedenklichem Zustande nach dem Rudolf - Virchow - Krairkenhause über -

geführt .

Aus den « Tegeler See gelandet wurde am Dienstagnachmittag
die Leiche eines unbekannten Mannes von etwa 60 —65 Jahren .
Der Tote ist 1,66 Meter groß und untersetzt , hat schon etwas

ergrautes Haar und Schnurrbart , ein ovales Gesicht und eine ge -
bogene Nase und trug ein schwarzes Jackelt und Hose mit grauer
Weste , ein blau - rot gestreifleS Hemd und schwarze Schnürstiefel .
Seine Strümpfe sind E. 3. 3. sein weißeS Chemisett ist Ick. ge¬
zeichnet . _

Arbeitende Zugcnd Berlins !

Der JitgendauSschuf ; für Groß - Bcrliu veranstaltet am Sonntag .
den 27 . August 1911 , Griippcnparticn .

Gruppe Norden : Partie mit Eltern nach Schulzendorf . Treffpunkt

8/49 Uhr : Bad - , Ecke Schwedenstraße ( Normaluhr ) . Für Nach -

zügler „ Restaurant Hubertus " am Bahnhof Schulzendorf . Fahr -

gcld 20 Pf . Partie mit Eltern nach Tegel - Heiligensee . Treff -

punlt >/z9 Uhr : Malplaquet - , Ecke Nozarethkirchstratze . Fahrgeld
20 Pf .

Spielpartie nach Heiligensee . Treffpunkt 7 Uhr : Nettelbeckplatz
( Normaluhr ) . Fahrgeld 30 Pf .

Gruppe Roscuthiiler Lorstadt : Partie nach Spandau - Fiukcnkrug .
Treffpunkt 7 Uhr : Vinetaplatz ( Normaluhr ) . Fahrgeld 40 Pf .

Spielpartie nach Jungfernheide - Saatwinkel . Treffpunkt 7 Uhr :

Lrkonaplatz . Kein Fahrgeld .
Spielpartie nach Jungfernheide - Saatwinkel . Treffpunlt 2 Uhr :

Pappelplay . Kein Fahrgeld .
Gruppe Schönhauser Vorstadt : Partie nach Vuch - Eorinsee . Treff -

punkte 7 Uhr : Bahnhof Schönhauser Allee , Danziger . Ecke
Weißenburger Straße , GreijSwalder , Ecke Elbinger Straße .
Fahrgeld 80 Pf .

Gruppe Moabit : Partie nach Finkenkrug - Brieselang . Treffpunlte
7 Uhr : Turm - , Ecke Stromstraße , Wald - , Ecke Turmstraße ,
Rostocker . Ecke Huttenstraße . Fahrgeld 60 Pf .

Gr » ppe Süden : Halbtagespartie nach der Königsheide . Treff «
punkte 1I31 Uhr : Hohenstaufenplatz ( Normaluhr ) , Moritzplatz .
Fahrgeld 20 Pf .

Gruppe Wrst - Südwest : Partie nach Groß - Lichterfelde - Wonnsee «
Havelberge . Treffpunlt 7 Uhr : Bahnhof Groß - Görschenstraße .
Fahrgeld 30 Pf .

Grnppe Südosten : Partie nach Havelberge . Treffpunkte 7 Uhr :
Görlitzer Bahnhof , SchlesischcS Tor , Lausitzer Platz (Kirche) ,
Marioimenplatz ( Denkmal ) . Fahrgeld 30 Pf .

Gruppe Osten : Partie nach HermSdorf - Tegel . Treffpunkte 7 Uhr :
Weidenweg . Ecke Zorndorser Straße , Küstrincr Platz ( Normal -
uhr ) , Alexandcrplatz ( Berolina ) , Samariterstraße , Ecke Frau ! «
furter Allee , Baltenplatz ( Normaluhr ) . Fahrgeld 80 Pf .
Für Spiclgelegenheiten ist gesorgt . Die Teilnehmer werden

gebeten , in möglichst leichter Kleidung zu erscheinen , sich mit Proviant
zu versehen und die Liederbücher nich . zu vergessen .

Alle Lebrlinge . jugendlichen Arbeiter und Ardeiterinnt » sind zu
diesen Ausflügen freundlichst eingeladen .

DaS Kasino - Thcatcr eröffnet seine Xl . Spielsalson am nächsten
Sonnabend mit einer Novität » Der selige HuldschinSky " .

Der Sängerchor Wcdding veranstaltet am Sonntag , den
27 . August , im Jnselrestaurant Plötzensee , Seestraße , ein große »
Gartenlonzert , verbunden mit Spezialitätcnvorstellung und turneri -
schcn Aufführungen , ausgeführt von Mitgliedern des Turnvereins
Fichte . Ta der Verein an allen Partciveranstaltmigeu mitwirkt ,
werden die Genossen ersucht , sich daran zu beteiligen .

Vorort - IVacbmbten .
Rixdorf ,

Schuh dem prügelnden Lehrer !
Die Stfiule hat gegen ihre Zöglinge das Recht körper - ,

sicher Züchtigung . Durch Mmisterialverfügungen und Es ,



seheSbestickMMgen ist ihr aber die Pflicht auferlegh , von ihrem
Züchtigungsrecht einen maßvollen Gebrauch zu machen . Darüber ,
was „ m a tz v o l l " ist , gehen nun freilich zwischen Lehrern und
Eltern die Meinungen sehr weit auseinander . Wenn gegen einen
prügelnden Lehrer die Eltern des geprügelten Kindes sich an die
dem Lehrer vorgesetzte Dienstbehörde mit der Bitte um Schutz
wenden oder bei der Staatsanwaltschaft gegen ihn die Strasver -
solgung beantragen , dann gibt es nur zu oft bei den Eltern ein
verwundertes Kopfschütteln über den Bescheid , der auf solche Be -
fchwerden und Anzeigen kommt .

Erfolglos ist auch eine Anzeige gegen den in R i x d o r f an
der 2 7. Gemeindeschule ( Mariendorfer Weg ) amtierenden
Lehrer M elzer gewesen , der Ende März dieses Jahres einen
soeben konfirmierten Schüler B. sehr nachdrücklich geprügelt hatte .
Der Vater hat erst kürzlich von der Oberstaatsanwaltschaft des
Kammcrgerichts , die er gegen den ablehnenden Bescheid der Staats -
anivaltschaft des Landgerichts II angerufen hatte , einen gleichfalls
zurückweisenden Bescheid erhalten und stellt uns jetzt die Schrift -
stücke zur Verfügung . Im Interesse aller Eltern , deren Kinder
eine Volksschule besuchen , halten wir eine öffentliche Besprechung
für nötig .

Der Schüler B. hatte in Klasse III O während des Gesangs¬
unterrichts bei Lehrer Melzer eine Ungehörigkeit begangen und
sollte Stockhiebe dafür hinnehmen . Als er sich nicht nach Wunsch
bücken wollte , hieb der Lehrer in der Erregung zu .
Am nächsten Tage besichtigte ein Arzt die Spuren , die der Stock
des prügelnden Pädagogen auf dem Körper des Jungen hinterlassen
hatte . Der Arzt fand : über der linken Schulter einen zirka
10 Zentimeter langen bis 2 Zentimeter breiten blauroten Blut -
erguss , über dem Oberarm zwei weitere bis 3 Zentimeter breite
und 5 Zentimeter lange Blutergüsse , auf dem linken Unterarm
einen kleineren Bluterguß , auf dem Rücken in der Mitte so -
wohl des rechten wie des linken Schulterblattes
je einen breiten Bluterguß . Ferner zeigte sich der ganze linke
Oberschenkel sowie die Hüftgegend geschwollen , gerötet
und blaurot gefärbt . Das Attest schloß : „ Diese Striemen , die von
Stockhieben herrühren sollen , müssen mit großer Gewalt
ausgeführt sein , wie die bedeutende Schwellung und die tiefblaurote
Verfärbung beweist . Auch sind die Stellen , an denen die stärksten
Blutungen zu konstatieren sind ( Schulter und Hüftgcgend ) , als für
Stockhiebe von solcher Energie höchst gefährliche
zu bezeichnen , da es dabei nicht ausgeschlossen ist , daß innere Or -

gane verletzt werden können . "
Welches war der Anlaß dieser augenscheinlich sehr kräftigen

Züchtigung ? Der Sebüler gibt zwei Vorkommnisse an , durch die
er den Univillen des Lehrers erregt haben könnte . In der Ge -
sangstunde habe er nicht mehr milsingen wollen und dem Lehrer
auf Befragen erklärt , daß er , wie er meinte , im Stimmwechsel sei .
Auch habe er während des Unterrichts gelacht , weil ein paar Mit -
fchüler einen Ulk verübten . Lehrer Melzer , der offenbar nur das
Lachen , nicht aber den Ulk bemerkt hatte , hat später dem Vater das

Lachen als Grund der Bestrafung genannt und im übrigen die

Weigerung , sich zu bücken , als Widersetzlichkeit bezeichnet . Wir sind
aber ohne weiteres bereit , es für möglich zu halten , daß Herr
Melzer auf Verlangen noch andere Gründe angeben könnte . In
diesem Punkte hat man in manchen Schulen bei Prügelaffären
schon sonderbare Ueberraschungen erlebt .

Der Vater führte seinen Sohn auch dem Rektor zu und ließ
auch ihn die Spuren der Züchtigung besehen . Ein bißchen hart sei
sie allerdings gewesen , meinte der Rektor , doch bat er , die Sache
nicht wciterzuverfolgen . Als der Vater eine Anzeige in
Aussicht stellte , antwortete ihm der Lehrer , er sehe einer solchen
mit Ruhe entgegen . Lehrer Melzer wußte , wie wert der Schutz
geht , den die Staatsanwälte einem prügelnden Lehrer gewähren .
Hier ist der Bescheid , den der Erste Staatsanwalt des Land -
gerichis II dem Vater gab :

„ Der beschuldigte Lehrer Melzer hat Ihren Sohn Kurt aus
oerechtem Anlaß gezüchtigt . Einer Verabfolgung von Schlägen auf
das Gesäß hat sich der Knabe widersetzt , worauf der Beschuldigte
die Schläge gegen den Körper des stehenden Knaben geführt hat .
Von den Schlägen hat nur ein Teil den Körper des Knaben ge -
troffen . Daß auch der Kopf getroffen worden sei , ist nicht erwiesep .
In dem von Ihnen überreichten ärztlichen Attest sind Verletzungen
des Kopfes nicht bescheinigt . Keinesfalls würde dem Beschuldigten
nachzuweisen sein , daß er Schläge vorsätzlich nach diesem Körperteil
gerichtet habe . Es ist ferner auch nicht festzustellen , daß der Be -

schuldigte Ihren Knaben vorsätzlich am Halse gewürgt habe . Die

Schläge waren ihrer Bestimmung gemäß schmerzhaft . Von einer

anhaltenden nachteiligen Wirkung sind sie jedoch nicht gewesen . Die

Gesundheit Ihres Sohnes ist durch sie nicht nadhweislich beeinträch¬
tigt worden . Hiernach stellt sich die Züchtigung nicht als eine

nach den Bestimmungen des Strafgesetzbuches , zu
ahndende Mißhandlung dar , weshalb ich die Ein -

pellung des Verfahrens verfügt habe . "
Die Angabe , der Knabe habe „sich widersetzt " , bedeutest , daß er

sich nicht bücken wollte . Eine an den Oberstaatsanwalt
gerichtete Beschwerde gegen diesen Bescheid wurde zurückgewiesen ,
toeil sie nicht innerhalb der gesetzlichen Frist von 14 Tagen nach
Zustellung eingegangen war . Der Oberstaatsanwalt war aber auch
bei der sachlichen Prüfung , die er trotz Verspätung noch vorge -
nommen hatte , zu der Ansicht gelangt , daß der Staatsanwalt „bei
der Einstellung des Verfahrens im wesentlichen von zu -
treffenden Erwägungen ausgegangen " sei . .

Weihensee .
Der Musierkuhstall , der zur Herstellung von Säuglingsmilch in

Verbindung mit dem Säuglings - Krankenhause errichtet wurde , ist
am Montag eröffnet worden . Zunächst sind in dem sStall 10 Kühe

untergebracht , Platz ist jedoch für 33 Kühe . Di « Einrichtung dieses

Kuhstalles ist in hygienischer Beziehung höchst modern . Bevor die

Kühe gemolken werden , müssen sie den Laderaum betreten , wo sie

gebadet resp . abgespült werden . Hierauf erfolgt die Ucberführung

mach dem Melkraum , der durch einen Sprühregen von der Decke

aus staubfrei gehalten wird . Ehe sich die Tiere an diese Reinlich -

keitsprozedur gewöhnen , geben sie verhältnismäßig wenig Milch .

In dem Melkraum befindet sich ein Gefäß , worin die gewonnene
Milch getan wird , hier beginnt auch sofort die Fabrikation der

Säuglingsmilch unter Aufsicht des dirigierenden Arztes und eines

technischen Milchinspektors , der Prozeß ist ein ziemlich langwieriger
und es ist daher erklärlich , daß ein Liter 70 Pf . kostet . Außer
Säuglingsmilch wird auch Kefir und Jogurt erzeugt und in den

Handel geseht . Die Milch ist aber nicht nur für das Säuglings -
Krankenhaus bestimmt , sondern kann auch von Interessenten ent -

nommen werden , soweit dieselben einen solchen Preis bezahlen
können ; letzteres trifft für den Arbeiter leider nicht zu . Gerechnet
wird auf starken Absatz in den westlichen Vororten , wo die oberen

Zehntausend wohnen . Dort wird man wohl auch bald das Trans -

portauwmobil mit der Aufschrift „ Säuglingsmilch aus der Milch -
kuranstalt der Gemeinde Weißensee " erblicken .

Lichtenberg .
Der Selbstmordversuch einer Geisteskranken rief borgesfern

Abend in dem Hause Junastr . 3 Anflehen hervor . Dort hatte die
L3jährige geisteskranke Arbeiterin Olga G- , die bereits einmal in
der „ Maison de sante " in Schöneberg interniert war , in der Küche

einen großen Haufen Holz - und Steinkohlen angezündet , um sich
durch Einatmen der giftigen Gase das Leben zu nehmen . Dabei

geriet die Kücheneinrichtung in Brand und durch den Feuerschein
wurden Hausbewohner aufmerksam , die die verschlossene Tür er -

brechen ließen . Die G. lag bewußtlos auf dem Fußboden und die

Küche stand bereits in hellen Flammen . Die Arbeiterin hatte
keinerlei Brandwunden erlitten ; einem hinzugerufenen Arzt ge -

� lang es bald , die Lebensmüde wieder zum Bewußtsein zu bringen .
Da das Mädchen abermals einen Selbstmordversuch zu unter -

nehmen versuchte , wurde sie auf Veranlassung eines Arztes wieder

� der „ Maison de sante " zugeführt .

Ober - Schöncwcide .
Die Verteuerung der Backware durch die hiesigen Bäckermeister

war das Thenia einer imposanten Volksversammlung , welche am

Dienstag im „ Wilhelminenhof " tagte . Der Referent Schneider vom
Verband der Bäcker beleuchtete in wirkungsvoller Rede das Vorgehen
der Bäckermeister , welche , ohne sich mit den Konsumenten in Ver -

bindung zu setzen , einfach bestimmen : es gibt jetzt nur 4 statt
6 Stück Backivare für 10 Pf . Die in einem Flugblatte verzapfte
Begründung für diese Maßnahme mache die Forderungen der Bäcker -

gesellen dafür verantwortlich . Wenn weiter gesagt würde , man
wolle bei 4 Stück dasselbe Quantum wie früher liefern , so
sei die ? doch einfach lächerlich . Die gleichzeitige Gründung
eines Rabattsparvereins sei eine Unverfrorenheit , indem hier dem

Publikum vorgeredet wird , es würden ihm Vorteile geboten ; dies
in demselben Augenblick , wo man die Ware verteuere . Für die Be -

drückung in ihrem Gewerbe könnten sich die Bückermeister bei den

JnnungStreibern bedanken , welche durch ihre Agitation die
reaktionären Gesetze des Reichstags zuwege gebracht hätten . — In
der Diskussion wurde das Vorgehen der Bäckermeister ebenfalls
scharf kritisiert und zum Schluß eine Resolution angenommen , welche
die Anwesenden verpflichtet , nur bei den Bäckern zu laufen , die
wie bisher fünf Stück Backware für 10 Pf . liefern «

Tempelhof - Mariendorf .
Heute Donnerstag abends 8' / , Uhr findet bei Löwenhagen .

Mariendorf . Chausseestr . 27 , eine außerordentliche Generalversammlung
des Vereins „ Jugendheim Tenipelhos - Mariendorf " statt . Mitglieds -
buch ist am Eingang vorzuzeigen .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .
Gegen das freisprechende Urteil des Schöffengerichts in Sachen

des Arbeiterturnvereins , worüber wir vor einigen Tagen berichrelen ,
hat der vom Urlaub zurückgekehrte SmtSanwalt Bürgermeister
B a u d a ch Berufung eingelegt . Sein Stellvertreter . Herr Zigarren -
fabrikant Wächter , hatte bekanntlich die Freisprechung der sechs mit
Strafmandaten zu je fünf Mark Geldstrafe bedachten Vorstands -
Mitglieder beantragt . Herr Baudach scheint also unter allen Um -
ständen eine Bestrafung der Uebelläler , die jugendliche Personen im
Verein geduldet haben sollen , herbeiführen zu wollen .

Eine rege Debatte entspann sich in der letzten Wahlvereins -
Versammlung im Anschluß an den Bericht über die Kreis - General -
Versammlung . Eine Anzahl Redner betonten , daß zum Jenaer
Parteitage nur drei Delegierte hätten entsendet werden brauchen .
Hier soioohl wie bei der Delegation zur VerbaudS - Gcneral -
Versammlung könne gespart werden .

Unter Parteiangelegenheiten wurde bekannt gegeben , daß am
Sonntag , den 27 . d. M. , in der Plantage Cliestow für die Ort -
schasten Cliestow , Celle , Schulzendorf und Neuendorf eine Volks -
Versammlung stattfindet . Es wird erwartet , daß sich alle Genossen
an dieser Versammlung beteiligen und bei der Handzettelverteilung
sich den Bezirksführem bereitwillig zur Verfügung stellen .

Herzfelde .
Ein Autounglück ereignete fichJam Montagabend bei Lichtenow

auf der Frankfurter Chaussee . Ein in schneller Fahrt daherkommendes
Automobil erlitt dorr einen Radbruch . Der Kraftwagen stürzte um
und begrub die sechs Insassen unter sich. Während fünf Personen
mit leichteren Verletzungen davonkamen , erlitt der Besitzer des AutoS ,
ein Baumeister ouS Steglitz , schwere Verletzungen , so daß seine
Ueberführung in das Rüdersdorfer Krankenhaus durch den hiesigen
Rönnebeckschen Krankenwagen erfolgen mußte .

Heinersdorf .
Aus Anlaß der Eröffnung der neuen Straßenbahn wurde auch

hier am vergangenen Sonntag ein Margueritentag ahgehalten . Die
Bettelei wurde cn gros betrieben . �Selbst in ihrer Wohnung
waren sich die Einwohner vor wiederholten Belästigungen �sticht
sicher . Große Heiterkeit erregte ein Herr , der von einer Schar
Äurrendeschüler umgeben war . Sobald er eine Gruppe Spazier -
gänger gewahr wurde , ließ er sie von seinen Schülern umringen ,
um sie mit einem Bettellicde zu beglücken . Selbstverständlich fand
er nicht überall damit das nötige Verständnis , so daß er , um die
Kinderkehlen nicht umsonst anzustrengen , die Zuhörer schon bei Be -
ginn des LiedcS aufforderte , das Portemonnai herauszulangen .
Wurde dem nicht gleich entsprochen , verstummte sofort der Gesang .
Er herrscht im Orte eine allgemeine Empörung darüber , daß , um
Gelder in die Wohlfahrtskassen zu bekonimcn , eine solche Bettelei
inszeniert wird , während sich die bürgerliche Gemeindevertretung
500 M. aus Allgcmeinmitteln bewilligt , damit sich einige Herren
beim Festessen zur Straßenbahneröfliiung ein paar vergnügte
Stunden bereiten können . Hoffentlich hat die Heinersdorfer Ar -
beiterschaft bis zur nächsten Wahl diesen Vorfall noch nicht ver -

gessen .

Bernau .

Soldaten als Erdarbeiter . NnS wird geschrieben : Billige Erd -
arbeiter liefert gegenwärtig daS Elifabcth - Garderegiment zu Char -

lottenbnrg einem Schneidermeister ( Werk nach Bernau . Derselbe

läßt auf seinem Grundstück auf der Kolonie an der Ladeburg - Zepe «
nicker Landstraße einen Karpfenteich ausschachten , zu welchem Zweck
er auch anfangs Bcrnauer Erdarbeiter beschäftigte . Da dieselben

ihm aber auf die Dauer zu teuer wurden , wandte er sich an einige
Feldwebel des obigen Regiments , mit denen er als Schneider -

meister in Charlottenburg in geschäftlichen Beziehungen steht und
bat um Arbeitskräfte . Bereitwilligst wurden ihm seit etwa drei

Wochen drei Mann von der 12. Kompagnie und seit Sonntag sogar
sechs Mann von der 11. Kompagnie zum Ausschachten seines 5karpfen -

teicheS gestellt . Die Soldaten erhalten bei einer Arbeitszeit von

morgens 5 Uhr bis abends 7 Uhr zwei Mark und Essen . Die

Sonntagsruhe sowie die Kirchzeit kümmert den guten Meister
wenig , denn auch am letzten Sonntag wurde kräftig gearbeitet . Die

Polizei , die sonst auf alles , was sich innerhalb der Arbeiterbewegung
abspielt , ein sehr wachsames Auge hat . scheint hiervon noch nichts
bemerkt zu haben . Es ist auch nicht anzunehmen , daß daS Regiment
von der Beschäftigung an Sonntagen etwas weiß , sonst hätten die
Soldaten schon längst zurückgezogen werden müssen . Bemerkt sei

noch , daß hier ständig ein Teil Erdarbeiter unter Arbeitslosigkeit
leidet , die nun zusehen müssen , wie Soldaten ihnen daS Brot weg .

nehmen . Bemerkenswert ist noch , daß fünf Mann erst im ersten
und nur einer erst im zweiten Jahre dient ; ein Beweis , mit

welchem Recht von unseren Genosse » die zweijährige Dienstzeit be -

kämpft wird . "

Wir sind neugierig , ob die Militärbehörde einen solchen Miß -
brauch von Soldaten zu Privatarbeitcn gutheißt .

Hiid aller Alelt .

Ingenieur Richter aufgefunden .
Aus Saloniki kommt die tclegraphische Meldung , daß

der von Räubern entführte und fast drei Monate verborgen

gehaltene deutsche Ingenieur Richter an der griechischen Grenze
iv ohlbehalten aufgefunden worden und den

türkischen Behörden in E l a s s o n a übergeben worden sei .
Das Erscheinen des entführten Ingenieurs in Saloniki

wird in allernächster Zeit erwartet .

Der nun glücklich Aufgefundene ist ein Angestellter der Zeitz -
Werke in Jena . Er hatte im Mai d. I . eine Forschungsreise nach

dem Balkan unternommen . Bei einem AuSfluge in das Olymp -

gebirge wurde Richter , der auf seiner Tour von zwei türkischen

Gendarmen begleitet war , am 27 . Mai von Räubern über -

fallen . Während die Begleiter Richters niedergemacht wurden ,

entführten die Räuber Richter in das Gebirge , um ein

reiches Lösegeld zu erpressen . Die mit den Räubern

angeknüpften Unterhandlungen führten zu keinem Resultat . Bisher

ist nicht bekannt , wie es dem Entführten gelang , sich aus den

Händen der Räuber zu befreien . Auf die Sicherheitszustände in

den Balkanstaaten wirft die romantische Entführung , die lange Zeit
die weiteste Ocffentlichleit in begreiflicher Spannung hielt , ein be -

zeichnendes Licht . _

Reliquien .
Unsere evangelisch - christlichen Kreise können sich nicht genüg tun

in der Verspottung der Reliqnienverebrung der katholischen Kirche .
Da kann man in den Blättern lange Betrachtungen lesen , welch ein

absonderlich Ding es sei , zum „heiligen Rock " nach Trier zu wall -

fahren , oder irgend einem Knochen der zahlreichen katholischen

Heiligen besondere Verehrung z » � zollen . Dabei verfallen
die evangelischen Spötter in denselben Fehler , wenn es

sich um die Stärkung de- Z neudeutschen ByzaininiSmus
handelt . So schreibt der „Ärnstädter Anzeiger " in einer Notiz über

daS Absatzgebiet einer Handschuhfabrik von Julius Möller , daß auch
die kai s er li ch e F a mi lie Handschuhe von der Firma bey . ctzs .
Er schreibt dann wörtlich :

. Das mitgesandte , bereits getragene Muster -

paar dürfte Interessenten von der Firma Möller gern
v orgelegt werden . "

Das genügt entschieden nicht . Auch der ärniste Patriot , der sich
die Fahrt nach Arnstadt nicht leisten kann , hat ein Anrecht auf Be -

sichtigung der getragenen Handschuhe . Wie wäre es daher , wenn ein
Komitee die patriotische Reliquie erwerben und dem deutschen Volle
in einer Wanderausstellung vorführen würde ?

Kleine Llotlzc » .

Tödliche Blitzschläge . Während eines Gewitters in Bolchen
( Lothringen ) wurden Mittwoch nachmittag die auf ihrem Fuhrwerk
sitzenden Gebrüder Harpard sowie drei Pferde vom Blitz ge -
troffen und sofort getötet . — Auf dem Felde von V a l b o n n e

( Frankreich ) fuhr ein Blitzstrahl in eine Militärabteilung ,
die während ihrer Hebung vom Gewitter überrascht worden war .

Fünf Soldaten vom 140 . Jnfanterie - Regiment wurden ge -
rötet .

Beim Spiele » verbrannt . Auf einem Kartoffelfelde bei Groß -
Dombrowka ( Ober - Schlesien ) zündeten Schulkinder ein Feuer
an . Hierbei fingen die Kleider eines fünfjährigen Mädchens
Feuer . Schreiend liefen die Spielkameraden des Kindes davon
und überließen es seinem Schicksal . Als Hilfe herbeikam , war das

Mädchen bereits verbrannt .

Arbeiter - Wanderbund » Tie Naturfreunde - . Wanderfahrten am
Sonntag , den 27. August : I. Jülcrbog —Burg Nabenstein —Bclzig . Abs. :
Anhalter Bahnh . Sonnabend 455 Uhr nachm . ( bis Frohnsdorf ) . II . Durch
den Fläming wie oben . Abs. : Anh . Bahnh . Sonnabend 8. 50 nachm .
III . Birken Werder —Briefen — Schönwalde . Abs. : SIctt . Vorortbahnh . 6. 25
vorm . IV. Wanderung der Photographcn . Bernau —Hellmühle — Bernau .
Abs. : Stett . Fernbahnh . 6 Uhr vorm . V. Botanischer Garten ( Dahlem ) .
Trcffp . : 1' / , Uhr Bahnh . Steglitz . Gäste willkommen .

Douristeiivercin „ Tie Naturfreunde - . Ortsgruppe Berlin . Sonn »
tag , den 27. August : I. Wanderung durch die Märkische Schweiz . Abfahrt
stiih 6. 48 Badnh . Mexanderpiatz , 7. 00 Schief. Bahnh . nach Dahmsdorf —
Münchebcrg . II . Absahrl zur Tour durch den Thüringer Waid vorm . 10 . 30
vom iklnh. Bahnh . , Schnellzug bis Jena . Treffpunkt um 10 Uhr an ver
Treppe im Schaitcrraum des Bahnhojes .

Briefharten der Redahtion .

Tie IttrifltfAc epttrtiftmtst findet Linden » raste 69, vorn vier Tredven
— Fahrstudl — , njodjtntnalidi von 4 >4 bis 7«, Uhr abrndS , Sonnabends ,
von 4t4 »iS 6 Uhr ahcnds »alt . Jrvcr fiir den Brirflaftrn brtiimmten Zlnfrahe
ist ein Bnihsiabr und eine Zahl als Mcrtjcichen brizusitgln . Brtcflichr Antwort
wird nicht erteilt . Ansrage », denen teinc AdonnementSquittung beigefügt ist ,
werden nicht dcantwortrt . Eilige Frage » trage wa » in der Sprechflnndr vor .

H. <?. 1. I . —2. Wollen Sie sich an den Verein für das Wohl aus
der Schule enilaflener Jugend wenden . Geschäsisstelle : Hinter der
Garnisonkirche 2. 3. Rur den Wert der eingesprungenen Scheibe . —
@. Zt. 29 . Wenden Sie sich an die Stistungsdeputatton des Magistrats
Berlin , Poststr . 16, oder an das Allersheim in Spremberg , Gartcnstraße .
Meldung mit Beibringung eines ärztlichen Attestes . — M . K. 496 . Uns
nicht bekannt . Vielleicht erfahren Sie etwas im Bureau des Verbandes
der Schneider , Berlin , Scbaiiiansw . 37/33 . — 64 . R. F . Ruder . 6. Dt .
Vision . — ( S. 23 . Die Meldungen sind bei der Direktion anzubringen .
Die Anstellung erfolgt zunächst aus ein Jahr mit 3,20 M. sär den Arbeits -
tag . Wenden Sie sich an das Bureau des TransporiarSeitcr - Bcrbalides ,
Abt . Straßenbahner , Engeiuser 15. — Mehlis 11 . Ihre Wünsche müssen
Sie dem Vorstand der Kreisorganisation vortragen — Hessen 1. Der
Raum des BrieslastenS reicht dazu nicht aus . Wo Ist die Quittung ? —
Veteran . Sie müssen sich mit Ihren Miiiiärpaplcren an das für Ihre
Wohnung zuständige Polizeirevier wenden . - » F . L. 77 . Es dürfte sich
empfehlen , in der Buchhandlung Vorwärts , Lindenftr . 6g, persönlich vor -
zusprechen . — M . Z. 1879 . Den durch ein Attest des behaudcluden
Arztes unterstützicn Antrag müssen Sie au den Magisttat der Stadt richte ».
— 888 H. R . Wollen >sie gefälligst in der nächsten Zahlstelle der Freie »
Volksbühne Nachfrage hallen . Der Briefkasten erscheint dazu nicht geeignet .
— Würzburg III . AuS der Postzeitungsliste wollen Sie die Bezugs »
bedingungen ersehen . — W. T. 1234 . Im 2. Teile des Berliner Adreß -
buchs finde » Sie die Zeitungen , soweit diese in Berlin erfchemen .
Auch Zeitungskataloge geben Auskunst . Siehe Annoncenbureaus . —
A. S . 1884 . Im Berliner Adreßbuch finden Sie diese Eeschäste .

Briefhaften der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch und anderen Heilstätten . Diefenlgen

unserer Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monats in
der Heilstätte bleiben , wollen uns wegen der Ueberweisung von Frei -
czemplaren sofort ihre Adreffe einsenden , da bei verspäteter Bestellung die
ersten Rummern des neuen Monats von der Post nicht gelicsert werden .
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werdeu .

Marktpreise von Berlin am SL . Anqust 1911 . nach «rmlttelimg de »
Köttigliche » Polizeipräsidiums . Marklhallenpreise . ( Kleinhandel . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00 —50,00 . Svciscbohnen ,
weiße . 30 . 00 —50 . 00 . Linien 20 . 00 - 60 . 00 . Kattoficin 9 00 —14,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule 1. 60 —2. 40 . Riudfleisch . Bauchfleisch 1,20
bis 1,70 . Schweinefleisch 1. 20 —1,80 . Kalbfleisch 1. 40 - 2,40 . Hammelfleisch
1,50 - 2,30 . Butter 2. 40 —3. 20 . 60 Slück Eier 3. 20 —6,00 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,40 —2. 40 . Aale 1. 60 - 3,20 . Zander 1. 40 - 3. 60 . Hechte 1. 40 bi »
2. 80. Barsche 1,00 —2,00 . Schleie IM —3,50 . Bleie 0,80 - 1. 60 . 60 Stück

Krebse 2,25 —36 . 00 .
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